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Bayern lehnt Aufhebung -es Mfvrmverbets ab!

Eine amtliche Verwarnung an die NazisAppell an den Reichspräsidenten

Bagern bleibt Kefir

Schaeffer kündigt Lelbilschud an!

In einer Versammlung des Kreisvcrbandcs München der

Bayrischen Volkspartei erklärte Staatsrat Schaeffer unter
stürmischem Beifall:

Die friedliebende Bevölkerung kann versichert fein, daß die

Täglich neue blutige ZusammenWe

Polizei pflichtgemäß für die Beachtung der bestehenden Vor-

schriften sorgen wird. Es muß von ihr auch erwartet werden,

daß sie sich nicht als Mitläufer oder müssige Zu-
schauer am Demonstrationsversuch beteiligt."

SPD. München, 24. Juni.

Am Sonntag planen die Litler-SA. wiederum Dcmon-

strationen in allen größeren Städten Bayerns. Für ihren Auf-

zug in München wollen sie angeblich rund 30 000 Mann,

einen Teil,davon aus Norddeutschland, zusammenziehen.

Gegen diese Absicht hat der bayrische Innenminister folgende
öffentliche Warnung erlassen:

„Das Aniformverbot und das Aufzugsverbot bestehen zu

Recht und sind auch am nächsten Sonntag unverändert in Gel-

tung. Zuwiderhandlungen gegen diese Verbote sind strafbar.

Die Polizei wird allen Zuwiderhandlungen mit Nach-

druck entgegentreten. Dies gilt für Demonstrations-
versuche an allen Orten Bayerns.

einberufen. Strasser und Kvnsorten werden wisse»
warum. Sie fürchten, daß im Aeberwachungsausschuß
nicht nur der Papen-Regierung, sonder» auch ihren
Hintermänner» die Maske vom Gesicht gerissen wird

und vor aller Welt festgestellt wird, daß diese Papen-Regierung
mit ihren Lungerdiktaten ohne die Nazi-Partei gar
nicht möglich wäre, und sie für den Lungerkurs der Barone die
gleiche Verantwortung trägt wie das Barons-Kabinett selbst.

Aber"die Strasser und Konsorten mögen sich gegen die Ein-
berufung des Aeberwachungsausschusscs noch so sehr sträuben.
Einberufen wird er doch, und wenn nicht von Lerrn
Strasser, dann von anderer Seite. Rcichstagspräsident Löbe
hat dazu inzwischen die erforderlichen Schritte getan. Er bat
zunächst den schweigsamen Lerrn Strasser gebeten, nun endlich
mitzuteilen, ob und wann er den Ausschuß einzuberufen gedenkt.
Kneift Strasser auch jetzt wieder oder gibt er eine negative Ant-
wort, so wird Löbe, da es einen stellvertretenden Vorsitzenden
des Aeberwachungsausschusses nicht gibt, das älteste Mit-
glied des Ausschusses bitten, den Ausschuß ein-
zuberufen.

WTB. M ü n ch e n, 25. Juni.

Zn der heute zur Entgegennahme einer Regierungs-

erklärung einberufenen Vollsitzung des Baye-

rischen Landtages gab Ministerpräsident Dr. Held

die Erklärung ab, daß das bayerische Gesamtministerium
einstimmig beschlossen habe, cs sei

nicht in der Lage, dem Ersuchen des Reichsministers,

das allgemeine bayerische Uniformverbot aufzuheben,
zu entsprechen,

und zwar aus rechtlichen und sachlichen Erwä-

gungen. Rechtlich sei auf Grund der Polizeihohcit der

Länder das Recht der Länder nach Maßgabe der landesrecht-

lichen Bestimmungen unbestritten. Tatsächlich sei das Er-

suchen des Reichsinnenministers auch nicht aus rechtlichen,

sondern aus politischen Erwägungen begründet
(Hört-Hört-Rufe).

Der Ausschluß der Partciuniformcn in Bayern habe sich

als Mittel zur Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung

bewährt. Die bayrische Regierung weise den Vorwurf weit

von sich, daß sie mit politischen oder polizellichen Verboten
eine nationale Bewegung unterdrücken möchte. Der weitaus

größte Teil der bayrischen Bevölkerung, der an seiner natio-

nalen Gesinnung nicht deutel« lasse, wolle aber keine Aus-

tragung politischer Gegensätze auf der Sttaßc. Die Ver-

autwortung zu Entschlüssen, wie sie die Reichsregierung

verlange, sei so schwer, daß sie die bayerische Staats-

Erklärung des Ministerpräsidenten Held / Einstimmige Billigung des Landtags

regierung denjenigen überlassen müsse, die auf der
Durchführung solcher Beschlüsse bestehen wollen.

Zum Schluß der Regierungserklärung gab der Minister-
präsident bekannt, daß er

dem Reichspräsidenten heute die Stellungnahme

Bayerns in einem besonderen Schreiben mitgeteilt
habe,

iu dem betont wird, daß die bayerische Staatsregierung auf

dem Boden der R e i ch s v e r f a s s u » g sei und

bleibe, wie sich auch die bayrische Bevölkerung von keinem

andern Rcichsteil in der Treue zum Reich übertreffe» lasse.

Das Haus nahm dann in Abwesenheit der ausgeschlossenen

Nationalsozialisten und der der Sitzung ferngeblicbencn

dcutschnationalcn Abgeordneten mit allen gegen die Stimmen

der Kommunisten eine von dem Abgeordneten W o h l m u t

(Bayer. Vp.) verlesene Entschließung an, die ausspricht,

daß derBayerischeLandtag die Staatsregie-

rung mit aller Entschiedenheit in dem Be-

streben unterstützt, den inneren Friede» zu

gewährleisten. Der Bayerische Landtag billigt cs,

daß die bayerische Staatsrcgierung an den von ihr erlassenen

Verboten festhält, sich gegen Eingriffe des Reiches mit dem

Ziel der Aufhebng dieses Verbots wendet und daß sie ent-

schlossen ist, Terror und Gewalttaten mit allen Machtmitteln
abzuwenden.
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F r a u e n b e i l a g e.

Westend überführt. Der Mordschütze wurde von der

erbitterten Menge so zugerichtet, daß er eben-

falls ins Krankenhaus geschafft werden mußte.

Er ist — und das ist bezeichnend — in einem von dem Ort des

Zusammenstoßes weit entfernt liegenden Stadtteil zu Lause.

In der Nacht zum Sonnabend kam es erneut zu schweren

Zusammen flößen zwischen Nationalsozialisten

und Kommunisten. In drei Fällen wurde geschossen.

In Steglitz waren Nationalsozialisten die An-

greifer. Sie gaben eine ganze Reihe von Schüssen auf Kom-

munisten ab. Verletzt wurde ein anscheinend unbeteiligter Straßen-

passant, der mit einem Oberschenkelschuß ins Krankenhaus ge-

schafft wurde. In Schöneberg sollen die Nationalsozia-

listen bei einem schweren Zusammenstoß ebenfalls die

Angreifer gewesen fein. Durch die Schüsse, die hier fielen,

wurde niemand verletzt, jedoch erlitt ein Reichsbanner-

mann, der zufällig in die Schlägerei geriet, durch einen Schlag

mit einem harten Gegenstand einen komplizierten Schädelbruch.

In Steglitz wurde schließlich von Nationalsozialisten ein tont-

munistisches Verkehrs kok al überfallen. Zwei
Personen wurden durch Schüsse verletzt.

Insgesamt nahm die Polizei etwa 70 Zwangsge-

stellungen vor. In dem Besitz der Rechtsradikalen wurden
zahlreiche Waffen gefunden.

Planmäßiger Nazi-Ueberfall auf ReichS-

baanerleute

SPD. Minde», 25. Juni.

Am Freitagabend kam es hier z» einem blutigen Zusammen-
stoß zwischen Reichsbannerleuteo und Nationalsozialisten.
Mehrere Reichsbannerleute und rin SA.- Füh-
r e r wurden schwer verletzt.

Die Reichsbannerleute befände» sich »ach einem Hand-
ballspiel auf dem Heimweg. Sie stießen unterwegs aus
Nationalsozialisten. Als sie die Nazis erblickten, kehrten sie
u nt. An dem Ausgang des Weges wurden sie jedoch von
einem nationalsozialistischen Aeberfallauto
i» Empfang genommen. Die Insassen des Autos
fiele» über die wenige» Reichsbanuerleute her.
Es fielen von nationalsozialistischer Seite mehrere Schüsse,
die jedoch ihr Ziel verfehlten. Daraufhin wurden die Reichs-
banuerleute mit Ziegelsteinen bearbeitet.

(Weitere Meldungen siehe 2. Seite.)

RaMmvr steigert iitb

SPD. Berlin, 25. Juni.

Am Freitagnachmittag und am -abend kam es in Berlin in
allen Teilen der Stadt wieder zu Zusammenstößen.

In Berlin-Äalensee überfielen größere Trupps

Nationalsozialisten eine kleine Reichsbanner-

abteilung, die auf dem Rückmarsch von einer Rathenau-

Gedächtnisfeier war. In vielfacher Aebermacht fielen die Nazi-

Rowdys über die Reichsbannerleute her, die sich tapfer ver-

teidigten. Zwei Reichsbannerleute mußten, erheblich

verletzt, die Lilfe einer Rettungswache in Anspruch nehmen.

Ein größeres Aufgebot von Schutzpolizei trieb die Litlerflrolche
mit Gummiknüppeln auseinander.

An der Ecke Spree- und Wallstraße in Charlottenburg stießen

Nationalsozialisten und Kommunisten zusammen.

Die bewaffneten Nazis schoßen auf ihre Gegner. Der Kom-

munist Willi Schulz aus der Wallstraße, der einen schweren

Schulterschuß erhalten hatte, wurde in das Krankenhaus
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„Wir lassen uns von unserer Aufgabe und unserm Wege
nicht verdrängen, und wenn man uns nicht mehr hört, dann
werden wir dafür sorgen, daß man uns hört. Am
Staat und Volk willen haben wir uns zusammengefunden und
werden beieinander bleiben, allen Gewalten zum Trotz. Es kann
fein, daß der Bayrische Staat wie in den Tagen der Einwohner-
wehr

appelliere» mutz an feine jungen Söhne, um btt Straße
nicht einer Partei z» überlassen.

Wenn der Ruf kommt, bann wollen wir alle uns zusammen-
finben für den Staat, für das Recht und für die Freiheit. Wir
wollen zusaminenstehen und in dieser Stunde geloben: Freie
Männer wollen wir fein in einem freien Land, niemals Knechte!
Freund jedes Gutgesinnten, Feind jeder Gewaltherrschaft."

Diesen Worten folgte ein stürmisches „W i r geloben"
der Versammlung.

6ell DMMn» dem

BlustllM »(fallen?

Die Zustände in Deutschland spitzen sich immer mehr
zu. Kein Tag vergeht mehr, an dem der Draht nicht meh-
rere Tote und Schwerverletzte als Opfer der Mord-
Hetze und des immer dreister auftretenden Naziterrors

meldet. Seit die neue Reichsregierung im Amt ist und die A u f -
Hebung de sSA.-Verbots verfügt hat, ist die öffentliche
Sicherheit und Ordnung im Reiche in einem Matze gefährdet
worden, wie nie zuvor. Angehindert tobt sich die Bürger-
kriegshetze der Nazis aus. Angehindert dürfen Herr Goeb-

bels und andere führende Nazis allerfchwerste Morddrohungen
ausftoßen. Eine Schlammflut von Beschimpfungen
gegen leitende preußische und süddeutsche Beamte ergießt sich aus
bet nationalsozialistischen Presse. Im Vertrauen aus Rückhalt
bei der Reichsregierung und auf die durch die politische Not-
verordnung geschaffene Pressefreiheit, wie sie sie auffafsen, wer-

den die ungeheuerlichsten, aus den Fingern gesogenen diffaznie-
renben Vorwürfe gegen die Beamten veröffentlicht. Der Zweck
der Verleumdungen ist, die Staatsautorität zu zerstöre», damit
der Terror der Hitlersche» Bürgerkriegsbanden freie Bahn hat.
Aus der andern Seite leisten die Kommunisten durch eine

geradezu wahnsinnige Taktik dem Nazitreiben und den Nazi-
plänen offen Vorschub.

Der Reichspräsident hat beim Erlaß der politischen
Notverordnung, zu der ihn das Kabinett der Barone auf Grund
der Abmachungen mit Hitler veranlaßt hat, einen nachdrücklichen

!Warnungsbrief an den Reichsminister des Innern, Frei-
herr» von Gayl, gerichtet und veröffentlichen lassen. In diesem
Brief spricht er die Erwartung aus, daß der politische Meinungs-
kampf in Deutschland sich künftig in ruhigeren Formen
abjpielen werde.

Die tatsächliche Entwicklung der letzten Tage zeigt, daß die
Erwartun-cn des Reichspräsidenten in schwer-
fier Weise enttäuscht worden sind. Vom polittfchen Mei-

LLUgskampf ist keine Rede mehr. Eine Partei, die den Terror
will, fordert offen zu Mord und Blutvergießen auf
Mb schickt ihre Leute uniformiert zum Blutvergießen auf die
Straße. Da ist keine Rede davon, daß es sich um Notwehr, um

I einzelne fiebergriffe handelt! Der Wille zum Bürgerkrieg geht
hon den nationalsozialistischen Führern ans.

Die Rede, die der Reichspropagandaleiter der NSDAP.,
I Goebbels, am Donnerstag in Berlin gehalten hat, stellt das Drei-

I (teste an Aufforderung zu Mord und Bürgerkriegsdrohungen
Idar, was sich die nationalsozialistischen Provokateure bisher ge-

Leistet haben. Dieser Mann hat davon gesprochen, baß „wenn
leinem ber nationalsozialistischen Führer ein Haar gekrümmt

Itoerbe, sie eine Rache nehmen würden, die die Weltgeschichte noch
Lischt gesehen hat". Das sagte am Vorabend des zehnjährigen
iGebeuktages der Ermordung Rathenaus der Führer
■einer Partei, die von jeher offen dem Terror gehuldigt und ihn
■angewandt hat!

Dieser Goebbels hat die süddeutsche» Länder-
■regiern»gen auf das Auglaublichste beschimpft, er hat sie
L,Pack Uttb separatistische Kanaille" genannt. Die
■mit Herrn Hitler verbündete Reichsregierung schweigt dazu.

Dieser Goebbels hat in ber gleichen Rede offene Mord-

Drohungen gegen die Mitglieder der Regierung
pBriinin g ausgestoßen. Die Reichsregierung, die mit
Berrn Hitler verbündet ist, schwe igt dazu. Sie unternimmt
Lichts, um ihre Vorgänger im Amt zu schützen gegen wahn-'
.witzige Provokateure, die heute noch dreister zum Mord hetzen
Wüs es seinerzeit gegen Rathenau geschehen ist!

Dieser Bürgerkriegshetze entspricht ber Son ber natio-
Lalsozialistische » Presse. Terrorhetze und Verleum-
»iutg, Provokation und dreisteste Lüge, Auspeitschung aller Haß-
Md Blutiustinkte — das ist ber Inhalt des Völkischen Beobach-

lers, des Angriffs und der übrigen nationalsozialistischen Presse,
»»gestraft und ungehemmt hat der Berliner Angriff seine An-

fänger aufgeheht, die Zeitungsgebäude der namentlich bezeich-

neten Berliner Linksblätter zu stürmen.
Wir frage» die Reichsregieruug, wie lange sie diesem

Eteiben noch untätig zusehen will, wir fragen, wie lange es noch
■eduldet werden soll, daß die Nazisührnng ihre Anhänger in
linen wilden Blutransch versetzt, der Deutschland in ein Meer
Ion Blut und Tränen zu stürzen droht. In diesen Tagen und

Wochen steht die Existenz des Reichs auf dem Spiel und die
feeranttoortung der Reichsregierung wächst von Stunde zu
Etitttbe. , __

stör die Entfesselung der wilden und blutrünstigen Burgcr-

fiegshetze, die nur dank der kaltblütigen Besonnenheit der
sittksstehenden Bevölkerung noch nicht zur katastto-
Malen Erplosion geführt hat, wird, wenn dem Treiben nicht

pnellstens Einhalt geboten wird, " Reichsregierung die volle
Verantwortung zufallen.

In ihrer -Dresse lügen die Nozibonzen ihren Anhängern
■orbaü sie aeaendieLunger-Notverordnung der

»-g°erun^ Schleicher-ö°pen feien. Aber sie tun
cht nur nichts, damit diese Lunget-Derordnung von den zu-
innigen Stellen in bas richtige Ächt gestellt wird und sie der
aven-Reaieruna in erforderlicher Weise die notwendige

(einund über ihr Lungerdiktat sagen, sondern sie sträuben sich
it Länden und Füßen dagegen, daß dieser Regierung auch
ir ein Laar gekrümmt wird. , k ,

Der Aeberwachungsausschuß des Reichstags
nack ber Auflösung des Reichsparlaments bic Instanz,

r de?die P^en-Regkerung Rechenschaft zu geben hat. Vor-
icnber dieses Ausschusses ist bet Naz.-Abgeorbnete unb oberste
cnxe im Münchner Braunen Laus, Lerr Gregor
r/ass er. Er ist in den letzten Wochen von bet Soz.albemo-

Mio dem Zentrum, den Kommunisten unb ber Staatsparte,
n die Einberufung des Ausschusses nicht nur einmal, fonbern
ieberholt ersucht worben.

Auf alle Ersuchen hat. Straffer bisher s'»e Antw°tt
nicht erteilt; ebensowenig hat er den JuuAut, bte

SSrafiee kneift immer nnG

arum scheut er pch t>o* »er Einberufung -es Ueberwachungsnusfchusseo?

Dle Loreley von Lausanne

Lcrriot, kundig der deutschen Literatur und dc-

Volkslieds, hat am Freitag nach der Unterredung mit von

Papen Leines Loreley variiert: Die Lust ist kühl, aber es

dunkelt nicht. Andere Leitte werden sich an den Einlcitungs»

vers halten: Ich weiß nicht, was soll es bedeuten . . ,

Beide Regicrungshäupter sind zum Wochenend heim-

gereist, beide wollen aus dem Mutterboden Kraft zu neuem

Ringen holen. Am Montag soll die Auseinandersetzung

kommen. Zweifellos suchen Lcrriot und Papen nach einer

Kompromißformel; irgendeine Aebcrlcitung muß gefunden

werden, soll nicht die Konferenz stuchtlos enden. Ihr Be-

ginn war gut, die Sistierung jeder Reparationsleistung

während der Konferenzdauer, und zwar durch ausdrücklichen

Beschluß, ließ alle Möglichkeiten offen. Auch jene der

Konferenzvertagung; man würde sich erneut begegnen und in

glücklicherer Stunde reinen Tisch machen. Auch L 0 0 v e r s

großes Spiel mit der -Forderung: Abrüstung um ein Drittel

der Wehrkräfte, unter gleichzeitiger Festlegung, das Ziel sei

Senkung auf den Stand der deutschen Wehrvcrhältniffe, ver-

darb nichts. Nötig war nur, daß die europäischen Mächte

sich einigten zum Angebot: Verwirklichung der Forderung

Loovers unter gleichzeitiger Stteichung der Kriegsschulden!

L 0 0 v e r braucht für die Präsidcntschaftswahl einen

Abrüstungserfolg. Deutlicher als geschehen, kann er nicht

sagen, um was es ihm zu tun ist; jedenfalls konnte Europa

„alles in einem“ haben. Brüning hatte sich, wieder-

holt haben wir es bedauert, auf die bedingungslose Repara-

tionsstreichung zu sehr festgelegt; sein: Wir können nicht!

klang immer deutlicher: Wir wollen nicht. Aber die ge-

botene Chance hätte er ausgenuht. Papen hat anscheinend

nicht versucht, auf Lerriot (und die Engländer) im Sinne

Loovers einzuwirkcn. And Lerriot kann nicht, kann

wirklich nicht vor seine Kammer treten ohne irgendwelchen

Rückhalt. Er sondiert nun in Paris, wie weit er gehen

darf. Papen probiert in Berlin aus, wieviel Spielraum

ihm die nationalsozialistische Leine läßt. Eigentlich müßten

die Nazi jetzt wissen, daß ihre Rechnung in die Brüche geht,

das Lamburger Tageblatt schrie ja schon am Freitag in einer

Querleiste: „England überläßt Deutschland den

Franzosen.“ Also kommt es so, wie wir es voraussagten.

Macdonald kann den Strich nicht machen, weil Mac-

donald nichtEngland ist! Nun haben zwar eilfertige

Reporter am Freitagabend verkündet, England und

Amerika hätten sich geeint, falls Lausanne versage,

würden sie auf eigene Faust Schuldenstreichung und Ab-

rüstung durchsetzen. Aber über Nacht kam aus Washington

bereits das Dementi. Etwas mag an der Ente dennoch wahr

fein, nur wird das Vieh sich nicht fangen lassen.

Traurig, daß wieder einmal verstiegener Nationalismus

der endgültigen Befriedung der Welt im Wege steht. Nach

der Rheinlandräumung hat der Stahlhelmaufmarsch am

Rhein die deutsch-französische Verständigung zerschlagen;

jetzt verdirbt die Litlerci die Gunst der Lage. Wie Papen

am Leitseil Litlcrs liegt, so ist nämlich auch Lerriot gefesselt,

weil Frankreich fürchtet, ein aus dem Vertrag entlassenes

Deutschland des Nazigeistes werde den Frieden nicht halten.

Das gegenseitige Mißtrauen macht unmöglich, daß Europa

sich findet, Europa kann den ihm von Loover zugeworfenen
Rettungsring nicht fassen.

Frankreich steuert in Lausanne zu einem Abkommen,

das Deutschland eine lange Erholungspause einräumt, es aber

dann zu einer Abgeltung verpflichten will; den Nachweis seiner

Leistungsfähigkeit will man finden in Einnahmeüberschüssen

seines Außenhandels. Belgien macht weitergchcnde Vor-

schläge, die wir unten wiedergeben. Selbstverständlich klingt

deutschen Ohren das alles widerwärtig. And es ist wahr,

daß die Weltwirrnis um so rascher geordnet wird, je rabi-

kaler der Schwamm über Reparationen und Schulden wischt.

Wahr bleibt jedoch auch, daß ohne Abrüstung ein gefähr-

liches Element neuen Mißtrauens und neuer Störung be-
stehen bleibt.

Der Fischer ließ von der Loreley und ihrem Sang sich

betören, er zerschellte mit seinem Kahn. Die Loreley unserer

Zeit ist der Nationalismus, als tüchtiger Lotse aber bewährte
sich der internationale Sozialismus. Würden die Völker

sich ihm anvertraut haben, so wäre das Schuldbuch längst

SA.-MarM auf «Dlfinden?

Seffenttlöhe Warnung Les Snnentnßnßfiers



SWllsputsK in Emm

Der Werpe Elefant witt Freiheit

Ba « gtok, 25. Z«ni. Zu der vorvergangenen Nacht unter-

«ahme» Angehörige der Marine und des Heeres einen Putsch

gegen die Regierung, verhafteten mehrer« Prinzen, Minister und

hohe Beamte und eignete« sich die Macht an. Am Freitagmittag

proNamierten die Aufständische« dir konstitutionelle Monarchie.

Der Telegraphen- und Trlephonverkehr mit der siamesischen

Aanptstadt Bangkong ist teilweise unterbrochen.
*

Andere Nachrichten melden übereinstimmend, die konstitutio-
nelle Monarchie sei ausgerufen, aber nur eine Meldung spricht
von der Entthronung des Kaisers oder Königs. Das Königs-
paar werde aus der Sommerresidenz zwangsweise nach der
Hauptstadt Bangkok gebracht.

Siam, Königreich in Hinterindien, hat ungefähr den
Flächeninhalt des Heutschen Reiches, aber nur etwa den siebten
Teil der Einwohnerzahl. Es ist die Heimat des Pfeffers, bringt
auch viel tropische und subtropische Früchte, besonders viel Reis.
Die Regierungsflagge zeigt den Weißen Elefanten im roten
Feld. Das Land war bisher absolute Monarchie, der König
wurde jedoch beherrscht von wenigen Familien, die ihren Einfluß
gemäß Wünschen Englands und Frankreichs ausübten. So

Andauernder Krach im MrttembergWen Landtag

SPD. Stuttgart, 24. Sunt.

Sn der Freitagmittagsitzung des Württembergischen
Landtags standen folgende Anträge des Bauernbundes, der
Demokraten und der Kommunisten zur Erörterung:

1. Die Frage, ob eine Fraktion in Uniform zur Land-
tagssitzung erscheinen kann, durch den Geschäftsordnungsausschuß
prüfen zu lasten. 2. Der Geschäftsordnung folgende Bestimmung
neu einzufügen: „Den Mitgliedern ist das Tragen von Parteiuni-
formen nicht gestattet. Der Präsident und seine Stellvertreter
sind verpflichtet, Mitglieder, die in Parteiuniformen erscheinen,
aus dem Sitzungssaal zu entfernen." 3. Der Geschäftsordnung
folgende Besnmmung etnzufügen: „Sn den Sitzungen des Würt-
tembergischen Landtags ist das Tragen uniformierter Kleidung
nationalsozialistischer Organisationen nicht gestattet" und zu be-
schließen: Der Präsident des Württembergischen Landtags besitzt
nicht das Vertrauen des Landtags.

Es kam zunächst zu einer überaus heftigenAusein-
anderseyunq zwischen den Kommunisten und Nattonalsozia-
listen, in deren Verlauf der Naziabgeordnete Murr, ohne von
dem nationalsozialistischen Präsidenten daran gehindert zu wer-
den, eine offenbar vorher aufgesetzte Erklärung der nattonalsozia-
listischen Fraktton vortruq, in der angekündigt wird, daß sie sich
in Zukunft kommunistischen Beleidigungen gegenüber d a S
Reckt der Selbsthilfe Vorbehalte. Also eine unverhüllte
Androhung nackter Gewalt. Schließlich wurden alle Anträge
gegen die Stimmen der Nationalsozialisten und Kommunisten,
die sofortige Erledigung der Anttäge int Plenum verlangten,
einem Sonderausschuß überwiesen, der am Sonnabendvormtttag
zusammentteten unb am nächsten Dienstag über seine Beratun-
gen im Plenum Bericht erstatten soll.

Der Gesamtverlauf der beiden letzten Sitzungstage bot ein
trauriges Bild geistiger und sittlicher Ver-
wahrlosung. Es flogen nicht nur Ausdrücke gemeinster Art
von den extremen Flügelparteien herüber und hinüber, sondern
es wurde, besonders von den Nazis, auch brutale Gewalt
als Mittel für die Durchsetzung ihres Willens angedroht, wie
es in der Geschichte des Württembergischen Landtags bisher noch
nicht erlebt worden ist. Es wurden daher auch vielfach Zweifel
laut, ob gemeinsam mit solchen Elementen, denen die Veran-
staltung von Krawallen dieser Art anscheinend Lebensbedürfnis
ist, überhaupt auf die Dauer das Arbeitsgebiet einer Volksver-
ttetung werde sachlich erledigt werden können.

Nördlich drr Mainlinie

Me sehr ernsthaften Differenzen zwischen den süddeutschen
Ländern und dem Kabinett der Barone aus Ostelbien haben
dazu geführt, daß das Wort „Mainlinie" wieder in der
politischen Diskussion aufgetaucht ist. Erschrocken über diese
Wirkung ihres Amtierens har die Reichsregierung selbst an-
geregt, das ominöse Wort „Mainlinie" aus der politischen Aus-
einandersetzung herauszulassen. Wichtiger als die Vermeidung
dieses Wortes aber erscheint es uns, daß in den Hand-
lungen alles vermieden wird/ was »um Wiederaustauch«»

des Wortes führen muß. Die Begleitmusik, die die Rechts-
radikalen zu den jetzigen Ereignisien machen, ist wahrhafttg
nicht geeignet, dies Wort zu bannen. Zu der wüsten Letze der
Nationalsozialisten gegen die süddeutschen^ Länderregierungen
ist nun ein unglaublicher Ausspruch des Führers des Stahl-
helms, des Herrn S e l d t e, getreten. Lerr Seldte hat gemein-
sam mit dem Exkronprinzen am letzten Sonntag in Perleberg
eine Stahlhelmparade abgehalten. Bei dieser Parade sprach er

gegen die süddeutschen Regierungen: „Diesen Männern sei es
gesagt, daß sie nicht aus unfern Art und unserm Denken
stammen. Von artfremden Menschen verbitten wir
uns, daß sie uns regieren wollen."

Er ist ein Süddeutscher, also hat er nichts mit deutscher
Art zu tun. Das ist die Art und Weise, wie der Rechtsradika-
lismus die Reichseinheit behandelt! Es scheint, daß nach dem
Amtsantritt des Kabinetts der ostelbischen Barone die
Ambitionen der norddeutschen Rechtsradikalen sich auf einen
neuen norddeutschen Bund richten. Alle Kritiker, die
uns aus dieser Feststellung Vorwürfe machen wollen, werden
ersucht, sich zunächst nm das Wort des Lerrn Seldte von den
artfremden Süddeutschen zu kümmern!

RaM Mdnngtn ZmorlreihM

t>. <9ayl verspricht „geeignete Schritte" / Kommunistische Ltebersätte
ata Dorrvan¬

WoWttttn und Mittung Vmn

Drei Kreuze vor -em Stuatssoziattsrnus

Stale ZnslimmenWt Im 3nWrgeHtt

Kaum an die Koni!

Wochen schwerster Kämpfe stehen bevor. Sie sind uns aufge-

zwungen. Ein Ausweichen kann und wird es nicht geben. Die

Entscheidung muß fallen. So oder so. Für oder gegen ben

Volksstaat.
Nie war das Kampfziel eindeutiger. Das staatlich«

Leben soll der Armut der Nation angepaßt wer-

d e n. So will es die Regierung der Barone, der Freiherren und

der Junker — für die andern. Der Staat, der seinen sechs Milli-

onen Arbeitslosen Anterstühungen von durchschnittlich kaum über

50 Mark imMonat gibt, wird als W ohlfahrtsstaat ge-

kennzeichnet. Eine unverantwortliche Behauptung!

Jede Lausfrau und Mutter wird mühelos den Gegenbeweis

erbringen. And denen, die unter glücklicheren Verhältnissen noch

leben, sei geraten, in die Elendsviertel der Arbeiter zu gehen, in
Stadt und Land. Dieser Anschauungsunterricht würde sehr heil-

sam sein. Not, nichts als schreiende Not würde das Auge schauen!

Von Wohlfahrt und Wohlergehen keine Spur. Mit kärglichsten
Mitteln den Lebensunterhalt bestreiten. And das Wochen, Mo-

nate, Jahre hindurch. Ist das überhaupt faßbar? And solch' ein

Leben soll auf Grund der Regierungserklärung als ausreichend —

natürlich nur für die breiteren Schichten des Volkes anerkannt unb

durchgeführt werden.
Das kann keine Frau, keine Mutter wollen. Da gibt es nur

eins: Aufbegehren, ehe es zu spät. Die Stimme der Mensch-

lichkeit muß sich hörbar machen.

Das Angebändigsein, die Aeberheblichkeit anmaßender Kreise

findet in der Oeffentlichkeit nicht immer die entsprechende Ver-

urteilung. Die Ablehnung von innen heraus fehlt.

Militärisches Treiben durchdringt heute das ganze öffentliche
Leben.

Frauen, Mütter, wohin kommen wir, wenn wir zu diesen

Dingen schweigen? Wenn es noch eine Möglichkeit der Bändigung,

des Einhaltens der Gewalttätigkeiten, der Roheiten gibt, kann biet

nur bie Stimme ber Frau unb Mutter erreichen. Sie allein vermac

den Geist ber Menschlichkeit zu erwecken unb zu stärken. Anverzüg

lich muß das geschehen. Einer Welle gleich, die sich in unendlich,

Weite und Breite fortbewegt, sollte sie ber reinen Menschlichkeit

immer wieber unb immer stärker Ausdruck geben.

Die Durchsetzung des staatlichen Lebens mit militärische«

Geiste bringt weder Brot noch Arbeit. Im Gegenteil! Durch di,

Verwirrung der Sinne wird ständig Laß und Verbitterung er

zeugt. Gesteigerte Gewalttätigkeiten sind die Folgen. And di

Not wird größer unb größer. Ja, sie wirb lawinenartig anwachsen

wenn bie menschliche Stimme gänzlich verhallt.

Das bars nicht sein. Munben heilen ist besser als Wundei

schlagen. Noch besser aber ist:
Vorbeuge« und verhüte« durch bie Front der Frauen!

IohanneReitze.

Lotte Nazibetze

Was bas Goebbels-Nlatt sich gegen ben

Btzevcüsibenten erlaubt

Die Nazis Haden im Preußischen Landtag die Einsetzun
eines Antersuchungsausschusses beantragt, der sich gegen den Bei
littet Polizei-Vizepräsidenten Weiß richtet und schon durch seine
Namen „Chikago-Ausschuß Bernhard Weiß" die Absicht »ei
leumderischer Letze erkennen läßt. Da die Nationalsozialiste
allein über die erforderliche Abgeordnetenzahl für bie Eit
setzung eines Antersuchungsausschusses verfügen, ist ber Antei
suchungsausschuß eingesetzt. Zur Begrünbung bes Antrages hat
der nationalsozialistische Abgeordnete Freisler behauptet, daß d,
Polizei-Vizepräsident „Mitorganisator und Schützer von Berlin,
Spielklubs sei, an denen er ein geldliches Interesse habe, und I
denen er mitspiele". In geradezu beispielloser Weise hat bi
„Angriff" diese Letze fortgesponnen. Aus seiner ersten Seite prai
gen die dicken Aeberschriften: „Bize Weiß auf der Flucht na
Paris?" und „Schwere Verfehlungen im Amte festgestellt". 3
dem Artikel dazu heißt es u. a.:

■ ^Diese Polizei wird heute von Leuten kommandiert ui
eingesetzt, die auch nicht die geringsten moralischen Qualität,
für diesen Posten aufweisen können. Das Material über bi
Iuben Weiß ist so betaftenb, daß man bei einer gerechten A
urteilung dieses Burschen sicher mit einer längeren G
fängnis-, wenn nicht mit einer Zuchthausstrafe rechn,
kann. Wir machen auch heute schon daraus aufmerksam, de
der Angeklagte Weiß im höchsten Grade fluchtverdächtig i
Aeußerungen, die er im privaten Kreise fallen ließ, deut
darauf hin, daß er Frankreich als Exil gewählt hat. Am best
wäre es also, wenn Lerr Dr. Bernhard Weiß sofort in Le
genommen würde."

Der Berliner Polizeipräsident teilt dazu mit: Die Nation,

sozialistische Tageszeitung der „Angriff" enthält in ihrer Freito
Nummer Angriffe gegen den Polizei-Vizepräsidenten Dr. Wei
die in der Angeheuerlichkeit des Tones und in der A
Wahrhaftigkeit des Sachverhalts nicht mehr |
überbieten sind. Anter anberm wird die Behauptung ai
gestellt, daß der Polizei-Vizepräsident die Kriminalpolizei c
gewiesen habe, in Spielklubs begangene strafbare Landlunq
nicht mehr zu verfolgen. Alle diese und ähnliche B
Hauptungen sind in vollem Umfange unwah
Polizei-Vizepräsident Dr. Meiß hat bereits Strafantr,
gestellt unb der Polizeipräsident hat sich diesem Strafantrag c
geschlossen. Weitere Maßnahmen gegen das genannte Bl,
behält sich ber Polizeipräsident vor.

Das Gericht hat die Nummer des „Angriff" wegen ber 9
schuldigunqen gegen ben Polizeipräsibenten Grzesinski und t
Polizei-Vrzeprasiventett Dr. Weiß beschlagnahmt.

Stint Mtdtoung btt WtIWt In

Mußt»

Zu ben Meldungen über eine beabsichtigte Vorverlegung I
Polizeistunde in Preußen wird von zuständiger preußischer S
gierunqsseite erklärt, daß sich an der gegenwärtigen Regelung I
Polizeistunde nichts ändern wird.

Der österreichische Finanzminister feilte am Freitag u
baß Oesterreich am 1. Juli nicht mehr in ber Lage sei, bie G
kälter ber Bunbesange st eilten restlos auszuzahl
Es sei bis zum 1. Juli nur möglich, 60 % btr Monatsgehäl
ber Angestellten flüssigzumachen.

Ei« deutsch-bulgarischer Hanbelsvertrag wurde unterzeichi
Deutschland gesteht Bulgarien Zollermäßiqungen für bestirnt
Erzeugnisse der bulgarischen Landwirtschaft zu, vor all
Präferenzzölle für Mais, Weizen unb Futterger

Dafür gewährt Bulgarien Zollermäßigungen für eint <
sprechende Anzahl von deutschen Industrtetrzeugnissen.

Sie Weite »er Ssmmlungsdeitrebimgen

Vorn Arbeitsausschuß zur Bildung einer zusarnmenfassenden
bürgerlichen Partei wird eine Mitteilung veröffentlicht, in der
es heißt:

„Die FeMellungen des Arbeitsausschusses haben zu der
Erkenntnis geführt, daß unter dem Druck der bevor-
stehenden Reichstagswahl das weitgesteckte Werk der angeftreb-
ten Sammlung nicht z u einer der Zukunftsbedeutung der
Aufgabe entsprechenden Durchführung gebracht wer-
ben kann." Die Erklärung schließt mit der Versicherung, daß
,chie aus dem Arbeitsausschuß erwachsene Gemeinschaft einer
ständig zunehmenden Zahl freier Persönlichkeiten des politischen,
geistigen und wirtschaftlichen Lebens' ihre Bemühungen fort-
setzen wollen, um „für diejenigen Entscheidungen den Boden zu
bereiten, die nach der Wahl vom 31. Juli das deutsche Bürger-
tum zum Schutze seiner politischen Freiheit zu treffen berufen
fein wird."

Mit einem .Worte: die Sammlungsbesttebungen sind ge-
scheitert!

SeriMmvkrM fordert Rundfunk-

gebübrenerlaß für Arbettdlose

Bisher haben sich die verantwortlichen Instanzen der
Reichs post mit Länden und Füßen dagegen gewehrt, daß
der wachsenden Notlage aller Arbeitslosen Rechnung ge-
tragen wird und sie von den Rundfunkget>ühren be-
freit werden. Dieser Widerstand muß endlich aufgegeben
werden. Nachdem durch die letzte Notverordnung die Unter-
stützungssätze in allen Zweigen der Arbeitslosenfürsorge an-
geglichen worden sind und die Bedürftigkeitsprüfung ganz
allgemein eingeführt worden ist, wäre es eine große Ungerechtig-
keit, wenn man die Befreiung von den Rundfunkgebühren auch
weiterhin lediglich auf die Empfänger von Krisen- ober Wohl
fahrtsunterstüüung erstrecken würde. Künftig müssen alle
Arbeitslosen, ganz gleich, von welchem Zweig der
ArbHfSlojenMjypge sie uuterstützt werden, in den Gemch des
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Wichtig

Distriktsversammlung am Mittwoch,
Laß, Kielrrftraße M. Referent: Nenoffe
orstehcnde Reichstagswahl.

Merkblatt für unsere Frauen

anträge, außer der

Wolters, Eachscnstr. 31.
St. Pault.Nord, M

Bon gntbminlttttn und WrleibuMnmltn

demokrat, mochte er noch

«reifen wir die Hamburger Nach ¬

rauenabend im Turner-
aula Kar

braktton noch, in
Reichsregierung

her begonnenen
Kulturdebatte.

den

W>| «MB für wicMiw
Delchäft«stelle: ®t. Theotetstr. 44. II. fl 5 etcStephan 2008.

Was

sein und die besten Quält-
et« „Parteibuchbeamter".

Reichsminister des Auswärti
Innern ihre Ministerien von <

nehmen schließlich die Enteignungscntschließung an.
ilm 5.30 Uhr endete das Theater!

5. Distrikt. Wichtige Distriktsversammlung am M i t t w o
2S. I unt, 80 Ahr, bei 5 - — - k ~ ' • ~-

Anter großem Beifall der Linken wird die Arbeitsdienst.
Pflicht mit 200 gegen 198 Stimmen der Nazis, Dentsch.

nationalen und Deutschen BolkSpartei abgelehnt.

Gngerahmt sind dies« Abstimmungen von der am Tage vor»

Wenn bisher in einem Ministerium ein republikanischer
Minister reaktionäre politische Beamte durch verläßliche Repu-

Barmbeck-Süd, Mittwoch, 29. Juni, 20 Ahr, bei Schleicher,
Diederichstraße 19, Heitmannseck: 1. Bericht vom Äauptausschuß,
2. Winterhilfe? 3. Verschiedenes.

Die größte Kraft des deutschen Volkes besteht nach Goethe in
seiner Fähigkeit, fremdes Kulturgut in sich zu verarbeiten. Ans

Achtung, aktive Genossinnen. Zu den in den Distrikten
nachstehend angcsehten Diskussionskursen müssen die Partei ¬

en und des
rund aus er ¬

bte von den Staatsanwälten wegen Beleidigung und ähnlicher
Vergehen verfolgt werden. Angenommen werden ferner die
Anträge des Laushaltsaueschuffes auf Ar b eits b esch af-
fuitg sowie die sozialdemokratische Forderung,
daß die von der Notverordnung betroffenen Tariflöhne
unkmaetastet bleiben sollen. Eine Mehrheit findet auch ein An-
trag der sozialdemokratisch en
betfi die preußische Regierung bei bet 1
bafjin wirken soll, daß trotz der Papen-Äerordnung

keine Kürzung der Dauer der Erwerbslosenunterstützung erfolgt
und ebenso die Bezüge der Rentner und Kriegsbeschädigten m
alter Löhe weiterhin gezahlt werden.

lich kommt auch die E n t e i a n u n g s ft e u e r an die Reihe.
Alle kommunistischen Zusatzanträge, außer der
Fürstenenteignung, werden mit den Stimmen
der Sozialdemokraten und Nationalsozialisten
angenommen. An der Schlußabstimmung nehmen die csozi.
albentotraten nicht teil. Kommunisten und Nationalsozialisten

20 Ahr, bei Qhlmeier.

Moorburg, Sonnabend, 2. Juli, bet Müller: »Die poli-
tische Situation", Referent: Genosie Ad. Keilhack.

eoM-emokrattstder Berkin Altona

ePS.'VeMtbSvertrauknsleutt Altona

Jahrelang hat die Lugenberg- und Nazi-Prejse eine wilde
Lehe entfaltet gegen die „Partetbuchbeamten". Jeder Sozial-

, , z , - - T y- wjjvnvn «JO-
sitzenden Nazis, während die Kommunisten einstimmen in ein
kräftiges, dreifaches: „Nieder mit den Soldknechten
des Kapitals, nieder, nieder!"

Wit« «M-M-M
«efcbäftSstcsle: Holzdamm 59. parterre.
GkWIttatt: von 8 bis 13 Uhr und von 16 Bl« i» Uhr.
Sonnabend« 8 M 11 U»t Telephon: B 4 Steintor 31h.

Reichskartell Republik e. V.
»tei« Hamburg. Die zu den Wettkämpfen um die Rreiämtifterldjaften

gemeldeten Kameraden treten pünktlich 8 Uhr in Bahrenfeld an.

Gau SchleSwig-Holstei«.
Lokstedt. Gesamter Crttocrein Antreten Lonnabend, 20 Uhr.

Turnhalle.

Auch hier wurde den Nazis und der Reaktion trefflich von
Sozialdemokraten heimgeleuchtet. Als der erste sozialdemo-

kratische Redner, Nö lting, das Rednerpult betritt, komman-
diert Kube seine Mannen aus dem Saal. Sie dürfen den
Gegner nicht hören. Vielleicht wäre sonst einer der „Arbeiter"-
oer'treter von diesem wahren Sozialisten angekränkelt worden.
In der Tat! Was der Sprecher der Sozaldemokraten unter dem
stürmischen Beifall seiner Fraktion als Weltanschauung und
Kulturauffaffung der sozialistischen und gewerkschaftlichen Ar-
beiterbewegung vorttug, hätte manchen Nazimann stutzig ge-

Enttarnte Betrüger

kunterbunte Debatten Sfbjtimmungen im preussischen Sandtag

Bresk. Thema: Die bevorstehende Reichstagswahl.
9. Distrikt. Wichtige Funktkonärsihung am Dienstag,

2 8. F u n t, 20 Ahr, bei Borrack, Bahrenfelder Straße. Vor-
bereitung des Wahlkampfes. Jeder Bezirk muß »ertreteten sein.Der Antrag wird mit 141 Stimmen der

SPD. und der KPD. angenommen. 45 Abgeordnete
ftnb dagegen und 34, zumeist Zentrumsangehörige, haben weiße
Karten abgegeben. Als das Ergebnis verkündet wird erschallt
stürmischer Beifall auf 'ber linken Seite des Laufes,
bte Mitte lacht schadenfroh zu den entlarvt und begossen b.

macht.
„Der nationalsozialistische Kulturredner Laupt", so erklärt

Nölting, „bat am Donnerstag formuliert: Der National-
sozialismus fei eine Bewegung, die nicht aus dem Intel-
lest stammt. Das entsprichtdurchaus unfern prat-
tischen Erfahrungen mit diesen Lerren. Die Sozial-
bemokratie unb die deutsche Arbeiterbewegung sind nicht das
Werk kalter Verstandesdürre, sind nicht ausgewachsen in der
dünnen Luft des liberalen Aufkläricht. Auf der andern Seite
halt aber diese deutsche Arbeiterbewegung nicht, wie Lerr Laupt,
Verstand und Klugheit nur für Schimpfworte. Wenn er darüber
hinaus auch in bezug auf einen sozialdemokratischen Abgeord-
neten von einem südlichen Lächeln" gesprochen bat, so
nehmen wir das nicht ernst, denn Lerr Laupt ist ja auch nicht
gerade eine lichtblonde nordische Schönheit wie Greta Garbo."
(Stürmische Leiterkeit im ganzen Saufe.) Laupt siebt aus wie
ein Koreaner. Lerr Laupt hat erklärt, der Nationalsozi-
alismus sei mit Blut geschrieben. Stimmt! Aber
leider mehr mit dem Blut der deutschen Arbeiter als
mit dem der Nationalsozialisten selbst. (Zuruf: And keinem Kapi-
talisten haben sie ein Laar gekrümmt).

Anter sämtlichen Arte» von Autarkie ist die geistige
Autarkie die dümmste.

SPD. Berlin, 24. Junk.

, Die Freitagsitzung des Preußischen Landtages war für
ote Nazrfraktion ein Strafgericht, das sich draußen
tm Lande fortsetzen muß.

Auf ber Tagesordnung stand u. a. der Antrag über die
Konfiszierung aller Einkommen von jährlich mehr als

12 000 JL

greife int Laushaltungsausschuß war dieser Antrag mit
ben Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten an-
9 e " 0 m e n worden, weil sich die famose National„sozialisti-
sche' „Arbeiterpartei der Stimme enthalten hatte. Sie
wollte es weder mit ihren schwerindustriellen und großagrarischen
Geldgebern, noch mit denen als Sttmmvieh gut zu benukenden
Arbeitern, Angestellten und Erwerbslosen verderben. Jetzt stand
dieser Antrag vor dem Plenum des Laufes und" b e l l e r
Schweiß perlte von den Stirnen dieser
„A r b e 11 e r b e r t r e t e r" und „Sozialisten". Aus-
gerechnet der von der sozialdemokrattschen Fraktton entlarvte
Advokat Dr. Freisler aus Kassel sollte die Lage retten Mit
Stentorstimme rief er in der Geschäftsorbnungsdebatte' vom
Podium herunter, er beantrage die Rückverweisung

«nttageö an den Ausschuß. Als ihm das
Lohngelachter der Lenken antwortete, brüllte er, die National-
sozialisten ließen sich von niemand das Gesetz des Landelns vor-
schreiben. Sie mußten es sich aber d o ch gefallen lallen. So-
fortige Abstimmung und dazu eine namentliche, war der Gegen-
antrag der Sozialdemokraten. Mit den Stimmen'ber
gesamten Linken und des größten Teiles der Zenttumspartei
wurde dem Antrag bet Sozialdemokratie entsprochen.

Es folgt die namentliche Abstimmung.

Die Nazis sammeln sich um Goebbels und Kube und
diskutieren und gesttkuliereu. Aber die Führer bleiben
h?rt und Prinz Auwi lächelt frohgemut. Die National-
„sozialisten", bte Litlersche „Arbeiterpartei stimmt

nicht ab.

Aus Mecklenburg-Schwerin erhielt bas Berliner Tageblatt
biese Zuschrift:

„Die Ankünbiaung bes nationalsozialistischen Gauführers
Lilbebranbt, daß ber neue Ministerpräsident des Freistaates
Mecklenburg-Schwerin der Gutsbesitzer Granzow, Severin,
fein werde, wirst ein bezeichnendes Licht auf die Art, w i e man
bei den Nationalsozialisten Minister werden
kann. Wie wußten die Nationalsozialisten über das Partei-
buchsystem zu schmähen, in dem nicht nach Fähigkeiten und
Vorbildung für einen Posten gefragt würde, sondern das Partei-
buch allein entscheidend fei. Man verschwieg dabei bewußt, daß
in ber NSDAP, dieses Parteibuchsystem bei der Vergebung von
Aemtern von Adolf Sitler selbst für verbindlich erklärt worden
ist. Zn seinem Buch „Mein Kampf" schreibt er vor, daß „nicht
nur alle wichtigen Posten aus dem Grundstamm der alten Be-
roegung" zu besehen seien, sondern auch die gesamte Leitung sei
aus diesem Grundstamm der Mitglieder zu bilden. And wie
war es bei Lerm Granzow, Severin? Vielleicht ist
er, der übrigens der Schwager des Lerrn Goebbels ist,
schon ein Jahr lang nationalsozialistischer Parteigenosse. Aber
die Anwartschaft für den Ministerposten scheint er sich nicht
durch politische, sondern hauptsächlich durch finanzielle
Leistungen verschafft zu Haven, vor allem durch die Ueber-
nahme erheblicher Verpflichtungen für den Gauführer Silbe-
branbf, ber vor etwa einem Jahr als Verleger des nationalsozia-
listischen Parteiorgans in Schwerin in Zahlungsschwierigteiten
geraten war. Ohne einen Pfennig Betriebskapital hatte' man
diese Tageszeitung ins Leben gerufen. Der Bankrott konnte nur
dadurch verhindert werden, daß Granzow und ein Graf Bafsewitz
einsprangen. Von sonstigen Ver dien st en Granzows
um bie mecklenburgische Politik ober einer
anbern Qualifikation für ben Posten bes Mi-
ni st erpräsibenten hat man b i s jetzt nichts ver-
nommen."

Würden bie Reiniaungsabsichten der Nationalsozialisten
durchgesührt, so wäre das ein Vandaleneinbruch in bie
deutsche Kultur und eine gräßliche Selbstverstümmelung.

(Stürmischer Beifall.)

Sozial ist diese Partei eine Brockensammlung,
darum ist auch ihr kulturelles Programm Pot-
pourri und Leipziger Allerlei. Formieren sich erst
die Fronten, hier Arbeit, dort Kapital und Rente, bann werden
sich auch bie Geister klären. Wer von jenen Setten hat über-
haupt Karl Marx gelesen? Langt es bei ihnen bazu? Sie
haben ihn nicht gelesen, aber sie hassen ihn, weil Karl Marx
ber große Wahrheitsverkünder und schonungs-
lose Entlarver ist. Die nationalsozialistische Kulturkritik
ist nur Scheinalatm zur Ablenkung der Maßen. Wie vor
ben gefüllten Watenmagazinen sich vergeblich ein darbendes
Volk drängt, so werden von den gefüllten Magazinen der geisti-
gen Werte heute die hungernden Volk's massen äus-
gesperrt burep das Bildungsmonopol. Solange der
Kapitalismus besteht, ist bie ganze Kultur nur ein schimmernder
Regenbogen über dem Kehrichthaufen. Selbst wenn einige von
den Nationalsozialisten den Kampf gegen das Kapital wollten,
Schwerindustrie und Großgrundbesitz beberr-

-schen ihre Parteikassen und'damit ihre Politik.
Kultur und Volksgemeinschaft werden sein, wenn die das Volk
zerreißenden Gräben des Kapitalismus zuge-
schüttet sind. (Anh. Beifall b. d. Soz.)

Zn ähnlicher Weise wurden die Nazis durch den Zen-
trumsredner Lauscher entlarvt. Später begründet Ab-

geordneter S cha Hock (Soz.) Anträge feiner Fraktion gegen
Abstriche am Volksfchuletat und für die Staffelung der höheren
Schulgelder. Der Unterschieb zwischen Monarchie und Republik,
erklärte der Redner, ist allein schon zu ermeßen, wenn man die
früheren Leistungen des Staates für die Volkserziehung mit den
heutigen vergleicht.

Zn Braunschweig, Thüringen usw., wo Nazis allein

oder zusammen mit de» Deutschnationalen herrschen, ge-

schieht nichts für die entlaßenen Junglehrer.

Preußen hingegen hat für sie trotz aller Finanznot 10 Millionen
Mark bereitgestellt.

Zn das Gesetz zur Arbeitsbeschaffung hatten die Nazis die
Arbeitsdienstpflicht eingeflochten. Die sozialdemokra-
tifdie Fraktion beantragte Ablehnung ber Arbeitsdienst-
pflicht und namentliche Abstimmung.

Rothenburgsort, Dienstag, 20 Ahr, Frauenabeu
heim Großmannstr. 88. Vortrag ber Genossin P

pinski: „Rückblick auf bie gewesene Wahl, Ausblick auf bie
Reichstagswahl". Letzte Anmelbung für bte Autotour, DienS-

ag auf bem Frauenabenb. Parteivuchkontrolle.

ige Versammlung am Dienstag, 28. Juni, 20 Ahr, im
Republikanischen Los, Bahnhofstraße 24. Alle Vertrauensleute
müßen erscheinen. Referent: Genöße Berendsohn.

Alton«

Achtung Distriktsführerinnen! Die Karten von bem Frauen-
treffen müßen umgehend abgerechnet werden.

11. Distrikt. (Nienstebten, Gr.-Flottbek, Kl.-Flottbek unb
Qsborf.) Besichtigung der GEG.-Kakao- unb Schoko-
labenfabrif, Sonninstraße 24/28, am Dienstag, bem
28. 3 u n i, 9.30 A h r. Die Genossinnen treffen sich um 9 Aht
am Samburger Lauptbahnhof, Ausgang GewerkschastshauS
Samburg. Karten für bie Besichtigung sind bereit» ausgegeben.

lucht unb Stall,
h l et n b bas Ser» ber Welt, für uns liegt
Zusammenfluß vieler kultureller (ströme.

Als bie Nationalsozialisten im Qlbenburgischen
£ a n b t a g eine parlamentarische Minberheit darstellten, konnten
sie nicht laut und nicht oft genug die Forderung nach
Fachminister n in der deutschen Poluil erheben. Zeht, da
sie selber bie Lairdesregterung übernommen haben, denken sie nicht
im entferntesten daran, zu ihren früheren großen Worten zu
stehen. Den Platz des Ministerpräsidenten haben sie mit ihrem
bisherigen Gauführer Röver besetzt, der aus dem Kauf-

mannsstande hervorgegangen ist und keinerlei sonstige fachliche
Vorbildung für dieses Amt besitzt. Zum oldenburgischen Bevoll-
mächtigten beim Reich machten sie den Reichstagsabgeordneten
Spangemacher, der Redakteur am Oldenburger Nazi-
Blättchen ist unb von Verwaltungs- und juristischen Dingen keine
blaße Ahnung hat. Der bisherige fachliche Vertreter in Berlin,
der Staatsrat Ahlhorn, wurde abberufen.

Langenhorn. Dienstag, Ausflug nach Wohldorf. Abfahrt
pünktlich 8 Ahr, Bahnhof Nord. — Sonnabend, 19 Ahr, Treffen
am Bahnhof Nord zur Frauenfeierstunde nach Garstedt.

Barmbeck-Süd. Landarbeitsabend, Sinrichsenstraße. Mon-
tag, 19.30 Ahr, Treffen vor dem Leim. — Bezirk 31 bis 85,
Montag, 20 Ahr, Frauenabend bei Voigt, Dulsberg-Süd.

Lamm-Lorn-Borgfelbe. Bezirk 1 bis 5. Sonntag,
• — ■ — • - * - - chlbeckichlucht).

Ahr, Frauen-

SurocrithoftSfrnttlon

Montag, Vorstand, 9.80 Ahr, im Sitzungssaal, 2. Stock.
Fraktion, 18 Ahr, im Rathaus.

Vorständesitzung
Donnerstag, 30. Juni, 16.80 Ahr, im Parteikonferenzsaal.

Parteiausschußsitzung
Freitag, 1. Juli, 19.80 Ahr, im Parteikonferenzsaal.

Mitgliederversammlungen
St Georg-Nord. Dienstag, 28. Juni, 19.30 Ahr, in ber

Leimstätte Nagelsweg: „Die Pläne ber Reaktion", Referent:
Genöße Sans Pobehn, MbB.

Neustadt. Zogendversammlung, Montag, 27. Juni, 20 Ahr,
im Jugendheim Böhmkenstraße: „Wir rufen zum Kampf",
Redner: Genöße I. Ehrenteit.

Distrikt St. Georg-Süd. S o s n t a g, 2 6.
fest auf dem Köhlbrand. Abmarsch': 7.30
Gemeinsame Abfahrt: 9 Ab., Fähre 9. Bezirksführer! Fahr-
karten am Sammelplatz abrechnen, spätere Rückgabe nicht möglich.

Veddel. Extra - VerwaltungSsiyung Dienstag, 28. 3uni,

MS früh um 5 übt...

Endlos zieht sich die Debatte hin. Es wird Abend, es wird
Nacht, eS graut der Morgen und immer noch geht das Theater
— denn um anderes handelt eS sich bei diesem Wechselspiel von
Abstimmungen über nicht zur Durchführung gelangende Anträge
und Besprechung aller möglichen Dinge schon längst nicht mehr
— weiter. Morgens um 5.30 Ahr ist die Sitzung beendet!

Zm Anschluß an die Kulturdebatte, die am Freitagabend
10 Ahr nach "ner scharfen Attacke der sozialdemokratischen Ab-
geordneten Frau Wegscheider gegen die Nationalsozialisten
beendet wurde.stellte die S i 11 e r f t a t tion einen neuen Anttag,
in dem sie den am Freitagnachmittag angenommenen Antrag der
Kommunisten auf Wegsteuerung allen Einkommens über 12 000
Mark alS laienhaft und phrafenhaft verurteilen und
dafür Beschlagnahme des Vermögens der Oft-
juden, ber Parteibuchbeamten usw. sortiern. Sie be-
antragten zugleich ,diese Vorlage sofort ohne Debatte an ben
Ausschuß z u überweisen. Die Kommunisten erwiderten
zum Entsetzen der Nazis, daß ihr 12 000-Mark-Anttag sorglich
ein Antrag der württembergischen National-
s o z i a l i st,e n sei. Sie forderten sofortige Beratung und Ab-
stimmung über den neuen Nazianttag. Das wurde jedoch mit
den Stimmen ber Rechten abgelehnt.

Zrn Laufe der Nacht wurden dann Einträge über Demon-
strationsfreiheit, Anweiterschäden, Beschästi-
gung deutscher Künstler, Lauszins ft euer und
alles mögliche andere diskutiert und angenommen.

Am 2 Abr beantragten die Kommunisten als Zusatz zu dem
12 000-Mark-Anttag der Nazis allgemeine Enteignung
aller Kapitalisten und Großgrundbesitzer, Be-
schlagnahme der Fürstenabfindungen usw. Die Rechts-
mehrheit — das Zentrum hatte die Sitzung verlaßen — lehnte
es wiederum ab, die Beratung des Nazianttages zu beginnen.
Es folgte daher die Beratung von Anträgen zur Lobnfrage
und zu L a n d w i r ts ch a f t s f r a g e n. Zum Schächte-
verbot beantragten die Kommunisten namentliche Abstim-
mung. Das LauS ist jedoch beschlußunfähig.

In der für sofort einberufenen neuen Sitzung gibt es
eine Debatte über Futtermittel. Am 4 Ahr ist man beim
Reichsmilchgesetz angelangt. Abgeordnete Subic (Dnat.)
bezweifelt die R e ch t m ä ß i g k e i t der Sitzung. (Lärm und
Leiterkeit.) Der Nazipräsident beruhigte die Deutschnationalen
jedoch, indem er mitteilt, daß ein Diätenabzug nicht
stattfinden werde. (Beifall und Radau.) Zwischen 4 und
4.30 Ahr wird bann bie Sieblungssrage erledigt. Schließ-

blitaner ersetzte, was selten genug vorgekommen ist, folgte eine wüste
Schimpferei in ber Rechtspreße. „Ran an die Futterkrippe" war
noch das Sanfteste, was man hören konnte. Zeyt ist die neue Re-
gierung Papen drei Wochen im Amt, und mm setzt ein Wechsel
ber Beamten ein, wie er beispiellos ist in der Republik. J2Bai
sagt nun bie Rechtspreße?
richten vom 20.Zuni heraus:

nossin Z. Stubbe.
Eimsbüttel, Dienstag, 20 Ahr, ffrauenuerfammlung bei

Struck, Fruchtallee 70. Ausspracheabend über die politische Lage.
Leiter: Genoß« L. Wellhausen.

Larvestehnde-Loheluft, Mittwoch, Zusammenkunft aller Ge-
nossinnen bei Melneky.

Eppendorf-Winterhude, Donnerstag, 20 Ahr, BezirkSver-
ttauensfrauen und akltve Genossinnen int Mariannenheim,
Tarpcnbeckstt. 37.

Gr.-Borstel. Dienstag, 20 Ahr, aktive Genossinnen in der
„Erholung", Borsteler Ehaußec. Interessierte Genossinnen sind
eingeladen.

Fuhlsbüttel, Montag, 17 Ahr, aktive Genossinnen bei Lutter-
loh. Diskussionsschulung. Leiter: Genosse L. W e 11 h a u s e n.

Barmbeck-Süd, Dienstag, 20 Ahr, Diskussionsschulung bei
G. Mause, Lobkoppelstr. 54.

Barmbeck-Nord, Dienstag, 20 Ahr, Frauenabenb bei Brandt,
Fuhlsbütteler Straße 165. Ltchtbilbervortrag. Genossin Grete
Wöhrmann, Altona: „Die sozialistische Frauenbewegung
in ihrer Entwicklung".

Eilbeck-Lohenfeide, Montag, 20 Ahr, Schulungskursus bei
Timmermann, Reismühle 6. Leiter: Genossin Tb. A s m u s.

Lamm, Lorn, Borgfelde, Donnerstag, 19.80 Ahr, Bezirks
Vertrauensfrauen und aktive Genossinnen bei E. Stoppel, Ciffe-
straße 503, Ecke Kenhlersweg. Leiterin: Genossin Paula
Karpinski.

26. Juni, Wanderung nach Bergedorf (eventuell Dal
Treffen 8.15 Ahr, Berliner Tor. — Montag, 20 Ahr,
abend bei Engelmann, Baustr. 14.

„Die Regierung von Papen begeht hoffentlich nicht den
Fehler, dem einige Minister der Rechten vor ihr verfielen, bie
es unterließen, in bem ihnen anvertrauten Ministerium eine
durchgreifenbe Säuberungsaktion vorzunehmen. Wenn ein
Minister bet Rechten mit ben Geheimräten unb Ministerial-
birektoren arbeiten will, bie ihm seine von ber Linken kommen-

den Vorgänger in dieses Ministerium hineingesetzt haben, dann
wird er sehr bald festgefahren sein. Der Minister soll
möglichst wenig selbst tun, sondern seine Anter-
Organe nach seinen Weisungen arbeiten laßen. Sind nun
diese ilnterorganc politisch völlig entgegengesetzt eingestellt wie
die Minister, dann werden seine Anweisungen nicht auf frucht-
baren Boden fallen, sondern unter den Dornen und Disteln
der gegnerischen Parteipolitik erstickt werden. Zm ein-
zelnen den Nachweis führen zu wollen, daß ein
Geheimrat die Anweisungen seines Ministers
sabotiert hätte, ist außerordentlich schwierig.
Man wird esim einzelnen nur fühlen können, daß da Kräfte
am Werke sind, die zersetzend arbeiten. Man muß sich darüber
klar fein, daß das Auswechseln eines Ministers
dann ziemlich belanglos ist, wenn der ganze
Unterbau einer andern politischen Richtung
angebört. Der als Gesandter in Belgrad vor zwei Jahren
verstorbene Sozialdemokrat Dr. Koester hat diese Tatsache

richtig erkannt, und als er seinerzeit Reichsinnenminister
wurde, hat er an dem Tage fernes Dienstanttitts «ine ganze
Reihe von Beamten, die er int Verdacht hatte, rechts eingestellt
zu fein, verabschiedet. An ihre Stelle fetzte er Männer feines
Vertrauens. Vom Standpunkt eines parlamentarischen Mi-
nisters ein durchaus richtiges Vorgehen, das uns, bie wir
parteipolitisch eingestellte Beamte vor bem Umsturz nicht
kannten, ungewohnt antnutete. Es besteht aber für bie neuen
Reichsminister keine Veranlassung, bie Beamten, bie von So-
zialbemokraten eingesetzt ftnb, beizubehalten unb ben aussichts-
losen Versuch zu machen, mit ihnen weiterzuarbeiten. @8 ist
vielmehr dringenb zu forbern, daß mit mög-
lich st er Beschleunigung besonbers bie Lerren

fikationen für ein Amt des
Amgekehrt sinb natürlich der braunschweigische Regierungsrat in
München, Lerr Aböls Sitler, ober sein Vorgesetzter im Amt,
Serr Klagges, selbstverstänblich keine Parteibuchbeamten.

neuern. Unterlassen sie es, bann werben sie in ihrem Mini-
sterium fein Bein auf bie Erbe stellen können ober sich in einem
jermürbenben Kleinkrieg aufreiben. Das Schicksal biefer Re-
gierung wirb bauen abhängen, daß möglichst halb ein Penaios-
Fluß durch die verschiedenen Ministerien geleitet wird unb
neue Männer zur Mitarbeit berufen werben."

Also: Türen auf für bie Lerren „von" und „zu", die schon
lange auf die Verteilung von Poften warten. Aber wir wollen

uns diese Ausführungen der Samburger Nachrichten, die sehr
viel Richtiges enthalten und den Beweis liefern, wie sehr jene
Lerrschasten wider besseres Wißen über „Futterkrippenpolitik"
schimpften, für kommende Zeiten merken. Denn Serr von Papen
bleibt nicht ewig . . .

Jahrelang konnte die rechtsradikale Preße schlimmste Be-
schimpfungen gegen Sozialdemokraten als „Parteibuchbeamte"
ausstoßen. Kein Staatsanwalt, kein Richter rührte sich. Als
kürzlich im sozialdemokratischen Gothaer Volksfreund ein Artikel
„Schilda ober Ohrbruf" erschien, in bem ber frühere national-
sozialistische Staatsrat, jetzige Bürgermeister von Ohrbruf, £anb-
tagsabgeordneter Marschier, als „Parteibuchbeamter" bezeichnet
wurde, der sein Amt nur ber Parteizugehörigkeit verdanke, die
Verantwortung andern überlaße und eine falsche Sparpolitik
treibe, erfolgte prompt ein Strafbefehl über 100,4t. And der
Redakteur sann noch von Glück tagen, daß er nicht gleich drei
Monate aufgebrummt bekam.

Dm Amnestieantrag

nehmen jedoch die Kommunisten treu und brav mit ben
gleichen Nazis unb ben Deutfchnationalen an. In britter
Lesung ist bannt bieses von ben Deutschnationalen geänberte
Amneftiegesetz angenommen. Nicht begnabigt werben alle
Personen, bie sich bes Verbrechens gegen bas Leben
unb der schweren Körperverletzung schulbig gemacht
haben. Ferner: Lanbesverrat, Verrat militä-
rischer Geheimnisse, Meineib, Vergehen gegen
bie Religion unb gegen bie Sprengstoffgesetze.
Amnestierte unb wegen ihres Vergehens entlassene Beamte
erhalten ihre Bezüge nachgezahlt, sofern biese Summe ein hop-
peltet Jahreseinkommen nicht übersteigt. Für bas Gesetz
stimmen bie Nazis, bie KPD., bie Deutschnationalen unb die
Ehristlich-Sozialen. Stichtag für das Gesetz ist der
15. Juni 1932.

Der sozialdemokratische Antrag für die
Amnestierung aller aus wirtschaftlicher Not ver-
urteilten Personen, wird angenommen. Angenommen ist
jedoch auch ber deutschnationale Zusatz, daß bie Begnabigung
nur jene gilt, bie wegen einschlägiger Vergehen noch nicht
vorbestraft sinb.

Gegen bie Weimarer Parteien unb mit den Stimmen der
Kommunisten, Nazis und der übrigen Rechten verweigert
ber Lanbtag bie

Sttafgenehmigung für 50 Naziabgeordnete,

büchet mitgebr acht werden.
St. Georg-Süd, Montag, 20 Ahr, Diskussionsschulung bei

7 / ; ". Leiterin: Genossin E. Wagner.
6t Pauli-Nord, Mittwoch, 19.30 Ahr, Frauenverfammlung

bei Lartz, Karolinenstr. 23. Diskussionsschulung. Leiterin: G«-

Wtöirtfthafllitbe Vereinigung

Sl. Georg-Nord. Montag, 19.30 Ahr, Sandarbeitsabend bei
Adler.

St. Pauli-Nord. Montag Sandarbeiteabende bei Zen»,
Neuerkamp 17, Philipp, Bartellstraße 88. — Dienstag bei Rühen,
Schäfersttafie 6, 1.

St. Pauli-Süd. Montag, 19.30 Aht, Frauenabenb bei
Scharnberg, Wilhelmsplatz 20, Selene Weltzien spricht
über wichtige Tagesfragen.

Eimsbüttel. Montag Frauenabenbe bei Alrich, Martha-
sttaße 54, bei Strobe, (fibelftebter QBcg! Vorlesung Tellkamp.
Donnerstag Lanbarbeitsabenb Riebel, Ausflug nach Nienborf.
Treffen 9.30 Ahr, Bahnhof ScUfamp. SanbarbeiMabenb Rosen-
stein, Autofahrt. Abfahrt 8 Ahr bei Rosenstein, Emiliensttaß« 49.
Lanbarbeitsabenb int Lokal „Zum schwarzen Kater", Favetstt. 15.

Winterhude. Montag, 20 AhttLandarbeitsabend im Jugend-
heim, Almenstt. 82. Bei gutem Wetter, Spaziergang im Stadt-
Park.

seiner Fähigkeit, fremdes Kulturgut in sich
ist Nation kein Begriff aus Z
Ans ist Deutschland däs Serz der ■
Deutschland am ~
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Achtel:

viertel

Hellenangebote

Kiesers

Pfund

Wäsche

unübertroffen!

Sammelnummer 3611 31, Drehbahn 49

TIETZ

wie Seiden- und Wollstoff-, Kunst-

seiden-, Baumwoll- und Waschstoff-

Reste (größtenteils genug für Rock

oder Bluse, auch für Kinderkleider!),

ferner Wäschestoff-Reste, Stickerei-

Band- und Spitzen-Reste, Gardinen-

und Dekorationsstoff - Reste sowie

Möbelstoff- und Läufer-Reste. Wie

alles bei Tietz, sind auch diese Reste

Halb«:
Banze:

4 811
36 213
15 718
32 196

4 581
10 104

6 677
36 256
20 433
37 277

4 584
10 117

18 451
37 594
25 787
37 279
25 323

19 023

27 917
41 088
32141
42 511
33 735
32 153

20 414
40 975
28 843
42 507
25 347
27 943

äußerst billig!

Verkauf auf Extratischen im Lichthof

(Läuferstoffe im dritten Stock)

Ferner verstarb
unser Kollege, der
Kranführer

Willy Sdilrmer
Beerdigung am

Dienetag, 28. Juni
1932, 11 Uhr, Ka-
pelle 12, Ohledorf.

Ehre ihrem
Andenken!

Der Bezirksvorstand.

Minna Bischoff, geb. Witt
nebst Kindern

Habe mich Id Bramfeld, Lübecker StraBe BO,
niedergelassen.

Zahnarzt E. Ahlers
Sprechstunden von 8'/, bis 12 und von 3 bis 7 Uhr,
außer Donnerstagnachmittag. Krankenkassen.

fiesamiversiand

der dröeiineiuner

der öffentlichen Betriebe
und des Personen- and

Warenverkehrs

Plötzlich, durch
Unglückflfall, ver-
starb mein lieber
Mann, unser guter
Vater n. Schwieger-
vater

Johann manöei
Tief betrauert von
seiner Gattin nebst
Kindern und Kindes-
kindern.

Besichtigung am
Montag, 27. Juni,
4 Uhr, Im Hafen-
krankenbaus.

Beerdigung am
Dienstag, 28. Juni,
12'/, Uhr. von Ka-
pelle 12 in Ohlsdorf.

Etwaige Kranz-
spenden dorth. erb.

neulicher

BauyewerksboDd
Baugewerkschatt

Hamburg.
Bezirk Hamm-

Horn-Borgtelde
Unser Kollege, der

Maurer

Ludwig Kodi
tat Im Alter von 85
Jahren verstorben.

Ehre seinem
Andenken!

Die Beerdigung
findet am Dienstag.
28. Jnnt 1L30 Uhr,
von Kapelle 10 In
Ohlsdorf statt.

Um rage Beteili-
gung eteucht

Der Vonland.

uercaiiungssieiie Hamburg

Mllklkl-MWINllM

gteiiao, ten 8. M i».ro übt

im Musiksaal des Gewerkschaftshauses.

Tagesordnung: 1. Geschäfts-
bericht. 2. Wahl von 10 Abgeordneten
zum Verbandstag.

Die Ortsverwallung.

nach Ihrom Maß

1 AM vergüten wir bl« zum 2. Juli 1932 gegen Rück-
gabe dleiez Inserat« am Tage der AuhragerteUung

Allen Verwandten und Bekannten die
traurige Mitteilung, daß unsere üebeMutter.
Schwiegermutter, Großmutter und Urgroß-
mutter

Wilhelmine Linnert
geb. wiMlöw

im Alter von 77 Jahren am 23. Juni 1932 ent-
schlafen Ist.

Schmerzlichst vermißt von ihren
Kindern, Enkeln und Urenkeln

sowie eilen, eie ihr neheetanoen.
Beerdigung: Montag, 27. Juni, 15J0 Uhr.

von der Kapelle Bomkampsweg. Abschieds-
stunde 15 Uhr dortselbst Etwaige Kranz-
spenden dorthin erbeten.

SM. MtnllnrbMr

Versammlung

am Freitag, dem 1. Juli, 19.30 Ahr, im
Gewerkschaftshaus, großer Saal, oben.

Zutritt nur gegen Dorzeigen des
Partei- und Verbandsbuches.

Der Aktionsausschuß.

Trinkt täglich das anerkannte, sehr nahrhafte

Wilckens Doppel-Malzbier
Aerztlich empfohlen

Ihr ehrlicher, fachmännischer Berater ?rteld?resbefSllen

Salverband der
inist. u. Heizer,
attsbix. Dntsrelbt

Ortsgruppe Hamburg
Sektion:

Kranführer
Unser invalider

Kollege

Martin Waldelt
ist gestorben.

Beerdigung am
Dienstag, 28. Juni
1932. 16.30 Uhr. Rei-
hersüeg Friedhof,
Wilhelmsburg.

Unverbindliche Berechnung für Feuer-od. Erdbestattungen. Ueberführung nach
dem In- und Ausland per Auto (mit und ohne Gefolge), Eisenbahn oder Schiff.

Größtes und vornehmstes Bestattungsinstitut des Kontinents. Ungerufen
kommt keiner unterer Angestellten In ein Sterbehaus.

Die Begräbniskasse von 1924
Ist eine Gründung des Großhamburgischen Bestattungsvereins r. V.

Die Begräbniskasse von 1924 ist in der kurzen Zeit ihres Bestehens zu der
größten Sterbegeldversicherung Groß-Hamburgs geworden.
75 000 Mitglieder — 18 000 000 RM. Versicherungssumme — 4 000 000 RM.
Reserven. — Man verlange Prospekte.

Hauptbüro für beide Institutionen: Hamburg 1, Besenbinderhof 15,1.
Telephon-Sammel-Nr. 24 34 44

Filiale Harburg: GroSer Schlppsee 4. Telephon: 37 5556.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

nahme beim Hinscbeiden meines Heben
Mannes, unseres Heben Papis

Paul Altenstein
sage ich allen meinen herzlichsten Dank,
insbesondere dem Baugew er ksbund, der
SPD., Distrikt Uhlenhorst. Bezirk 17. dem
Reichsbanner Schwarz-RotrGold. Abt. 19.
K. C., dem Gesangverein der Maurer. Herrn
Müller für die gute Ausführung und den
Herren Stinn und Jungblut für die trost-
reichen Worte sowie allen Verwandten
und Bekannten.

Frau Elise Altenstein Wwe
nebst Kindern.

Kommen Sie mH Ihrem Stoff zur Firma

SIE, DER HERR

die feine Herren-Schneiderei

RATHAUSSTRASSE 29 L

im Hause des Schuhladens Bata

Wir liefern einschließlich Zutaten

Versammlungen:

WWW WOWIN
Dienstag, den 28. Juni 1932, 19 Uhr,
im Gewerkschaftshaus, Klubzimmer 2
und 3. Tagesordnung: Bericht-
erstattung von der Lohnverhandlung
vor dem'Schlichtungsausschuß.

WiwtWWKSWr-

WW noö Moieole.
gemäße Versammlung für 3 uli
fällt aus.

Sie Bczirfsverwaliung.

Rat und Hilfe
durch Dr. Jur. in allrn
Rechlsftag-Sttaf-, Zivil.
u.Piändiach.. Aust. 1 x

l'hlenhoreter
Weg 39. pt.

J?ln geübter Streicher,
mit jedciAn dcrGummir-
nmg. auch Lederol-
Gummiciung. velirn-'
Dcnraut bei gutem Labn
für Taucrüellung zum
sofortigen Hntnttgeludit.
Anged nur mit genauen
Angaben über disvenge
Tangfeit, über FanuUrN'
verballmNe u. Ansprüche
unter 19671 an dar
Hamvurger Echo.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teil-

nahme anläßlich des Dahinscheidens mei-
nes lieben Mannes, unseres guten Vaters

Claus Blsdioff

sagen wir allen Heben Verwandten und
Bekannten herzlichsten Dank. Insbeson-
dere danken wir dem Großhamburgischen
Bestattungsverein für die sorgfältige Aus-
führung der Beisetzung, der SPD.-Partei-
leitung Altona, dem SPD.-Bezirk 113a. der
SPD.-Jugend, dem Reichsbanner, Kame-
radschaft X sowie den Genossen Reber.
Deutsch. Lotzmann u. Petereit für die trost-
reichen Worte bzw. den weihevollen Gesang.

MMdoOck Grabmalgesellschatt n b. B.
Gegründet vom Steinarbeiterverband und den Notgemeinschaftender Betriebe.

-4- lager moderner Grabdenkmäler

111 Aufarbeitung aller Grabsteine

7« Minute vom Haupteingang des Friedhofes

Ohlsdorf, Alsterdorferstraße Nr. 564

Letzte Gelegenheit l

Bis 1 lull 1952 räumen wir zu Spott-
preisen einzelne Muster wie:

Wiener StUhle, Sessel, BSnke u.Tlsche

Gebrüder Thonet

Hamburg 27, BillhornerKanalstr.1.
Verkauf zwischen 2-7Uhr mehrn.

- - l-.t.—lXJll

«tiMMnlirnnoMtl'und MUMM:::

OrKorurot W'fomtoro

6rnoot96iidier,®tlntfiltrnnd

Snisolbriikl lun/ am Dienstag,
28. Juni 1932, pünktlich 19.30 Ahr, im
tiefliegenden Restaurant des Gewerk-
schaftshauses Lamburg. Tagesordnung:
1. Vortrag. 2. Organisation^ . Ange-
legenheiten.

Ohne Mitgliedsausweis kein Zutritt.

Ser Sorilanb.

0

RESTE

378. Hamburger

Staats-Lotterie

Hauptgewinn 6. Klasse

evtl 500000 RM.
(Eine halbe Müllen)

Ziehung 1. Klasse: 8. Juli d.J.
Original-Lose zum Planpreise :

1 /8 zu RM. 4,15
*/« zu RM. 8.50.!/, zu RM. 17.—7/, zu RM.34,-

Porto und Liste 25 PL extra.

G. Dammann, &

Hamburg, mönckebergstr. 22 ptr.
Fernruf: 33 38 72

Nachstehend einige vorrätig. Lose z. Auswahl:

Haus Wäscherei
wäscht schonend, sauber, hygienisch.

Gewaschen per Pfund 15 Pt FeioeMangel wäsche
per Pfund L5 Pf. Meyer. EtniNbHttel,
Sartorlpaatraße 10. — Telephon 54 22 54.

Achtung!

Vtrttri«runs von Pfönötkn

in der CeffcntL Leihanllall Bäikerbreiiergang 73.
Tie Pfander 1 9fr. 19 500 dir 41354 au« der Zeit
vorn 1. Juli dir 30 Levtembrf 1931 und das Pfand
l Str. 53 886 vorn 23. November 1931 werden — so-
weit noch vorhanden — In der am 9. Juli 1934
beginnenden Versteigerung versaust. Einlösunaen
oder (imtuenniflm müssen fbättrtrn« bis zum
-i. Juli 1932 vorgcnommcn werden.

Die L'eibnnftnU.bcrtualiung

tür

Warum ich fürzarteSachen

nur Persil nehme ?

Persil habe ich immer

zur Hand. Ich weiß, daß

es schonend and billig wascht

— warum soll ich da ein

anderes Waschmittel kaufen?

Persil bringt mir die

größte Bequemlichkeit

durch einfaches Kaltwaschen.

Ich spare Zeit und Geld, weil

ich kein warmes Wasser brauche.

Zum Waschen waschech-

ter, farbiger und zarter

Sachen nehme ich einen gehäuf-

ten Eßlöffel aufje 2 Liter kaltes

Wasser. Persil ist ja so ergiebig!

Jeh sage immer
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5«. Jahrgang / Mr. 152
Sonnabend, 25. guni 1932

Erste Bettage zum Hamburger Echo

Hamburg'Attonarr Vottoblatt

tu OJTKt*'- <

'<UA*M>c£la <V-t4

Ü/i‘t

Partei gewesen waren, konnte er nicht gut bestreifen, aber er
habe sie ausgeschlossen, weil er keine Garantie für sie übernehmen
wollte. Einen Wahlköder mußte er natürlich auch auswerfen.
Die Nazis wollen dafür sorgen, daß die Gemeindeordnung so
geändert wird, daß eine Gemeindeverttetung auf Verlangen der
Bevölkerung sich auflösen müsse. Im Dritten Reich wird es
keine parlamentarische Vertretung geben, darum konnte Reinke
getrost diese Versprechung machen. Um die Einlösung braucht er
sich nicht zu sorgen.

_ Die Versammlung verlies im übrigen erregt, aber sachlich.
Gie nahm zum Schluß eine Resolution an, in der der jetzigen
Gemeindevertretung das Vertrauen entzogen wurde. Da die
Versammlung sehr stark besucht war, hak die Resolution schon
einiges Gewicht, und man darf gespannt sein, wie sich die Dinge
weiterentwickeln oder was das Gericht an Klärungen bringen
wird. So leicht, wie sich die Versammlung die Entscheidung
gemacht bat, wird sie kaum sein. Die Sozialdemottatie ist an
einer reinlichen Verwaltungsgebarung besonders interessiert. Sie
wird die Dinge in Wohldorf-Ohlstedt nicht aus dem Auge ver-
lieren. Auch nicht das Verhalten der Opposition, die offenbar
parteipolitisches Kapital aus den Vorgängen schlagen möchte.
Wobei natürlich die bisherige Zugehörigkeit der Herfen Timmer-
mann und Preuße zur Nazi-Partei mit allen Mitteln tot-
geschwiegen wird.

Die Manz beS gtnHetWtnttiteti btt Nazib

15000 Mark SatMaöen

Nachdem sich der Kohlenhändler Prösch in den Nazi-
kneipen an der Sternschanze „heldischen Mut" angetrunken hatte,
war er körperlich und geistig gerüstet, den Kampf gegen das
„marxistische System" aufzunehmen, wie man es von ihm in der

Partei der Fensterscheibenzerttümmerer verlangt. In Begleitung
eines Geistesverwandten zog er am 17. April zur Mitternacht
durch die Schäferstraße und zertrümmerte mit einem Stein die
Scheibe der Produktionsfiliale. Der Polizeibeamte R. sah von
weitem zwei Männer mit weit ausholendem Arm und hörte
dann das Klirren der Scheibe. Beide liefen in schnellstem Tempo

Dit neuen Sitze bet Arbeitslosen

Versilberung

Schon die Ankündigung der ungeheuerlichen und rücksichts-
losen Kürzungen der Unterstützungssätze in der Arbeitslosenver-
sicherung, in der Krisen- und Wohlfahrtsfürsorge durch die
Papen-Nowerordnung als erste Tat des neuen Systems mußte
in allen Bevölkerungskreisen hellste Empörung Hervorrufen. Wie

groß das Unrecht ist, das jeden einzelnen der Millionen Arbeits-
losen trifft, läßt sich aber jetzt erst ermessen, da die genauen

Neues Wahrzeichen Cuxhavens

Prtsstbaas btt LiiOMmr ArMtrwaft

Sähe über die Löhe der Unttrstützung mit ihrer Unterschiedlich-

keit in der neu geschaffenen Ortsklasseneinteilung vorliegen. Richt
genug, daß eine durchschnittliche Senkung von rund 23 % (in der
LohnNasse XI sind eS sogar 38 %) erfolgt, wird burrt) die
Staffelung der Sätze nach OrtsNasien ein weiteres Unrecht ge-
schaffen, durch daS die Arbeitslosen in den kleineren Städten und
auf dem Lande unerhört hart getroffen werden. So verliert
beispielsweise ein Unterstützungsempfänger in her Lohnklasft XI
(unterstützt nach § 107), der in die Ortsklassen B dis E mit Orten
von 10 000 Einwohnern und weniger eingeordnet wird, mit einem
Schlage 10,50 Jt seiner bisherigen wöchentlichen Unterstützung
(von 18,90 auf 8,40 Ji.)- das sind nicht weniger als 53 %. War
er unterstützt nach 8 105 a (nach einer Beschäftigungsdauer von
26 bis 52 Wochen) bann beträgt ber Abzug in dieser Ortsklasse
6,90 ,X; daS sind rund 45 %.

Artikel 1 der Verordnung ändert die Sätze in der Arbeits-
losenunterstützung,- wie sie in der nachfolgenden Tabelle ent-
halten sind:

In Orten der Sonderklasse und der Ortsklasse A’

(Hamburg, Altona, Larburg-Wilhelmsbg., Wandsbek, Dergedorf)

In Orten der Ortsklassen B bis E mit mehr als 10000 Einwohnern

(Billstedt und Stormarn)

(Harburg-Land)

Im Absatz II des Artikel« 1 wird bestimmt, daß maßgebend
für die Einreihung ber Orte in Die Ortsklasse ba« jeweilige Orts-
klassenverzeichnis ist, bas für die Gewährung v on OrtS-
zu schlügen für bie Reichsbeamten burch bat
Besolbungsgeseh ausgestellt ist. Im einzelnen Unter-
stützung«fall kommt ber Unterstützungssatz berjenigen Gemeinde
in Betracht, in der die örtliche Zuständigkeit zur Unterstützung
begründet ist.

Vor der Notverordnung schwankten die Sätze ohne örtliche
Unterschiede in der LohnNassen I bis XI von 5,60 bis 18,90 Ji

(ohne ixamilienzuschläae) bei Unterstützung nach § 107. Bet
Unterstützung nach § 105 a waren die Sätze in den 11 Lohnklassen

von 5,60 bi< 15,30 -k gestaffelt. Dazu kamen tzft Familien-
zuf chläge, die 40 3j in ber niedrigsten und 3,15 Ji in dsk

Zigaretten über 5 Pfg. edle,
nimmt

echt macedonische Tabake. Wir nehmen sie

auch für CLUB 31, denn gute macedo-

nische Tabake sind eben nicht zu ersetzen.

TagEerM

Samburg

kerslkau Nir Bürgerschaft

Laienhaft und phrasenhaft

Im Preußischen Landtag stand dieser Tage ein kommuni-

stischer Antrag zur Entscheidung, der eine Wegsteueru^g aller
Einkommen über 12 000 JI verlangt. Dieser Antrag ist mit den

Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten, also gegen

He Stimmen der Nationalsozialisten, angenom-
men worden. Die Nationalsozialisten stellten darauf einen An-

trag, in dem sie das Verlangen nach Wegsteuerung der hohen

xinkommen alS laienhaft und phrasenhaft bezeichneten.

Das muß man wissen, wenn man die Bedeutung eines

laüonalsozialistischen Antrages in der Hamburger Bürgerschaft
beurteilen will, der eine Herabsetzung der Gehälter der Sena-

toren und der Direktoren öffentlicher oder halböffentlicher Be-

triebe auf 12 000 Jt verlangt. Aus der preußischen Stellung-

zahmL der Nazis kann man zwingend folgern, daß es sich bei

diesem Hamburger Vorstoß um nichts anderes handelt, als um

eine grandioseLeuchelei. Die Sozialdemokratie hat gar
uchts gegen eine weitgehende Herabsetzung der Gehälter. Sie

st allerdings der Meinung, daß die Nazis allen Anlaß hätten,

>os zunächst einmal ihren Geldgebern unter den Großkapitalisten

u sagen. Richtet man diese Aufforderung an die Nazis, be-

chließt man gar in diesem Sinne in den Parlamenten, dann ist
lie Forderung nach Herabsetzung der Gehälter um 12 000 JI

nad) Meinung der Nazis plötzlich „laienhaft und phrasenhaft".

Der Vorstoß gegen die Senatsgehälter ist auch sonst ein

agitatorisches Manöver. Wäre er es nicht, dann hätten die

stazis ihren Anttag nicht nur auf die Senatorengehälter be-

ließen dürfen, sondern auf die gesamte Besoldungsordnung. Die

renatorengehälter sind Bestandteil der Besoldungsordnung,

kürzt man sie, dann erfordert das eine Angleichung der übrigen

hohen Beamtengehälter. Daran denken die Nazis nicht, weil es
den für sie keine sachliche Frage ist.

Dieser Nazianttag steht nun auf der Tagesordnung der

iLchsten Bürgerschaftssitzung, die nach dem Beschluß vom letzten
Kittwoch ein Schwerinstag sein soll. Die Sozialdemokratie hat

hren schon vor längerer Zeit gestellten Anttag auf die Tages-

irbnung setzen lassen, mit dem eine Offenlegung der

5tcuerlisten gefordert wird. Ls bleibt abzuwarten, wie

ich die Nazis zu diesem Anttag stellen. Man braucht sich nicht

u wundern, wenn auch er als „laienhaft und phrasenhaft" be-

eichnet wird, weil er den Geld- und Aufttaggebern der Nazis
öchst peinlich ist

Von den Kommunisten ist ein A m n e st i e a n t r a g ein-

I»eicht worden, der wahrscheinlich dem Geschäftsordnungsaus.

Huß überwiesen wird, da dieser Ausschuß bereits auf Grund

ines nationalsozialistischen Anttages mit der Vorbereitung

ines etwaigen Amneftiegesetzes beauftragt ist. Weiterhin »er-

eichnet die Tagesordnung einen Anttag der Staatspartei, der

en Senat ersucht, bei der Reichsregierung eine Aufhebung

er Rentenkürzung für d i e Kriegsopfer zu for-

ern. Vorher und nachher stehen Anfragen an den Senat zur
Beratung.

Es soll die letzte Sitzung vor den Parlamentsferieu sein, die.
ich bis in den August erstrecken werden.

VvWvrMIftMrSemIndekvnM

3n dem Walddorf Wohldorf. Ohlstedt herrscht feit

Renaten ein offener Streit um die Gemeindevertretung. Drei
Ritalieder des aus elf Personen bestehenden Gemeinderats
rieben heftigen Widerspruch gegen die Art der Geschäftsführung
nb Finanzgebarung des Gemeindevorstandes und treten öffent-
ch in Opposition. Sie nehmen die Zuflucht in die Öffentlichkeit.
>ei( keine Möglichkeit vorhanden sei, anders auf dem Gemeinde-
»stand einzuwirken als dadurch, daß vor allen Gemeinde-
litgtiebern die Finanzgebarung in Einzelheiten bloßgelegt wird,
in einer ant 5. April dieses Zahres einberufenen Versammlung
et angegriffenen acht Gemeindevertteter verteidigten sich diese,
'er Streit geht um 83 000 JI Baugelder, deren Verteilung der
iemeindevorsteher Timmermann nicht nach sachlichen,
>nbern nach persönlich-freundschastlichen Gesichtspunkten vor-
enommen haben soll. Außerdem bat der Gemeindevorstand dem
iemeindevorsteher, als er in persönlichen Schwierigkeiten war,
ine Ausbietungsgerantie von 12 000 JI aus Gemeindemitteln
»geboten, wozu er nicht berechtigt war. Der Landberr, Bürger-
meister Roß, hat dem Gerneindevorstand seine schärfste Miß-
illigung ausgesprochen, weil er „auf die Lauterkeit der Ver-
waltung und auf ordentliche Finanzaebarung nicht immer mit
er genügenden Sorgfalt geachtet hat .

Die Opposition erhob den Vorwurf der Unlauterkeit und
«tief zu Donnerstag, 23. Juni, eine Protestversammluna ein mit
lern Thema: „Lat die Gemeindeverttetung noch das Verttauen
|et Einwohnerschaft?" In dieser Versammlung gab der Referent
Rheodor Voß als Fürer der Opposition und Mitglied des
Memeindevorstandes einen Bericht über die schon erwähnten
Btünbe der Einberufung und teilte weiteres belastendes Material
Mt. So wurden besonders die persönlichen Ausgaben des Ge-
picindevorstandes Timmermann kritisiert, der trotz der 4000 JI, die

I ols Entschädigung für seine Tätigkeit erhielt, sehr erhebliche,befremdliche Ausgaben für Zigarren, Liköre, Weine, Mittag-
Men und Autofahrten hatte. Außerdem werden dem Gemeinde-

erstand vier Prozesse vorgttvorfen, die gegen Gemeindemitglieder
'führt wurden, die Wohlfahrtsempfänger und
Kriegsbeschädigte sind, mit denen man auch gar nicht erst
»sucht hatte, sich gütlich zu einigen. Der Gemeindevorstand ließ
ch von den übrigen Vertretern die Vollmacht für seine Hand-
ingen geben, mit Ausnahme der drei Oppositionellen.

Die Diskussionsredner wandten sich fast alle gegen die Ge-
meindevertretung, deren Verdienste um die Gemeinde niemand
■ugnete, während man in die charakterliche Festigkeit der Herren
immermann und Preuße erhebliche Zweifel setzte. Interessant

'ar die Feststellung des Vorsitzenden des Ortsvereins der
i P D., R u ae l, daß diese beiden Herren bis vor kurzem
er Nazi-Partei angehörten. Diese Bemerkung rief
«zi-Reinke, der in feiner Eigenschaft als M. d. B. er-
hienen war, ans den Plan. Daß die beiden Herren in seiner

davon. Einer drehte sich um und als der herbeieilende Beamte
rief: ,F>alk oder ich schieße!" blieb Prösch stehen. Der andere

enttarn. Aus dem Wege nach der Polizeiwache äußerte sich
Prösch: „So ein Quatsch und Blödsinn! Das kommt davon,
wenn man getrunken hat!" „Gut, daß Sie die Tat eingesfeben
und dafür gerade stehen", meinte der Beamte. „Ja, warum soll
ich nicht dafür gerade stehen?" erwiderte Prösch.

Jetzt, vor dem Sdinellgericht, fehlte dem wegen Sach-
beschädigung Angeklagten wieder der Mut zum „Gerade-
stehen". Er kennt seinen Begleiter nicht, da man sirtj in der
„Bewegung" nur beim Vornamen kenne. Er habe seinen Be-
gleiter nur von dem Scheibeneinwerfen abhalten wollen. Daher
seine Armbeweguna. Zwei Zeugen aus der „Bewegung"
waren erstaunt^ daß ihr Darteigenosse, der so ruhig und beson-
nen sei, derartiges tun könne. Er fei so maßlos betrunken ge-
wesen, daß er schwankte. Der Staatsanwalt hielt einen

Monat Gefängnis für erforderlich und notwendig, da derartige
politische Betätigung nicht zweckmäßig sei.

Der Vertreter ' der Produktion, Rechtsanwalt H a n s s t,
wies darauf hin, daß bereits für 15 000 JI Scheiben in den Prv-

duktionsläden eingeworfen seien. Scharfes Eingreifen sei

unbedingt notwendig. Wenn nicht mit abschreckenden Strafen
eingegritfen wurde, sei es leicht möglich, daß sich andere Parteien
In den Abwehrkampf begeben.

Das Urteil des Gerichts lautete auf drei Wochen Ge-
fängnis ohne Bewährungsfrist. Wäre der Angeklagte maßlos
betrunken gewesen, hätte er nicht so laufen können, denn der
Beamte hätte Mühe, ihn einzuholen. ES sei eine unmögliche
Sache, daß durch solche Taten der politischen Ueberzeugung AuS-
druck verliehen werde. Da sich derartige Taten in erschreckender
Weise gehäuft hätten, müsse unbedingt auf eine Gefängnisstrafe
ohne Bewährungsfrist erkannt werden.

etlbifmerb im ÜnittMuntbgtföngniS

Ein unter dem Verdacht, an einer Schießerei am Sonnabend,

28. Mai, vor einem Kino in der Ostersttaße beteiligt gewesen zu

sein, verhaftettr Kommunist, Walttr K ü ck e l h a h n, hat sich in

btt Zelle bei Untersuchungsgefängnisses erhängt.

Das ift btt PaptnUlttKuts!

Leute wirb in Cuxhaven ein Neubau feiner Bestimmung
zugeführt, der in aller Zeit als besonderes Wahrzeichen in
dieser Stadt an der Nordseeküste gelten wird. Nicht nur, weil
er ein architektonisches Meisterwerk ist. Der Bau, den wir im
Bilde zeigen, ist die neue Heimstätte unseres Cuxhavener Bruder-
blattes Alte Liebe. Aus einer Seitenstraße Cuxhavens ist das
Volksblatt jetzt oorgebrungen in ben Mittelpunkt ber Stabt.
Das entspricht ber inneren unb äußeren Bebeutung, bie die
sozialdemokratische Zeitung in Cuxhaven sich, gestützt auf eine
treue Leserschaft, in mutigem und offenem Kamps im Lause der
Jahre erworben bat.

Es war unzweifelhaft ein mutiges Beginnen, in dieser Zeit
schwerster Krise die äußere Vervollkommnung öffentlicher Wirk-
samkeit im Sinne des Sozialismus vorzunehmen, die dieses Bau-
werk bedeutet. Unsere Cuxhavener Freunde haben ein Recht zu
diesem Mut. Mit unbeirrbarer Festigkeit und Treue haben
sie immer ihren Kampf an diesem Küstenstrich der Nordsee
geführt. Das Volksblatt ift der Pionier in diesem Ringen. Mit
dem Neubau erweitert es seine Wirkungsmöglichkeiten, wird es
auch zum sichtbaren Mittelpunkt Cuxhavens und einer gesunden
und frischen Arbeiterbewegung.

Das Laus steht am Kaemmererplatz, dem besten Platz ber
Stabt. Es füllt bie Baulücke zwischen bem Poftgebäube unb
dem Hotel Dölle. Der Hamburger Architekt Friebrich R. O ft e r -
meyer hat ben Ideen-Entwurf für ben Neubau geschaffen, ber

dann von dem Cuxhavener Architekten Hans Land bearbeitet
worden ist. Glücklich und beherrschend fügt der Bau sich in
das städtebauliche Bild des Kaemmererplayes ein. Die Bau-
hütte Cuxhaven, die ein entscheidendes Verdienst an der städte-
baulichen Erneuerung Cuxhavens hat, hatte auch für diesen Bau

die Bauleitung unb Generalausführung. Mit einem Aufwanb
von etwa 600 000 JI ist das neue Pressehaus erstellt worden. Er
ist ein Klinker-Rohbau, von dessen Dach weithin die Kupferbuch-
ftaben sichtbar sind, die die wesentliche Bestimmung des Bau-
werks verkünden: „Volksblatt Alte Liebe."

Das Gebäude enthält allerdings nicht nur ben mobernen
Druckereibetrieb be« Cuxhavener Volksblattes Alte Liebe, bie
Bauherrin unb Eigentümerin be« Hauses ist. Es finb außerdem
in dem Hause 45 Kleinwohnungen unb brei Läden untergebracht.

Die Cuxhavener Arbeiterschaft ist stolz, daß es ihr ttotz der

schweren Zeit gelungen ist, neben den vielen baulichen Leistungen
auch noch dieses besonders markante Bauwerk, das Pressehaus,
zu schaffen. Sie hat ein Recht zu diesem Stolz, wen die neue
Leistung vollbracht ist aus dem Geiste der Geschlossenheit, der
Aktivität unb der Disziplin, der in der Cuxhavener Arbeiterschaft
feit jeher lebendig ist. Das neue Werk möge zu einem neuen

Ktaftquell werden, der es ermöglicht, die mit jedem Tage
schwerer werdenden Kämpfe so erfolgreich zu bestehen, wie die
Cuxhavener Arbeiterschaft sie in der Vergangenheit immer
bestanden hat.
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Pottzer-Lhesnrk Ses Tages

lieft habe. Sie Son-

Lebe wohl. Ich küffe Dich. Dein Selmuf. 1

ihn dem Trünke entwöhnt. Sollte er ihr einen Schmerz
zufügen? Ob der Schmerz wstchlich ft groß fein würde?
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ganze Strenge des Staates angewandt würde, nicht geringer ge-

worden ist, ist selbstverständlich.

Auch diese Protestschreiben und Telegramme, Vie den Löhe-

punkt der Verlogenheit darstellen, werden die Tatsache des

nationalsozialistischen Terrors und der nationalsozialistischen

Schuld an der Beunruhigung des Volkes nicht aus der Welt

schaffen können.
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Gewiß, sie liebte ihn. Aber auf ihre Art. Sie würde mi

ihrer Philosophie auch darüber hinwegkommen.

Andankbarkeit? Nun, Zrnigard würde nicht sein ganzes

Leben dafür verlangen.

Mit Absicht hatte Zrmgard, feinfühlig, wie sie war, ihi

von ihren Kreisen ferngehalten. Aber dadurch wurde nm

wieder das Einsamkeitsgefühl in ihm erweckt und die Gk

danken an Zrmgard waren ihm unerträglich, wenn sie ntdi

bei ihm war.

And so kam es, tote es kommen mußte.

Eines Tages fand Zrmgard die Wohnung leer.

Auf dem Tisch lag ein Brief.

„Liebe Zrmgard! Ich kann nicht mehr. Nenne mü

einen Spießer. Du weißt, wie ich Dich liebe. Deine Schön

heit. Deine Kameradschaft, Deine Bildung, Dein liebet

herzliches Wesen. Bürgerliche Moralbegriffe entlocken Di

nur ein lächeln. Dir geht Deine Freiheit über alles. D

glaubst in keinem Berufe frei sein zu können. And doch bi

auch du nicht frei. Auch Dein Leben ist ein Zwang. D>

Selbsterhaltung ist das Muß, das Dich kettet.

Zrmgard, ich kann nicht teilen.

Verzeihe mir, wenn ich Dir wehe tue. Zch danke D

für alles, was Du an mir getan. Du hast mich mir selb

wiedergegeben, und mich wieder aufgerichtet.

Ich werde Dich nie vergesien.

Schilt mich nicht feige, daß ich eine letzte Aussprache ve>

meide. Zch fürchte nicht Dein: oder meine Leidenschaft, nid*

einmal Deine Augen. Ich fürchte Deine Dialektik.

Zch habe bei Dir ein Leim gehabt. Zch ziehe nun iit

Elend, freiwillig, wie ein buddhistischer Asket aus dem Sati

in die Sauslosigkeit. Möge dies Deinen Zorn mildern.

Als sie am nächsten Morgen am Frühstückstisch saßen,

sagte Selmut:
,3nb nun werde ich mir Arbeit suchen."

„Zunächst einmal wirst du keinen Schritt ohne mich aus

dem Sause gehen!

um ein bißchen Liebe zu haben, sich von einem Manne aus-

beuten und unterdrücken lassen. Als ob sie Liebe nicht jeder-

zeit auch ohne Bindung und Anterwerfung haben könnten.

Sind halt unselbständige, dumme, arme Sascherl. Produkte

ihrer Erziehung."

Selmut bemühte sich um Arbeit. Vergebens. Seine

Erwerbslosenunterstühung lieferte er Zrmgard zum größten

Teil als Kostgeld ab. Ab und zu fand sich Gelegenheitsarbeit

durch den Nachweis als Maler oder auch andere, die er zu-

fällig irgendwo fand.

Zn der Woche sah er Zrmgard nur auf kurze Zeit. Den

Sonntag widmete sie ihm.

Selmut lebte wie in einem Traumland. An Marie ver-

suchte er nicht zu denken. Wie durch einen Nebel sah er in

der Ferne ihr Bild. Der Schmerz um sie war wie durch

ein Narkotikum betäubt, aber trotzdem noch fühlbar und leise

hämmernd. Irmgard nahm seine Sinne gefangen und er-

hitzte sein Blut gerade durch ihre raffinierte Abwechslung

von Ruhe und Kühle und dann wieder lodernde Leidenschaft.

Sie nannte das lebensgenießerisch. Sich selbst bezwingen, um

desto mehr genießen zu können. And doch war das alles

an ihr nicht gemacht. Auch ihre Kameradschaft war natür-

lich und echt. Ihre Bildung und ihre Anterhaltungsgabe

zogen ihn immer wieder an. Sie war so ganz anders als

die Frauen, die ihm bisher begegnet waren. Vielleicht war
es der Gegensatz zu der etwas nüchternen Marie.

Aitd doch — ja, wenn sie ein anderes Leben geführt

hätte. — Manchmal, wenn er sie küßte, schloß er die Augen.

Diesen Mund küßten noch andere. Sie bemerkte es und

schwieg. Nur einmal sagte sie:

„Eines Tages wirst du mich verlassen.*

in Lohnklasse VIII
XI

spräche angestellt worden. Er will nicht gewußt haben, daß der
Angeklagte vorschriftswidrig Gelder einkassil
trolle der einzelnen Abteilungen der Finanz.

in Lohnklasse VIII .
„ „ XI .

Selmut sah sie betroffen an. Anbeirrt sprach sie weiter:

„Du wirst jetzt eine Alkoholentziehungskur machen — bei

mir. Frag nicht. Wie du gestern die beiden Kognaks

trankst, das genügte mir."

„Du bist sehr energisch."
„Tut not bei dir."

,Tlnd warum das alles?"

„Zuerst aus Kameradschaftsgefühl — und jetzt, weil du

mir gefällst."

„Du bist ehrlich."

Er blickte sie lange an. Dann griff er nach ihrer Sand,

die sie ihm willig überließ.

„Zrmgard!"

Er streichelte sie.

„Du bist so lieb zu mir Einsamen!"

„Du bist ein lieber, großer, dummer Zunge, Selmut!"

Sie zog ihn an sich und küßte ihn.

Am Abend gab sie ihm Bücher und sagte:

„So, bis ich wiederkomme."

So vergingen einige Wochen.

Selmut begann sich unbehaglich zu fühlen. Ihm wuchsen

wieder Kraft und Selbstvertrauen. Er hatte viel nachgedacht

in den Stunden, in denen er allein war. Eine seltsame Frau

war diese Zrmgard. Sie hatte wirklich einen heilsamen Ein-

fluß auf ihn ausgeübt. Er glaubte sich jetzt gefeit gegen den

Teufel Alkohol. Aber etwas anderes war über ihn gekommen.

Eine Leidenschaft für Zrmgard hatte ihit erfaßt, die all seine

Sinne gesangennahm. Auch sie, die kühle Philosophin,

konnte leidenschaftlich sein.

Wohin sollte das aber führen? Serumsihen und nichts

tun, an sie denken, die jetzt mit andern zusammen war, das
war ihm unerträglich.

Eines Tages sprach er sich offen aus.

„Gut", sagte sie, „such dir Arbe>. Zch rooiji ganz genau,

was du denkst. Es ist auch besser so. ^eoer behält seine

Selbständigkeit. Zch verachte die andern Mädchen, die» nur

Ort als dem Anterstützungsort beschäftigt waren, fortfaven.
(Außerkraftsetzung der §§ 105a, 107, 107a, 107c.)

Eine neue Ungeheuerlichkeit bringt der
Artikel 3,

in dem bestimmt wird, daß nach einem Versicherungs-
mäßigen Unter stützungsbezug von 36 Tagen d t e
Prüfung der S i l f s b e d ü r f t i g k e i t einzutreten
h a t die nach den Vorschriften der Krisenfürsorge vorzunehmen
ist. Das heißt also, daß der Unterstützungsempfätmer nur für
bie Sauer von sechs Wochen (gegen 20 Wochen vorher)
versicherungsrechtlichen Anspruch auf die Ceiftung der vorstehen-
ben Sätze hat ttnb baß es bann von dem Ausgang dör Bedürsttg-
keitsprüfung abhängt, in welchem Maße die Sätze gesenkt oder
ob die Unterstützung ganz gestrichen wird. Eine Erhöhung der
Sätze durch das Ergebnis der Bedürftigkeitsprüfung kann auf
keinen Fall stattfinden, da sie als Ä ö ch st s ä tz e zu gelten haben.

Für die neuen Unterstützungsfälle treten die neuen Unter-
stützungssätze am 27. Zuni 1932 in Kraft. Die laufenden
Unterstühungsfälle werden in der Weise geregelt, daß, beginnend
mit dem Zahltag am 25. Juli, die neuen Unterstützungssätze aus-
gezahlt werden.

§ 105 a

12,68 e«
15,30 „

mit drei Zu -

§ 105 a

19,43 J*.
24,75 „

Irmgard ließ den Brief sinken. Sie saß eine Weile stil

den Kopf in die Sand gestützt.

Dann entkleidet« sie sich mit müden Bewegungen.
(Fortsatzung folgt.)

renb bet Inflation haben ja alle ein bischen spekuliert." Da
seine Frau nicht ruhig sitzen könne unb nach Betätigung dränge,
habe er sich die Grundstücke angeschafft. Aber über den Profit
aus diesen Läufern könne er keine Auskunft geben. — Ein
Büroangestellter bestätigt, daß Stempelbeträge nicht
immer an der Kasse bezahlr wurden. Auch er hat Gelder an-
genommen und an die Kasse abgeliefert, ohne eine Quittung
dafür erhalten zu haben. Daß der Amtmann Krüger verboten
habe, Gelder anzunehmen, hat er nie gehört.

Roman von Friedrich Wilhelm Gottfried
13]

„Bist ein merkwürdiger Kauz. Tut's so weh?"

„Wie komme« Sie — wie kommst du darauf?"

„Müßte ich nicht die Menschen kennen und die Männer.

Aber wozu quälst du dich mit Vergangenem? Vorbei ist
vorbei!"

Selmut lchlug sich vor die Brust.

„Aber hier tut's noch weh!"

„Dann mußt du zum Serzspczialisten gehen. Laß doch

die Phrasen. Nur, wer seine Gefühle zu meistern versteht,

geht stark durch das Leben."
„Oder wer keine hat!"

„Das gibt es nicht. Nicht einmal ausgebrannt können

sie werden. Nur ins Gegenteil umschlagen. Aus Liebe wird

Saß. Aus enttäuschter Menschenliebe Menschenverachtung
und Sadismus."

Selmut starrte vor sich hm.

,^And nun?"

„9Zun bleibst du hier. Schlaf dich erst mal aus. Morgen

siehst du die Welt mit andern Augen an. Aebrigens: Zrm-

gard heiße ich."

„Slnb ich Selmut Krüger — liebe Irmgard."

Zrmgard wollte ihm ihr Bett abtreten. Er legte sich

aber entschlossen auf die Ehaiselongue. Sorgfältig deckte sie

ihn zu.

wirb bestimmt, baß bie bejonberen Unterstützungssätze für
beitelose nach kürzerer Beschäftigung als 52 Wochen für berufs-
übliche Arbeitslose unb für Arbeitslose, bie an einem anbern

Weitere VerkehrsuiMle

Alte Wöhr, Ecke Rübenkarnp, kollidierte der hier
wohnenbe Klempner Theobor Richter auf seinem Motorrad
mit einem Personenauto. R. wurde schwer verletzt und mußte
in ein Krankenhaus geschafft werden. — Bei der Billhorner
Brücke stieß der hier wohnende 30jährige Gustav S ch l a e f k e
auf feinem Motorrad mit einem Personenauto zusammen und
trug Armverlehungen davon. — Amandastraße, Ecke Weiden-
allee, wurde der in Altona wohnende Schuhmacher Gustav

Copyright by: Verlag „Das neue Geschlecht", Frankfurt a. M.

Ohne Schuld?

deputation durch das Rechnung samt sei unzu-

reichend gewesen. Er (Zeuge) habe damals den Ange-
klagten beim Aebertritt in die Domänenverwaltung als tüchtige
Kraft der Behörde empfohlen. Im übrigen habe er dem An-
geklagten stets tiertraut. Es war ihm (dem Zeugen) unmöglich,
die Berge von ihm tiorgelegten Akten alle auf ihren Inhalt
kontrollieren zu können. Die Vorwürfe des Angeklagten, zu viel
Zeit außerhalb des Büros zum Frühstücken verschwendet zu
haben, seien übertrieben. Er gibt zu, Eigentümer von sechs
Grundstücken zu sein, die jährlich 35 000 JI einbringen. „Wäh-

Elnbrecherbesuü) im Landraisami und Amtsgericht

Pinneberg, 24. Juni. In der vergangenen Nacht würd
im Landratsamt und Amtsgericht ein Einbruch verübt. St
Landratsamt fielen den Tätern etwa 30 in die Lände, iir
Amtsgericht — wo nun bereits zum dritten Male ei»
gebrochen wurde — erbeuteten die Diebe nur 1,20 M. Eine Spin
von den Tätern hat man noch nicht.

höchsten Klasse für jeden Zuschlagsempfänger betrugen. Jetzt
schwanken die Familienzuschläge in ben Lohn- unb Qrtsklassen
zwischen 1,20 unb 2,70 JL

Lier nun einige Beispiele zum Vergleich: Nach der alten
Regelung erhielt

a) ein alleinstehender Unterstützungsempfänger, der

Der Lod aus der Straße

Freitag vormittag, um 10.30 Ahr, kam der 47jährige Franz
Lartenfels in der Straße Schaarsteinwegbrücke
beim Ueberholen eines Lastkraftzuges mit feinem Motorrade zu
Fall und geriet unter den Anhänger. L. wurde überfahren.
Zug 2 der Feuerwehr leistete die erste Lilfe und sorgte für Sieber-
führung des Verunglückten in ein Krankenhaus. Bei seiner Ein-
lieferung war L. bereits verstorben. Zur Zeit des Anfalles
passierte ein Personenkraftwagen die Anfallstelle aus entgegen-
kommender Richtung, der gleichfalls ein an der Straße haltendes
Fahrzeug überholte. Zeugen des tödlichen Anfalles werden
dringend gebeten, sich entweder bei ben ihnen nächstgelegenen
Polizeiwachen ober bei ber Verkehrspolizei im Stabthaus zu
melben.

Sie Leidtragenden treten auf

Neues aus dem öttekel-Prozeß

In biefem Prozeß offenbart sich wieder einmal die
Schillersche Weisheit von dem Finch der bösen Tat, die fort-
zeugend Böses gebären muß. Einer wußte vom andern, daß er
sich strafbar gemacht hatte. So batte der eine den andern in
der Land. Der Buchhalter Stiefels, der für die „Ordnung"
in den Büchern zu sorgen hatte, konnte sich seit Jahren nicht
mehr zurechtfinden. Einos der Opfer der Schiebungen wurde
ber Mitangeklagte Prokurist ber Firma Eohrs & Amme. Nach
Angabe bes Konkursverwalters beträgt die Summe, die diese
Firma aus diesen Ausfällen gegen die Konkursmasse Stiefel gel-
tend macht, nicht weniger als 2 Millionen Mark.

Als Stiefel geflohen war, legte der Prokurist der Staats-
anwaltschaft ein schriftliches Geständnis ab.

Anfangs habe er an Stiefel geglaubt; Ende 1929 kamen ihm
schwere Bedenken unb allmählich die Ueberzeugung, baß er ge-
wissenlosen Schwinblern in bie Lände gefallen fei. Alle Be-
mühungen, eine Katastrophe zu verhindern, seien vergeblich ge-
wesen. Und dabei habe er nicht den geringsten persönlichen
Vorteil gehabt. Auch er habe bte .Hoffnung gehabt, durch eine
bessere Konjunktur die ihm angedrehten falschen Lagerscheine ab-
decken zu können. Daß Stiefel ihn sitzen lassen würde, habe er
nie geglaubt.

Vorsichtiger war die Deutsche Orientbank. Sie ist ohne
Schaden davongekommen. „Ich hatte immer Bedenken gegen
Dokumente, bie' nur arabische Ziffern tragen unb keine Buch-
staben" sagte ber Direktor. Stiefels Debet Salbo war beim
Zusammenbruch 660 000 Ji. Durch Latten großer Zuckerlager im
Rheinlanb wirb es jeboch gebockt sein. Die Hamburger
Liquibationskasse ist mit 100 000 ,« sitzen geblieben ; ähn-
lich erging es Privatfirmen, in deren Länden sich mehr Lager-
scheine als Waren befanden.

Beim Zusammenbruch entdeckten die Dessauer Werke,
daß über 6000 Sack widerrechtlich verfügt worden war. Der
Schaden beziffert sich auf 125 000 Ji. Die Zuckerraffinerie
Magdeburg stellte einen Verlust von 5 bis 600 000 Ji fest.
Die Zuckerraffinerie Foelstedt beziffert ihren Verlust auf
398 000 Ji. Bei der Vernehmung eines Zeugen nennt dieser den
Angeklagten Joseph Schreiner einen Lügner. Schreiner droht
dem Zeugen, ihm „eine in die Schnauze zu schlagen". Das Ge-
richt folgte nicht dem Staatsanwalt, der drei Tage Last dafür
beantragte.

Stiefel will die Idee von den Zuckerfälschungsscheinon
von Joseph Schreiner erhalten haben, der allerdings stets nur
von „idealen Motiven" beseelt gewesen sei. Stiefel hält sich
aber verantwortlich, weil er sich die Pläne zu eigen machte.
Schreiner leugnet und behauptet, sich geschästlich nie mit
Stiefel unterhalten zu haben. Er habe nach Geschäftsschluß dem
Stiefel nur aus feinen Werken unb Gedichte vorgoloson. Stiefel
gibt das zu und schildert seinen Vorleser als einen begabten,
phantastischen Menschen, dem jegliche Sachlichkeit fehle.

Ein Sachverständiger über Ausfuhrscheine berichtete,
daß Stiefel Scheine über 542 832 Zentner einreichte, aber nur
2665 Zentner exportierte, so daß das fingierte Ausfuhrquantum
540 167 Zentner betrug.

Der Schaden ber 23 Konteninhaber bei der Ausfuhr-
Vereinigung belief sich daher auf 6 200 000 Ji.

Luxuriös will Stiefel nicht gelebt haben. Sein Privatkonto
belief sich im Jahre 1927 auf 136 000 JI. Die Einrichtung feiner
Villa in der Maria-Louisen-Sttaße bestritt er aus dieser Summe
und nahm 52 000 Ji in Anspruch. Davon wurden wieder Teppiche
und Gardinen mit 30 000 Ji bezahlt. Der Wohltätigkeit setzte
er mit 15 000 Ji keine Schranken. Am repräsentieren zu können,
kaufte er zwei Autos für 16 000 Ji.

Nach Ansicht des Bücherrevisors haben die bevor-
rechtigten Gläubiger nicht viel, die gewöhnlichen Gläubiger kaum
etwas zu erwarten. Im Oktober 1931 leistete Stiefel auf Grund
des Konkurses den Offenbarungseid.

War die Kontrolle unzureichend?

Sie Unterweise bei der Finanzbevutation

Wesentliche Aussagen in dem Prozeß gegen den ehemaligen
Büroangestellten in der Finanzdeputation, Pundt, sind die des
Amtmanns Krüger, der vorläufig vom Dienst enthoben unb
gegen ben ein Disziplinarverfahren anhängig ist, bas bis zum
Abschluß b i e f e r Verhanblungen ruht. Amtmann Krüger soll,
wie ber Angeklagte P. behauptet, eingehenbe Gelber für sich be-
halten haben. Nach ben Angaben des Amtmanns zu urteilen,
sinb bie Behauptungen bes Angeklagten völlig aus ber Lust
gegriffen. Der Zeuge ist ber Meinung, baß, wenn man gewußt
habe, daß der Angeklagte vorbestraft war, er nicht vom Kriegs-
versorgungsamt in die Finanzdeputation übernommen worden
wäre. Nur einmal fei ein mehrfach Vorbestrafter durch Für-

Bierpreissenkung im GWH. Diese Nachricht wird sicher
dazu beittaaen, der Waffenschmiede der Hamburger Arbeiter-
schaft neue Freunde unb Besucher zuzuführen. Die neuen Bier-
preise sinb folgenbc: Bavaria, hell: Kugelglas 20 <3, großes
Glas 40 -3; Ästra unb St. Vernbardsbräu: Stammglas 30 -3,
großes Glas 50 Aufschläge für Bedienung oder etränte-
steuer gibt es bekanntlich nicht im Gewerkfchaftshaus, sie sind in
ben wirklich kleinen Verkaufspreisen schon enthalten. Des weiteren
ist noch auf bie gute, schmackhafte und billige Küche, deren Ruf
stadtbekannt ist, besonders hinzuweisen. Tellergerichte von 50 H
an, komplette Mittag- und Abendessen von 90 <3 an. Besonders
hervorgehoben zu werden verdient der gute und schmackhafte
GEG.-Kaffec und die Erzeugnisse der GWL.-Konditorei. Eine
Neueinrichtung, die sehr viel Beifall gefunden hat, ist die
ab 12.30 Ahr jeden Sonntag stattfindende Matinee der
Lauskapelle; Abendunterhaltung von 17 Ahr an. Wer
sich Sonntags keinen Ausflug leisten kann, sollte deshalb minde-
stens ab unb zu das GWL. durch seinen Besuch Unter-
st ü tz e n. — In den L i ch t s p i e l e n gibt es am Sonntag wieder
ein ganz großes Doppelprogramm: der ausgezeichnete Elairenore-
Sttnnes-Kulturfilm „Im Auto durch zwei Welten", ber bie
Iugenb bie gefahrvollsten Löhepunkte einer Weltreise initerleben
fäßt. Die anbere Lälste besteht aus ber nicht jugenbfreien, aber
sehr lustigen und schönen Tonfilmoperette „Der Lampelmann",
bie für zwei Stunden Frohsinn unb Lachen verbürgt. Die erste
Vorstellung beginnt um 16.30 Ahr, die letzte um 20.30 Ahr. Ein-
trittspreise: Jugendliche bis 18 Jahren 30 -3 (für das jugendfreie
Programm), Erwachsene 60 Kartenvorverkauf Auer-Buch-
laden, Gewerkschaftshaus, unb an ber Kasse. Näheres siehe
Anzeige.

Platzkonzert der Ordnungspolizei. Das Platzkonzert der
Musikkapelle der Ordnungspolizei findet bei günstiger Witterung
am Sonntag, dem 26. Juni, von 11 bis 12 Ahr, in
Lammerdrook, beim Stoltendenkrnal in der Wendenstraße,
statt.

Hohes Alter. Lerr Georg Reich begeht am 28. Juni im
Versorgungsheim Oberattenallee seinen 92. Geburtstag.

Hamburg-Dlankenese-Este-Linie. Auch in diesem Jahre
finden die beliebten billigen Ferienfahrten nach Cuxhaven,
Brunsbüttel und Burg i. D. mit den bekannten Dampfern
„Delphin", „Lansa" und „Lessing" wieder statt. Die Fahrpreise
sind weiter erheblich herabgesetzt. Der Preis der Rückfahrkarte
beträgt 3 Ji und ist gültig für die ganze Fahrplandauer (28. Juni
bis 27. August). Die Abfahrt erfolgt von den St. Pauli-
Landungsbrücken 2 nach Cuxhaven erstmalig Dienstag, 28. Juni,
unb bann weiter jeden Werktag; nach Brunsbüttel unb
Burg i. D. erstmalig Mittwoch, 29. Juni, und weiter jeden Mitt-
wo*. Es wirb auf bas bezügliche Inserat im Anzeigenteil ver-
wiesen.

Ankunft des Llohddampsers „Arueas". Dampfer „Arucas"
des Norddeutschen Äotsb trifft, V6n Madeirck unb ben Kana-
rischen Inseln kommend, voraussichtlich in der Nacht vom Sonn-
tag, 26., auf Montag, 27. Juni, in Lamburg ein. Die Landung
der Passagiere erfolgt vom Liegeplatz des Schiffes im Freihafen.
Nähere Auskunft erteilen ber „Gcpäckbienst" ber Samburg-
Amerika Linie, Glockengießerwall, neben dem Hamburger Laupt-
bahnhof, der am Sonnabend bis 15 Ahr und am Sonntag von
10 bis 12 Ahr geöffnet ist (Fernsprecher: 32 43 58), und Nord-
deutscher Lloyd Frachtkontor Lamburg G. m. b. L., Steinhöft 9,
3. Stock (Fernsprecher: 36 11 21/23).

Straßensperrung. Der Tinsdaler Kirchenweg wird auf de
Strecke In ben Bargen bis Bolivarstraße vom 25. Juni bi
24. September 1932 für ben gesamten Verkehr gesperrt.

Erhebung der Beittäge zur landwirtschaftlichen Beruft
genossenschaft. Auf Grund des § 1021 der Reichsversicherungk
Ordnung wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Leberolle übt
bie von ben Unternehmern land- unb forstwirtschaftlicher Bi
triebe im Bezirk bes Stadtkreises Altona an die Schleswig
Lolsteinische landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft zu zahle«
den Beittäge für das Jahr 1931 in der Zeit vom 27. Juni 193
bis zum 10. Juli 1932 im Altonaer Rathause, Zimmer 10a, wer!
täglich von 9 bis 13 Ahr, zur Einsicht der Beteiligten öffentlit
ausliegt. Widersprüche können nicht gegen die Veranlagung un
Abschätzung, sondern nur gegen die auf Grund der Veranlag»«,
erfolgte Berechnung der Beiträge binnen zwei Wochen nach W
lauf der vorbezeichneten Frist bei der Schleswig-Lolsteinischt:
landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft in Kiel erhoben werde«
Der Slnfernehmer bleibt jedoch auch im Falle des Widerspruch
zur vorläufigen Zahlung verpflichtet.

Vermißt wird in Altona seit dem 14. Juni 1932 der Kapitä:
Asmus Petersen, geboren am 10. Januar 1895 in Dalsgaat
in Dänemark. Der Vermißte ist 1,70 Meter groß, hat hellblonde,
Laar, Wirbelglatze unb blaue Augen. Er war bekleidet mi
blauer Schirmmütze, blauem Anzug, hellblauem Oberhemd un
braunen Laibschuhen. Petersen ist Kapitän des zur Zeit ii

- Limburg rm- Munke nipfli her Laren uegenfsen Pentorsegler
„Johanne" und zuletzt in ber Großen Elbstraße in Altona gesehe
worben. Es wirb ein Anglücksfall vermutet. Mitteilungen übe
ben Aufenthalt des Genannten nimmt jeder Polizeibeamte ent

Voß von einem Personenauto angefahren. V. erlitt anscheinend
leichtere Kopfverletzungen. — Zn der L a n s a st r a ß e wurde
das hier wohnende Kind Losigkeit von einem Geschäfts-
auto angefahren und anscheinend nur leicht verletzt. — Beim
Aeberkreuzen des Zeughausmarktes wurde die in
St. Pautt wohnende 25jährige Hausangestellte Bertha
R o s ch e w s k i von einem Personenkraftwagen angefahren. Frl.
N. kam zu Fall und erlitt Arm-, Bein- und Fußverletzungen. —
In der Strafte Steindamm vor Nr. 94 wurde die in Lämmer-
brook wohnende Krankenschwester Anni Stockfisch von einem
Motorradfahrer angefahren. Frl. St. erlitt Kopf- und Bein-
verletzungen.

Vermißt wirb feit bem 3. Juni ber in der Lineolnstrafte
wohnende, am 24. Februar 1899 geborene Pinselrnacher Johann
Seemann. S. ist 1,62 Meter groß, schlank, bartlos, hat
dunkelblondes, langes, nach hinten gekämmtes Laar, braune
Augen, schadhafte Zähne, schmales, gelbes Gesicht. Er trägt ein
Augenglas unb spricht bayrischen Dialekt. Vor bem linken Ohr
hat er'ein Muttermal, an ben Füßen verkrüppelte Zehen. Be-

kleibet war er mit grauem Sportjackett, grauer Weste, gestreifter,
hellblauer Lose, hellgrauem Schlapphut, braunen Seibenstrümp-
fen und schwarzen Laibschuhen. Sachdienliche Mitteilungen, die
zur Ermittlung des Vermißten führen können, nehmen sämtliche
Polizeiwachen und die Kriminalinspettivn 8, Stadthaus, ent-
gegen.

Lokstedt. SAI. Wir treffen uns heute abend, pünktlft
20 Ahr, in Eidelstedt, um das Zeltlager in Elmshorn mitzumachw
Fahrgeld 50 «3.

Wedel. D i e Leberolle über die für 1931 zur land
wirtschaftlichen Berufsgenossenschaft zu zahlenden Beiträge lic:
vom 27. Juni bis 10. Juli im Rathaus, Zimmer 3, während i>t
Dienststunden zur Einsicht der Beteiligten aus.

Wedel. Ein schöner Auftakt zur Arbeiter
fPortwoche war der Werbeabend bet Arbeitersportle:
Kaum konnte die Arbettersporthalle alle Besucher fassen, die ft
vom Wirken der dem Arbeitersportkartell angeschlossenen Vetei«
überzeugen wollten. Nach ben vom Trommler- unb Pfeiferkorp
der Arbeiterturner gespielten Musikstücken hielt der Vorsitzen^
Rehr, eine kurze, aber kernige Ansprache, in der er den Sin
unb Zweck ber Arbeitersportwoche barlegte. Er forberte auf, di
noch Fernstehenben, aber auch die Kinder, die vielfach noch i
bürgerliche Vereine sind, dem Arbeitersport zuzuführen. M
dem Kampfgruß „Freiheit" schloß er seine Ansprache. Gr staun
liche Leistungen hat der Arbeitersport aufzuweisen. Die Turner
ber Gesangverein, bie Arbeitersamariter unb bie SAI. zeigt»
ihr Können. Etwas ganz Neues brachte bie Tanzgruppe bei
Turnerinnen. Den Abschluß ber Vorführungen bilbete bei
Sprechchor ber SAI. unb Kinberfreunbe. Starten Beifa!
dankte allen Vereinen für bie wirklich guten Darbietungen. M«

Stundungen der anteiligen SauszlnMuer nur diS

30. gunl

Sämtliche Stundungen bet anteiligen Lauszinssteuer mi
bem Ziel ber Niederschlagung für zablungsschwachc Mieter falle:
ab 1. Juli fort, da bie Vorschriften über biefe Stunbungen nad
bet preußischen Rotverorbnung zur Sicherung bes Laushalt
vom 8. Juni aufgehoben sinb. «schon ausgesprochene Stunbungei
ab 1. April 1932 haben nur Gültigkeit dis zum 30. Jun» 1932
Besondere Ausführungsbestimmungen folgen noch.

9er erweiterte Botksvatt

Der im Laufe bicses Frühjahrs als öffentliche Anlage he,
gerichtete Teil ber ehemaligen ftäbtischen Baumschule Wit
Sonntag, 2 6. Juni, für ben allgemeinen Verkehr frei
gegeben werden. Der nördlich sich anschließende Dahlrengarte
bleibt vorläufig noch geschlossen, da die Arbeiten dort noch nich

beendet sind.

„6tel!tllMne6hlito" stellt sich vor

Der neue Elternrat der Schule Altona-Groß

Flottbek wählte am Donnerstag seinen Vorstand. Di
„Christlich-Anpolitischen" Wählten ben bewährten bisherigen Voi
sitzenben, dessen Arbeitsleistungen unb dessen Sachkenntnisse ar
ersannt waren, nicht mehr, weil er der Liste „Schulfortschritt' at
gehört. Bemerkenswert ist die Stellung ber „Cbristlich-Anpol
tischen zum Kinbergrün. Das Lehrerkollegium unb ber bisherig
Elternbeirat, also auck die Mitgliebcr der christlich-unpolttrsche
Liste, hatten mit Rücksicht auf bie schwere wirtschaftliche Laz
von einer Veranstaltung des Kinbergriins in diesem Jahre Al
stand genommen. Die Christlich-Anpolitischcn erklärten, daß si
trohbein versuchen wollen, bie Mittel für bie Veranstaltung de
Kindergrüns von sich aus aufzubringen. Die Liste „Sdjulfon
schritt" stetttc nun den Antrag, daß, wenn es möglich ist. Mitte
aufzubringen, diese für die bedürftigen Kinder unsere
S ch u l e zu verwenden. Statt des Kinbergriins sollte in diese,
Jahre eine K i n d e r h i l f e a k t i o n veranstaltet werden. Ei
Vertreter ber Christlich-Anpolitischcn erklärte nun, daß sie ei«
gebundene Marschroute hätten, benn die Bürgerverein
beantragen bie Abhaltung des Kinbergriins
für bie Kindcrhilfeaktion würben sie fein Geld erhalten könne,
Ist das christlich? Mit der Ablehnung des Antrages der List
"Schulfortfchritt hat sich bie christlich unpolitische Liste gekem
zeichnet unb gut eingeführt, hoffentlich vergessen die Eltern e
nicht bis zur nächsten Elternbeiratswahl.

Wieder zwei Kinder als Berketirsevter

In dcr KlcinenMühlenstraße wurde ein achtjährige
Knabe, ber plötzlich vom Bürgersteig auf die Fahrbahn trat, voi
einem vorüberfahrenden Lieferwagen angefahren. Dadurch, ba
bas eine Vorderrad ihm über den Körper fuhr, erlitt er schwer
innere Verletzungen und mußte ins Krankenhaus gebracht wer
den. — In der E r l e n st r a ß e in Stellingen wurde ein tiie
Jahre alter Knabe von einem Radfahrer angefahren und muß!
mit einem Beinbruch ins Krankenhaus gebracht werden.

Alwna und Umgegend

Blutigster Schn

Nazis vrvteUieren gegen renor

Die Unverfrorenheit unb Frechheit der Nazi nimmt gerade-

zu groteske Formen an. Zu ihren Mord- und Bluttaten, durch

die schon monatelang die Bevölkerung bedroht wirb, unb bie

sich von Tag zu Tag häufen, fügen sie noch LohnundSpott.
Unb das machen sie so: Die NSDAP.-Ortsgruppenleitung

Altona veröffentlicht in ihren Organen, dem Altonaer Tage-

blatt unb ber Schleswig-Lolsteinischen Tageszeitung ein Tele-

gramm an den Gauleiter Lohse, in dem von „in erschreckendem

Maße erfolgten Ueberfällen auf SA.-Leute" berichtet wird. Man

könnte sich vorstellen, baß eine Ortsgruppenleitung sich ange-

sichts ber Entwicklung ber Verhältnisse in ber Stabt ihrer Ver-

antwortung bewußt wäre unb von ber Gauleitung das Ein-

schreiten gegen die SA.-Leute fordert, die sich täglich neuer Ver-

brechen schuldig machen. Aber nein, die Ortsgruppenleitung

spricht ausdrücklich von bedrohten SA. - Leuten!

Aber das nicht allein, die SA.-Standarte 31 bringt sogar

bie Unverschämtheit auf, einen Protest gegen ben

sozialbemokratische Polizeipräsidenten von
Altona, Eggerstedt, zu veröffentlichen. So viele Worte,

so viel Lügen bringt dieses Protestschreiben. Da wird von täg-

lichen Ueberfällen auf SA.-Leute (durch SA.-Leute wäre die

Wahrheit) gesprochen, von „Pgs., die wegen des Terrors nicht

mehr ihre .Heimstätten aufsuchen bzw. verlassen können, von

Pgs., die wegen Terrors aus den bedrohten Gegenden aus-

ziehen wollten und beim Umzug aus den Wohnungen durch

Polizeikräfte geschützt werden mußten". (!!) And „ber Polizei-

Präsident soll sich überzeugen, daß von Reichsbannerleuten und
von Kommunisten auf den Bürgersteigen den Nationalsozialisten

aufgelauert wird".

Nun, dem Polizeipräsidenten wird es nicht schwer fallen,

festzustellen, wo Terror verübt wird, wo Aeberfälle ausgeführt,
wo Wohnungen bedroht und Fensterscheiben zertrümmert
werden. Er braucht nur seine Beamten zu fragen, die Tag und

Nacht unterwegs sind, und gegen den Terror einzuschreiten
haben... And diese Beamten werden sagen können, wo Terror

herrschte und wer Terror ausübt. Sie werden sagen können,

d«ß es immer Nationalsozialisten sind, die hinter Republikaner

her sind, daß sic in nationalsozialistischen 93er-

kehrslokalen und bei S 21. - teufen Waffen und
allerlei Mordwerkzeuge finden, daß es immer SA.-Leute sind,

bie in großer Aebcrzahl Aeberfälle auf einzelne politisch Anders-
denkende ausführen, daß es Nationalsozialisten sind, die die

Stadt in ständige Anruhe bringen unb bie Polizeikräfte dauernd

in Bewegung halten.

Ja, es gibt schon einen Terror in Altona. And wenn nur
bie Chronik der politischen Schlägereien von einem Monat zu-

sammengestellt wird, dann zeigt es sich, wer Schuld hat und wo

die Arsache jedes Terrors zu finden ist. Mag auch die kom-

munistische Partei in verblendetem Irrsinn gegen den national-

sozialistischen Terror ihre Anhänger aufhetzen, um ihm mit

gleichen Mitteln entgegenzutreten, mag diese verbrecherische

Politik auch den Kampf gegen die Polizei proklamieren, es Ser-
biens das ebenfalls unsere allerschärfste Verurteilung.

Wenn aber der Ablauf weniger Jahre schon Geschichte ge-

nannt werden darf, dann steht vor der Geschichte fest, daß es in

Deutschland politische Beunruhigung, Straßen-

terror, Mord und Totschlag im politischen

Leben erst seit ber Zeit gibt, seit ber es eine nationalsozialisti-

sche Bewegung unb bie Privatarmee bes jöerrn Sisler gibt.

Anb daß der Betätigungsdrang ber SA.-Landskncchte burch bie

neuesten politischen Ereignisse, burch bie Aushebung bes SA.-

Verbots, durch die Erlaubnis des Anisormtrageus unb durch die

—



lofunigv» Ei..schulten ber Sch llbehöib« bvingenb notwenbig
machen.

Quickborn. Eine wüste Schlägerei entstaub Donners-
tag mittag vor dem hiesigen Arbeitsamt. Ein ber KPD. an-
gehörenber Arbeiter schlug berartig auf einen Anbersgesinnten
ein, baß biefer blutüberströmt in einem ber Nachbargärten
liegen blieb. Die Landjägerei trennte die Kampfhäbne. Menn
jeder nach dem Verlassen des Arbeitsamtes ruhig seiner Wege
gehen wollte, würde es zu solch beschämenden Prügeleien nicht
kommen.

Gewerkschafter!

Hast du noch Arbeit, dann opfere dein
Scherflein der Erwerbslosenhilfe des

Arbeiterrats Groß-Hamburg

Postschecknummer 3559, Sparkasse
Produktion, Arbeiterbank, Konto: Hilfs-

spende für die Bedürftigen.

im April 1932 ben größten Freindenbesuck überhaupt hatte, war
der Rückgang um 29,1 % ebenfalls noch sehr erheblich. Nur in
Wildungen, Mölln, Kudowa und Aachen betrug bie Abnahme
weniger als 20 %.

Einen wesentlichen Auslanbssremdenverkehr hatten wieder
nur Wiesbaden und Aachen. Zn Wiesbaden ist die Zahl der
Aebernachtungen von Perfonen aus dem Auslande (11 510) um
34,1 %, in Aachen (1961) um 29 % geringer gewesen als im
April 1931.

ffotWicr in Schlesien

Der anhaltende Regen der letzten Tage hat in Schlesien
Lochwaffer zur Folge gehabt. Bober, Neiße, Peile und Katz-
bach sind an vielen Stellen über die flfcr getreten und haben
weite Strecken unter Wasser gesetzt. Zn den betroffenen Ge-
bieten ist die Leuernte fast völlig vernichtet. Zn Löwenberg
besteht für zahlreiche Lauser Einsturzgefahr. Die ersten Lilfs-
maßnahmen sind in die Wege geleitet.

Amatenkchanfsense schafft Unheil

Zm Pariser Bois de Boulogiie ereignete sich am ftreitag-
nachmittag bei einer SchönheitskonkurrenzfürAuto-
mobile ein schwere Anglücksfall. Die Gattin eines Rats der
Gesandtschaft für Venezuela fuhr, nachdem sie den Wagen dem
PreisrichterkoUegium vorgeführt hatte, infolge eines Versehens
bei ber Benutzung ber Pebale (sie hatte statt auf die Bremse zu
treten, Gas gcgebei») in die Zusckauerincnge hinein. Neun Per-
sonen wurden verletzt. Sie wurden zwischen das Auto und einen
Baum geklemmt. Die meisten haben komplizierte Beinbrüche
davonge'traqen; einem jungen Mann wurden beide Beine, einem
Arzt ein Bein abgequetscht. Sechs Personen wurden leichter
verletzt. Der Wettbewerb wurde darauf sofort abgebrochen.

ließe. Burmester (Bürgerblock) trat für die Annahme des
Etats ein mit einigen Vorbehalten. Der vom Bürgerblock aus-
geschloffene Ratmänn Draeger setzte sich mit seinen bisheri-
gen Fraktionsgenoffen Löge und Teßmann auseinander.
Zwischendurch pöbelten sich die Kommunisten und Ziehl gegen-
seitig an und erzählten allerlei interne Parteiangelegenheiten.
B u n q (SPD.) suchte die Debatte durch sachliche Äusführiingen
zum Etat (Warum lehnen KPD. und SPD. die Mittel für
Sportzwecke ab? usw.) wieder ins richtige Fahrwaffer zu brin-
gen, aber leider vergebens. Der Etat wurde vom Bürgerblock
lind der SPD. en bloc angenommen. Nach einer Debatte
über allerlei andere Anträge wurde eine Entschließung
der SPD. angenommen, bie den Hamburger
Senat ersucht, bei der Reicksregierung einen
besonderen Zuschuß für Geesthacht zu erwirken.
Zur Kennzeichnung der KPD. nur noch das Schicksal eines Ein-
trages. Die KPD. beantragte, den Senat zu ersuchen, den
Stäbtoertreter Graf, ber wegen ber Nazischlacht im Vorjahre
im Gefängnis sitzt, freizulaffen. Darauf Ziehl, warum nur Graf?
Flugs stellten die Kommunisten den Zusatzantrag, alle politi-
schen Gefangenen freizulaffen. Darauf Ellermann (SPD.): Die
Kommunisten wollen also auch die Mörder ihres Partei-
genossen Lenning befreien 1 Verlegenes Schweigen
— aber die KPD. hielt iljren Eintrag aufrecht. Pas
wurde von der SPD. selbstverständlich abgefeimt, sie stimmte
aber für bie Freilassung Grafs unb auch ber übrigen ver-
urteilten Geesthachter, ba sie nicht einsehen kann, baß
biese Leute Strafen verbüßen sollen, wenn man in Preußen
Bombenleger unb anbere politische Verbrecher freiläßt.

Bergebors. Die Wassersportler auf beut Fest
ber Arbeit. Der briffe Elbenb des Festes der Elrbcit ver-
sammelte die Arbeiterschaft von Bergedorf-Lohbrüggc in ber
Bergedorfer Badeanstalt. Die Eluffahrt ber Wassersäbler auf
ber Bille eröffnete den Reigen ber waffersportlichen Dar-
bietungen. Dann würben brei Wafferballspiele gezeigt. Berge-
borfs yugenb schlug Eimsbüttel 3 :0, Bergeborf II verlor gegen
eine kombinierte Mannschaft von Eimsbüttel-Elltona 5 : 2, ESerge-
borf I schlug Larburg 5 :0. Kinberreigen unb Mannschaftswett-
kämpfe führten bas Programm weiter. Auch bie Springer traten
in Aktion unb ernteten für eine Reihe schöner Sprünge lebhaften
Beifall. Flammenschwingen ber Turner beschloß bas Schwimmfest.

Bergeborf. Ein braunes Laus. Die Vcrgeborfer
Nazis haben das Laus Nr. 16 in der Renen Straße gekauft, um
es in ein SA.-Leim umzuwandeln. Während die Regierung
Papen die Elrbeiterfcpaft zum Lungern verurteilt, gestattet sie
dieser „Elrbeifer"parfei, Leime für ihre neu uniformierte Bürger-
kriegsarinee zu eröffnen. Bergedorfs Arbeiterschaft wird sich
auf neue Aeberfälle der Nazis im Stabtinnern unb w-i'-re Be-
unruhigung gefaßt machen müssen.

Kreis Lmmhurg

Düneberg. Die Schornsteine in ber Geineinbe Düneberg
werden in der Zeit vorn 27. Juni bis 2. Juli gereinigt.

Sarburg-WWelmöburg

SöNitfi ctningliitfl

Ecke Vogelhüttendeich und Kanalstraße wurde heute morgen
gegen 9.50 Ahr ein Knabe von einem Lieferkraftwagen ange-
fahren unb getötet. Der Kraftwagen passierte ben Vogelhütten-
beid) vorn Ernst-August-Deich kommend in Richtung Chaussee.
Zn Löhe des Laufes 67 lief plötzlich aus einer Gruppe spielender
Kinder der Knabe direkt gegen das Auto. Augenzeugen bekun-
den, daß den Fahrer keine Schuld an dem Anglück treffen soll.

Tonristenverein „Die Naturfreunde", Ortsgruppe Wilhelms-
burg. Sonntag, 26. Juni, Teilnahme an dem Reichsarbeiter-
Spörttag in Larburg. Treffen 13 Ahr am Rathenauplatz.

Der Nacht- und Sonntagsdienst ber Apotheken im Stadtteil
Wilhelmsburg wird vom 25. Juni bis 2. Zuli, 19 Ahr, durch die

Elpotheken Loffmann & Pinther, Chaussee 5 und O. Lohse,
Brückenstraße 91, versehen.

Sontagsdienst ber Aerzte. Der Sonntagsdienst der Elerzte
im Stadtteil Wilhelmsburg wird am 26. Juni von Dr. med.
L. L. Meier, Köhlbrandstraße 183, versehen.

Heeresbezüge. Die Postanstalten im Stadtteil Wilhelms-
burg zahlen die Leeresbezüge am 29. Juni.

Gestohlen wurden auf einer Weide in Stillhorn zwei junge
Gänse und eine Ente.

Die Leiche des am 19. Zuni bei Over beim Baden in der Elbe
ertrunkenen Boten Willi Scheel aus Lamburg wurde ant
24. Juni im Köhlbrand bei Kattwik geborgen.

EMswisHMein

Mm den TarWWag auf dem Slubtudurgdamm

Eluf die kleine sozialdemokratische Anfrage Rickers im
Preußischen Landtag ist die folgende ministerielle Elntroort ein-
gegangen: „Das Staatsministerium ist in Fortsetzung seiner bis-
herigen Bestrebungen erneut mit ber Deutschen Reichsbahn-
Gesellschaft in Verbinbung getreten, um eine Aufhebung
ober Senkung bes Zuschlages zu erwirken."

Nudelsdorfkr Elfenbahnzufammenstoß vor Strickt

NPD. Renbsburg, 22. Zuni. Am 14. Dezember 1931
stießen am Bübelsborfer Stellwerk zwei Züge zusammen. Zwei
Personenwagen stürzten um, vier weitere entgleisten und mehrere

Perfonen erlitten Verletzungen. Vor dem in Rendsburg
tagenden Kieler Schöffengericht hatten sich jetzt der Lokomotiv-
führer L., der Fahrdienstleiter L. und der Aushilfsweichenwärter
E. wegen fahrlässiger Eisenbahntransportge-

ä h r d u n g zu verantworten. Nach zweitägiger Verhandlung
ällte das Gericht sein Urteil. L. und L. erhieitsn je 150 Jt Geld-
trafe, E. wurde freigesprochen.

Der älteste Zinker der Nordmark. Zn ö h e r s d o r f bei
Bad Segeberg vollendete am Donnerstag der Zinker Christian
Steen in erstaunlicher Frische sein 9Ö. Lebensjahr. 1861 hat
Ste’tn mit einem gefundenen Schwann begonnen; später besaß
er 120 Körbe, heute betreut er 12 Tittinger Beuten. Der
Jubilar ist ber älteste Bienenvater ber Nordmark, vielleicht
sogar bes Reichs.

Heiber Heimatmuseum. Das bisherige Elltertumsmuseum ist
in „Leiber Leimatsmnseum" umbenannt worben, nachbein es
mit Lilfe ber Lanbesbranbkaffe möglich geworben war, burch
Umbauten neue Räume für Sammlungen zu gewinnen. Die
erste Elusstellung zu einem Sonberthema wirb bereits bemnächst
gezeigt werben; erstmalig wirb man jetzt auch bie Funbe, Karten
unb Pläne von ber Stellerburg ausgestellt sehen.

Mecklenburg

Ser Vellahner Mörder verhaftet?

WTB. B o i z e n b u r g, 23. Zuni. Leute würbe in Kar-

re n t i n ein bettclnber Fittforgezögling festgenommen, ber der
Morbtot in Vellahn verbächtig ist. Bei seiner Vernehmung ver-
wickelte er sich in Wibersprüche. Ein seiner Klcibung würben
Blutflecke feftcjeftcUt. Er würbe vorläufig ins Untersuchung^-
qefängnis in Schwerin gebracht. Ob ber Äerhaftete wirklich ber
Täter ist, muß bie weitere Untersuchung ergeben.

Wegen Rentenkittzung erhängt hat sich auf bem Trocken-
Hoden des Altersheims in Malchow der 74jährige Alters-
rentner Karl Meißner. Seine Tochter, mit der er seit einem
halben Jahr zwei Zimmer im Altersheim bewohnt, fand auf dem
Tisch einen Zettel, auf dem der Greis von seinem Selbstmord
Mitteilung machte. Der Ellterdrentner .hat die Tat in einem
Schwermutsanfall über die neue Kürzung der Renten begangen.

M MMteiWMI

Gute Ratikblüge und sMeckte Beispiele

Das Reichsarbeitsministerium hat dieser Tage
der Oeffentlichkeit mitgeteilt, daß zur Bekämpfung ber Arbeits-
losigkeit künftig auch die Landesarbeitsämter durch
besondere Kurzarbeitsausschüsse auf die Arbeits-
streckung in den einzelnen Gewerbezweigen und -betrieben
ihres Bezirks hinwirken und an den Verhandlungen dieser Aus-
schüffe auch die Gewerbeaufsichtsbeamten und gegebenenfalls die
Schlichtungsorgane beteiligen sollen. Die Spitzenverbände der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer feien aufgefordert worden, die
Landesarbeitsämter durch tatkräftige Mitarbeit bei der Durch-
führung dieser wichtigen Aufgabe zu unterstützen.

Die Gewerkschaften werden dieser Anregung bestimmt
nachkommen. Sie werden die Beteiligung än den neu zu
bildenden Kurzarbeitsausschüffen nicht ab lehnen. Zm
Gegenteil: Sie werden dafür sorgen, daß genügend Linweise
auf Möglichkeiten zur Verkürzung der Arbeitszeit' an diese Aus-
schüsse gelangen. Aber das alles ändert nichts daran, daß die
vom Ministerium geplanten Kurzarbeitsausschüsse
praktisch nur wenig bedeuten.

Die Gewerkschaften lasten sich durch gute, aber wirkungslose
Ratschläge nichts vormachen. Sie bestehen nach wie vor auf
gesetz l ich e r Verkürzung der Elrbeitszeit. Wenn der Reichs-
ärbeitsminister in der Arbeitszeitfrage wirklich etwas tun will,
bann hat er Möglichkeiten bazu in Lülle und Fülle. Da ist
zum Beispiel die deutsche Reichsbahn. Was bei ihr sich
auf dem Gebiet der El r b e i t s z e i t abspielt, ist nichts anderes
als ein Skanda l. Es mutete schon lange etwas eigenartig an,
wenn man eine gesetzliche Kürzung ber Arbeitszeit, sei es nun
national ober international, auf 40 Stunben für bie Privat-
wirtschaft in Erwägung zieht, in ben staatseigenen
Betrieben aber Arbeitszeiten bulbet, bie zu biefen Erwägungen
in krassem Gegensatz stehen. Fast bie Lälfte bes Personals
hatte bis vor einiger Zeit noch 5 4 Stunben Arbeitszeit zu
leisten. Für 13,5 % bes Personals beträgt bie Arbeitszeit sogar
bis zu 57 Stunben. Bei einzelnen Personalgruppen ist mehr
als bie Lälfte bes Personals bis zu 57 Stunben beschäftigt.

Nach den Erhebungen des ADGB. wurden von der
Privatindustrie dagegen folgende wöchentliche Arbeitszeit
(einschließlich Aeberstunden) festgestellt. Von 100 Arbeitern unb
Arbeiterinnen waren beschäftigt: in Kurzarbeit 22,9, unter
48 Stunben 6,4, 48 Stunben 53,5, über 48 bis 51 Stunben 8,1,
über 51 bis 54 Stunden'7,1, über 54 Stunden 2,0 vom Lundert.

Der Vergleich fällt danach durchaus zuungunsten der
Reichsbahn aus. Bezeichnend für den Geist, in dem die
Arbeitspolitik der Reichsbahn geführt wirb, ist auch ein Ver-
gleich zwischen der sozialen Stellung und der Arbeitszeit, bei
dem die Arbeiter natürlich am schlechtesten abschneiden.

Bei einet Verkürzung bet Arbeitszeit im Betriebs- und Der-

Eltern, denkt daran!

Die Organisation Eurer Kinder Ist

die Sozialistische Arbeiterjugend

Aus dem Hamburger Parteileben

Seltene« Zubiläum. Ain 28. Juni feiert Genoffe Johann
Gr u b e n, Lamburg, Antonstraße 7, seinen 70. Geburtstag.
Genosse Gruben gehört jetzt 5 0 Jahre unserer Partei an unb
ist seit 25 Jahren Kassierer des Distritts Lamin, Lorn,Borgfelde.
1882, während des Sozialistengesetzes, ist Gruben unserer Partei
beigetreten und hat ihr allen Stürmen zum Trotz unerschütterlich
die Treue bewahrt. Stets war er unermüdlich für die Partei
tätig. Seine große Opferwilligkeit und stille Pflichterfüllung
haben ihn nur Freunde gewinnen taffen. Trotz seiner 70 Jahre
ist Genosse Gruben, bet sich einer außergewöhnlichen körper-
lichen unb geistigen Frische erfreut, immer noch bei allen Ver-

anstaltungen in ber vorbersten Reihe ber Parteigenossen. Kein
Weg ist ihm zu weit unb keine Stunbe zu spät. Ein leuchtenbes
Beispiel für unsere Zugenb! Der Distrikt Lamm, Lorn, Borg-
selbe unb bie Bezirke i, 4 unb 5 wünschen bem alten Kämpfer
für seine fernere Zukunft alles Gute!

Mitgliederversammlung in St Pauli-Süd. Ehrenteit
referierte über ,,D ie Sozialdemokratie im Elngrif f".
Er verglich eingangs die heutigen kritischen Tage, mit
ihrer wirtschaftlichen, sozialen unb kulturellen Krise, mit
einem Krater, in bem alle« brobclt unb kocht. Dem militärischen
Zusammenbruch von 1918, ber nur fälschlicherweise „Revolution"
genannt wirb, folgte ein neuer Aufbau ber völlig in Unorbnung
geratenen Staatsmaschine. Die Reaktion mit ihrem Willen zum
sozialen unb wirtschaftlichen Chaos t>at, um wieber zur .Herr-
schaft zu gelangen, bauernb auf ber Lauer gelegen. Der Schwa-
benftreid) der Papen- unb Sckleicher-Regi'erung bars uns nicht
so unvorbereitet treffen, wie die Katastrophe von 1914. Wir

haben uns klar darüber zu sein, in welcher Umgebung wir uns
innen- und außenpolitisch befinden. Diese, ohne Parlaments-

alufi, mit Lilfe Hitlers zusammengesetzte Regierung, dereniusiges Ziel vier Jahre im Sattel zu bleiben ist, ist'der un-
säglichen Zersplitterung sämtlicher und vor allem der konfessio-
nellen Lohn- und Gehaltsempfänger zu verdanken. Ehrenteit
geht dann eingehend auf Absichten der Regierung ein, deren
Ziel es ist, Deutschland sozial und kulturell auf den Stand ber
Vorkriegszeit zurückzusckrauben. Dieser reaktionären Baronen-
regierung gilt unsere schärfste Opposition. Der Rebner erklärte
ferner, baß bie Reaktion einen außenpolitischen Ritt plant, um
innenpolitisch zum Ziel zu gelangen. Die Gefahr eines neuen
Krieges ist noch nicht gebannt. Groener würbe „gegangen", um
ber Reichswehrdiktatur den Weg zu bahnen. Die Fronten sind
jetzt klar. Wir haben noch einmal bie große Ausgabe, Deutsch-
lanb vor dem Zusammenbruch zu retten, unb wir tun es im
Zeichen ber brei Pfeile unb mit eiserner Disziplin. Nach ein
paar (ampfanfeuernben kurzen Worten unb einigen geschäftlichen
Mitteilungen wurde die Versammlung mit bem Gesang bes
So^akistenmarsches geschlossen.

dem gemeinsam gesungenen Lied: „Brüder zur Sonne" wurde
der genußreiche Abend beendcr.

Garstedr. DieElternbeiratswahlen batten folgen-
des Ergebnis: Schulfortschritt 4 Mandate, die Christlich-
Anpolitischen ebenfalls 4 Mandate. Die Wahlbeteiligung betrug
31 %. @6 fiel allgemein auf, daß sich die „Lbristlich-Unpolitischen'"
der e'2. zum Ecblepperhicnst und zur Stimmzcttelverteilung bc-
dienten, wodurch die politische Einstellung der „Christlich-Unpoli-
tischen genügend gekennzeichnet wird.

Quickborn. DieSchulbehördemußeinschr eiten!
Unglaubliche Zustände herrschen seit langem in der Quickborner
Schule. Wie uns berichtet wird, bedrohen die Kinder national-
sozialistischer Eltern die Mitschüler politisch andersgesinnter
Eltern, so daß es schon oft zu Prügeleien der Kinder unterein-
ander gekommen ist. Am 21. Juni verließ der Rektor das Unter-
richtszimmer, um bei der Gemeindcvcrwaltting eine Angelegen-
heit zu erledigen. Der Schüler Erick Schröder wurde mit
der Beaufsichtigung der Klaffe beauftragt. Er trat sein Amt
in S A. - U n i f o r m mit A u s r ü st u n g an, und als ihm von
den Mitschülern kein Respekt erwiesen wurde, nahm er Schulter-
riemen und Koppel ab und hieb damit nach dem Borbild der SA.
auf die Kinder ein. Das sind unerhörte Zustände, die ein

Wandsbek und Umgegend

Rotverordnuns bringt neue Lasten für

die Gemeinden

Entschließung der HäMiithtn Kollegien zur

PaveN'Nolverordnung

Am Freitagabend nahmen die Städtischen Kollegien zur

Notlage der Gemeinden und zu der Notverordnung der Regie-

rung Papen Stellung. Es wurde folgende Entschließung der

sozialdemokratischen Stadtverordnetenfraktion angenommen:

Die Städtischen Kollegien haben mit größter Besorgnis von
der Notverordnung der Regierung von Papen-Schleicher Kennt-
nis genommen. Diese Notverordnung bedeutet nicht nur

eine schreiende Ungerechtigkeit gegen die große Mehrheit
der werktätigen Bevölkerung,

sie wird auch den Gemeinden neue Lasten brin-
gen. Gegenüber den Notverordnungen der Regierung Brüning
muß die neue Notverordnung der Regierung von Papen-
Schleicher zu einer ungeheuren Verschärfung der
sozialen Gegensätze führen. Die erheblichen Kürzun-
gen der Arbeitslosen-, der Krisen- und der Wohlfahrtsunter-
stühung, die Kürzung der Kriegsopfer- und Altersrenten, die
Beseitigung der Freigrenze in der Umsatzsteuer und die unsoziale
Gestaltung der sogenannten Abgabe für die Arbeitslosen, durch
die auch die geringsten Einkommen an Löhnen und Gehälter
getroffen werden, wird zwangsläufig eine Verringerung der
Kaufkraft und eine Verschärfung der Krise und damit eine
Minderung der steuerlichen und sonstigen Ein-
nahmen in den Gemeinden zur Folge haben. Die
Gemeinden werden gezwungen sein, zur Linderung der wirt-
schaftlichen und sozialen Nöte helfend einzugreifen, obgleich sie
heute schon nicht wiffcn, woher sie die Mittel für Wohlfahrts-
ausgaben nehmen sollen. Der Ausgleich der Laushaltspläne
wird den Gemeinden dadurch um so schwerer gemacht, zumal
schon heute zu übersehen ist, daß ihnen die Notverordnung der
Regierung Papen keinen Ausgleich zwischen Einnahmen und
Ausgaben ermöglicht. Die Beunruhigung in der Bevölkerung
muß auch um so mehr wachsen,

als die wirtschaftlich noch gut gestellten Kreise nach dieser
Notverordnung in geradezu aufreizender Weise geschont

werden.

Die Städtischen Kollegien lehnen daher jede Verantwortung für
die zu erwartenden unheilvollen Folgen dieser Notverordnung
ab und ersuchen den Magistrat, bei den zuständigen Stellen der
Städteorganisationen darauf hinzuwirken, daß diese Notverord-
nung, soweit dadurch die Gemeinden in ihrer
Lebensfähigkeit noch mehr eingeengt werden,
unverzüglich aufgehoben und durch eine sozial
gerechtere Regelung ersetzt wird.

SechM feil weilst „beleuchten

Anter dem Vorsitz von Stadtverordnetenvorsteher Wichel-
mann fand am Freitagabend eine Versammlung der Stadt-
verordneten statt, in der verschiedene kommunale Angelegenhetten
zu erledigen waren. Zunächst lagen Entlaffungsanträge von zwei
Stadtverordneten vor. Der sogenannte parteilose Stadtverord-
nete Gerhard hatte seinem Entlaffungsanttag eine mehr als
unverschämte Begründung beigegeben. Anter änderm hatte er
erklärt, er hätte noch mancherlei in der Verwaltung zu beleuchten,
was nach seiner Meinung nicht einwandfrei fei. Da ihm als ein-
zelnen Stadtverordneten aber nicht die Möglichkeit dazu gegeben
sei, lege er sein Mandat nieder, zumal er nach den letzten
Bürgerschaftswahlen in Lamburg keine Aussicht sehe, seine er-
zwungene Parteilosigkeit aufzugeben.

Wichelmann (Soz.) brachte zum Ausdruck, daß die
Sozialdemokraten an fick nichts gegen die Entlassung eines
Mannes von der Qualität des Lerrn Gerhard einzuwenden ge-
habt hätten, da Lerr Gerhard aber die Auffaffung habe, daß es
in der Stadtverwaltung noch etwas zu „beleuchten^ gebe wolle
die SPD.-Fraktion ihn daran nicht bindern; denn sie fei der
Meinung, daß die Verwaltung eine solche Beleuchtung nicht zu
fürchten habe. Aus diesem Grunde lehne die SPD.-
Fraktion die Entlastung von Gerhard ab. Wenn Lerr Gerhard es
ehrlich mit seiner Entlastung meine, dann möge er eine andere Be-
gründung dafür geben. — Dr. Reiling (Bürgerl.) meinte,
daß die Begründung von Gerhard zwar nicht sehr geschmackvoll
sei, daß man dem Entlassungsgesuch aber doch wohl zustimmen
muffe. Es wurde dann mit Stimmenmehrheit der Sozialdemo-
traten und einiger bürgerlicher Splittergruppen die Entlassung
von Gerhard aus seinem Amte als Stadtverordneter abgelehnt.

Weiter wurde der Stadtverordnete Künder (K.), der
inzwischen seinen Wohnsitz von Wandsbek verlegt hat, aus der
Stadtverordnetenversammlung entlassen.

Dann wurde die Wahl von Beisitzern für das Kleingarten-
schiedsgericht vorgenommen. Als Vertreter der Pächter wurden
gewählt: Schroder, Nolte, Krakow und Brunotte.
— Die Versammlung nahm alsdann die Neuwahl der Kom-
mission zur Auswahl von Schöffen und Geschworenen vor. Ge-
wählt wurde von den Sozialdemokraten: Kreft, Krüger,
W a ch t m a n n ; von den Bürgerlichen: B r e d e und Kullick
und von den Kommunisten: P o b a n z. Qßeiter wurde als
Schiedsmann-Stellvertreter Rektor a. D. 9)i ii 11 e r bestimmt.

Damit wurde die Stadtverordnetenversammlung geschloffen.

Nürgerlilbe lehnen Stellungnahme zur

Vnveuiwlvervrbnung ab

Kollegien beWießen vorläufige SausvaltSsührung

3m Anschluß an die Stadtverordnetenversammlung fand
am Freitagabend unter dem Vorsitz von Oberbürgermeister
Dr. Ziegler nach längerer Anterbrechimg wieder eine Sitzung
der Städtischen Kollegien statt. An Stelle des ausgeschiedenen
Stadtverordneten Künder (Komm.) wurde als neuer Stadt-
verordneter der Arbeiter Raddatz eingeführt.

Es stand alsdann eine Vorlage über
die vorläufige Haushaltsführung für 1932

zur Beratung. Nack ihr sollen allmonatlich ein Zwölftel der
Ausgaben des Etatsentwurf m Lohe von etwa ^-0 be-
willigt werden, bis es möglich »st, den Etat für 193- endgültig zu

v^VNch e"lmann (Soz.) stimmte dieser Vorlage zu bedauerte
aber daß es den Gemeinden nicht moglick ser, ihre Laushalts-
pläne schneller in Ordnung zu bringen. Das ser in erster Linie
auf die verzögerte Lerausgabe der Notverordnung durch das
Reick rurücktusühren. Diese Notverordnung ser zwar jetzt er-
lassen aber es sei noch keineswegs erkennbar, ob den Gemeinden
dadurch ein Ausgleich des Etats ermöglicht werde. Erkennbar
seien zunächst nach der neuen Notverordnung nur ungeheure
soziale Angerechtigkeiten, eine Verringerung der Kaufkraft der
Bevölkerung, eine Verschärfung der Krise und damit wieder eine
Minderung' der steuerlichen Einnahmen für die C cniembcn.

o.„s diesem Grunde brachte der Redner zur Notlage der
Gemeinde7uud zu der neuen Notverordnung eine Ent-

schließuug etn,

die er den Kollegien zur Annahme empfahl.
Stadtrat Zimmermann (Komm.) brachte einige Drmg-

lickkeitsanträge ein und empfahl im übrigen, ber loj.albemofra-
tiscken Entschließung anzufügen, baß bie preutzuche Notverorb-
nung in Wanbsbek nicht burchgefichrt werbe. ^r. Reiling
(Bürgerl) bat um Unterbrechung ber Sitzung, bam.t b.e bürget-

icke Traktion zu dieser Entschließung Stellung nehmen kbnne.
Micke^nann Soz.) wanbte sich noch gegen ben von den
@Amm„nif?en beantragten Zusatz wegen der preutztzchen ^ott>er-

Mbnunq ba bie er gar keine praktische Bedeutung-Habe und nur
als e ne'leere Geste angesehen werden muffe - D,e Bewilligung
des vom Magistrat beantragten Monatszwolstel ber Ausgaben

Etatsentwurfs würbe darauf aegen d.e Stimmen ber Korn-
muntst^ ausgesprochen. - Am Schluß bet Kollegiensitzung raub

dann die von den Bürgerlichen gewünschte Anterbrechung der Be-
ratungen statt. Nach Wiedereröffnung der Sitzung gab Dr.
Reiling eine recht gewundene Erklärung ab, nach der die
Bürgerlichen es ablehncn müßten, in der Kollcgiensitzung zu einer
solchen Entschließung Stellung zu nehmen. Man hatte also nicht
den Mut zu einer Stellungnahme. Die sozialdemokratische Ent-
schließung, die wir an anderer Stelle abdrucken, wurde dann mit
ben Stimmen ber Sozialbeinokraten unb einiger bürgerlichen
Stabtverorbnetcn angenommen. Die Kommunisten enthielten
sich aus Verärgerung unb Verlegenheit ber Stimme. Auffällig
war auch, baß ber Gewerkschaftsvertreter ber bürgerlichen Frak-
tion, ber Stadtverorbnete Ruge, sich vor ber Abstimmung über
die Entschließung aus dem Staal entfernt hatte, offenbar des-
halb, weil er es aus sozialen Rücksichten nicht verantworten
konnte,

mit der bürgerlichen Fraktion gegen eine die soziale»
Angerechtigkeiten geißelnde Entschließung zu stimmen.

Die kommunistischen Dringlichkeitsanträge, so wurde alsdann
noch von Oberbürgermeister Dr. Ziegler festgestellt, seien in
den ordnungsmäßigen Geschäftsgang der Verwaltung gegeben
worden, um ihre finanzielle Auswirkung zu überprüfen; aus
diesem Grunde könne eine Abstimmung noch nicht borgenommen
werden. Ohne Debatte wurde bann eine Neuregelung
ber Pflicht stunden für Mittel- und Volksschul-
leerer beschlossen. Gegen die Schaffung einer weiteren
Rektor st eile an der Volksschule Linschenfelde
erhoben sowohl die Bürgerlichen als auch die Sozialdemokraten
Bedenken wegen der Kostenfrage. Die Vorlage wurde darauf
vom Magisträt zunächst zurückgezogen. Genehmigt wurden dann
für 1932 die bisherigen Berufsschulbeiträge, ebenso ein zweiter
Nachtrag zur Biersteuer sowie ein vierter Nachttag zu den Be-
dingungen über die Abgabe von Wasser und eine Ergänzung
ber Lunbesteuerordnung für die Stadtbezirke Zenfeld und
Tonndorf. Nach dieser Ergänzung werden künftig in Tonn-
dorf und Jenseit» für neu hinzuziehende Einwohner dieselben
Lundesteuersätze wie im alten Stadtgebiet Wandsbek erhoben.

Die vom Magistrat vorgeschlagenen Notstandsarbeiten (Aus-
bau der Lindenburgallee und des Schiffbeker Weges fanden ohne
Aussprache Zustimmung. Ob die Arbeiten ausgeführt werden,
hängt allerdings von der Bewilligung der Mittel aus dem
Reichsdarlehen ab.

Damit wurde die öffentliche Kollegiensitzung geschloffen und
in eine kurze vertrauliche Beratung eingetreten.

Kreis Stermarn

Billstedt. Eine Gemeindevertretersitzung ist auf
Dienstag, 28.3uni, 20 Ahr, bei Gastwirt Vocke einberufen. Auf
bet Tagesordnung stehen unter anderen: Verlängerung des
Laushaltsplanes um drei Monate, Bezeichnung von Straßen als

historische Straßen zur Klarstellung der Beitragspflicht zu den
Straßenbaukosten, Abänderung des Beschlusses 7 vom 18. März
1932, betreffend Reicksdarlehen für Siedlungszwecke, Nach-
ttag II zur Ordnung über die Erhebung einer Gemeindebiersteuer.

Bramseld. Reichsbanner-Mitgliederversamm-
lung am Montag, 27. Juni, 20 Ahr, in Wilhelinstal. Vorstand
um 18.30 Ahr. Alle Kameraden müffen erscheinen.

_ Rahlstedt. Erwerbslosengemeinschaft. Alle ®e-
noffen, die ein Fahrrad besitzen, beteiligen sich an der Agita-
tionsfahrt am Sonntag, 26. Juni. Abfahrt pünktlich 9 Ahr
von der jZlutohaltestelle Rahlstedt- Bahnhof, Rückkehr zirka 11 Ahr.

Samburger Landsebiet

Ser Geestkakbter fWhalt^Km verabschiedet

Bürgermeister Bornemann verpflichtete zunächst den neu
eingetretenen Bürgervertreter Weiß und sprach dem ausgeschie-
denen Sozialdemokraten L. Burmester den Dank der Stadt aus.
Dann ging er auf den vorgelegten Etat ein, der dem Plafond-
gesetz entsprechend, nur die Ausgaben des vorjährigen Etats ent-
hält (Zwangsetat), also kaum die allernotwendigsten Ausgaben
vorfieht unb trotz hunbertprozentiger Steuerüberweisung mit
60 000 Ji Defizit abschließt, bas aber, wie im Vorjahre, durch
den Reichszuschuß für notleidende Gemeinden gedeckt wird, falls
nicht die neue Papen-Regierung neue Bestimmungen trifft.
Wahlgren (KPD.) legte die 60 Abänderungsanträge vor,
die etwa 250 000 Ji Mehrausgaben verursachen würden, bei
einem Gesamtetat von nur 656 446 Ji. Ziehl (SAP.) stellte
nur 27 Anträge, die etwa 40 000 Ji mehr erfordern würden.
Klindworth (SPD.) führte aus, daß es lediglich darauf
ankomme — in Uebereinstimmung mit den gesetzlichen Bestim-
mungen — einen erneuten Zwangsetat zu vermeiden, da bei
einem Zwangsetat das Selbstverwaltungsrecht fast vollkommen
aufgehoben werde. Da die Wohlfahrtsausgaben^fast die Lälfte
der Gesamtausgaben darstellen, erhob er die Forderung, daß
Staat und Reich Geesthacht durch besondere Zuschüffe helfen
müßten, ohne daß man künstlich ein größeres Defizit herauszu-
rechnen brauchte. Es ginge nicht an, daß man Geesthacht, das
durch den Kriegsausgang, d. h. durch das Aufhören der Kriegs-
inbuftrie hoppelt geschäbigt würbe, einfach feinem Schicksal über-

AUS ALLER WELT

RMgmig tts Ärcmkiwtctthc«

Nach ben Feststellungen des Preußischen Statistischen
Landesamts hat sick im Monat April in Preußen der Fremden-
verkehr weiterhin schlecht entwickelt.

Die größte Besucherzahl hatte, wie immer, Berlin. Sie
belief sich im Berichtsmonat auf 77 197. Gegenüber April 1931
bedeutet dies einen Rückgang um 22,7 %. Fünf weitere Städte
hatten zwischen 10 000 unb 25 000 Fremde, nämlich Frank-
furt a. M., Köln, Breslau, Lannover und Düssel-
dorf. Zm Vergleich zum Vorjahr ist der Rückgang in einigen
dieser Orte prozentual noch stärker gewesen als in Berlin, be-
sonders in Frankfurt a. M. und in Lannover. Dagegen erscheint
in einigen andern Orten mit starkem Rückgang des Fremden-
verkehrs von 1931 zu 1932 die Entwicklung nicht mehr ganz so
ungünstig, wenn man noch weiter zurückliegende Jahre zum Ver-
gleich heranzieht, das gilt vor allem für die Städte Koblenz,
Böckum, Trier und Liegnitz, in denen die Abnahme gegenüber
1931 besonders groß gewesen ist.

Sehr stark war die Abnahme bei den Fremden, die ihren
Wohnsitz im Auslande haben. Zn den großen Leilbädern
an der See und im Binnenlande ist, wie sckon in den voraus-
gegangenen Monaten, der Fremdenverkehr wieder außerordent-
lich stärk hinter dem des Vorjahres zurückgeblieben, obwohl die
meisten von ihnen auch damals schon schwere Einbußen erlitten
hatten. So sank die Zahl der Aebernachtungen in Norderney von
19 725 im April 1931 auf 5446 im April dieses Jahres, in
Pyrmont von 23 592 auf 9203, in Ems von 13520 auf 6016, in
Kolberg von 9667 auf 5026, in Lippspringe von 16 868 auf 9787.
Auck in Wernigerode war die Aebernacktungszahl diesmal um
43,7 % niedriger als im April 1931. Zwischen 30 und 40 %
betrug der Verlust in Oeynhausen, Reinerz und Lomburg v. d.
Löhe sowie in den beiden Luftkurorten Schreiberhau und
Krummhübel. Zn Wiesbaden, das mit 63 703 Aebernachtungen
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Vermietungen B
dir. am Hauptdahnhos

n Kinns., kpl. 57,ISO
« Größte Auswahl.

Reparaturen Teile.

| Vermisdites

JlähmasdiinenZeitgemäße Preise. L i n i e n 25. 31, 40

Fahrräder

Aenderungen Vorbehalten
Hamburg 3, Vorsetzen 53 Fernsprecher: 361881

Wasserfahrzeuge

Am 4a Juli

beginnt der nächste

scnneitMiirsus

Jahrräder

}

6

t

BANK UND SPARKASSE ALLER

ARBEITNEHMER

Abschrift.
IST DIE

ohne

Fahrzeuge

BANK

DER ARBEITER

Modern, billig, kleidsam
Möbel

Berlin S 14, Wallstraße 65

Unsere Preise

1.75
fiiidhe 95,—

2.65

2.35

2.15

widyfef*!

^ANZENAVAGNER

MflsEH-DflmPFiCHIFfflHRT AG

*

I i

Beachtet auch
Lindcar-Anzeige

an anderer Stelle!

Markenfabrikate
in Monatsraten

Den Parteigenossen und Reichsbannerkame-
rndenzur Kenntnis, daß ich das Lokal).Drews,
Lilienstraße übernommen habe.

fianos, Harmoniums
180 225. 270, 300 usw.

sehr gut erhalten
mit voller Garantie

W. Cxckeleki,
Klavierbauer

Brosse Ailea 28
heim Hämüg. Kauplöhl

Gute Küche
ElbecMoftbier

Kaffee-Jansen

p>
n

H4
T
rc

Sciiifprertirr.... 4,90
,3=’.Kor,r.=(vnibf. *4,50
Mob Sietzemvf. 4*00
Teilzabt. bi5 ;u io Man.
Wnr WexRtraUe 2.

d>

gf

Grundstücke

Geschäfte

1. Lamburger Echo,
2. Hamburger Anzeiger,

am Hanptbht.
TeL 32 76 08

3
s
n
d
$
n
d
v
I)
it
9
ti

f<

Steindamm 103, Kalser-Wllhelm-Str. 26,
Banksstraße 41

Sicheln
80 L», 904, 1.- A, 1,50 X
Prine. Altona.
Gr. Jobannisstraße 66.

da
L.
Hai
N
stc
OL
Le

[MILLERNTOR
■ -THEATER Mlllerntorplatx 1
D Ant.. Wochentag!5,7,9U.,Sonnt.3UH S,

2 tomplcne
betten. 2 Stcppbed., Bett-

Sehenswerte Einrichter.
Sonntags

Künstler-Konxert

9 kompl. Hatbbaunen-
fBntutbtttenSOje

Eintrittspreise: Erwachsene Jl —.60. Jugendliebe bis 18 Jahren JI —,30. (Nnr für das jugendfreie Programm.) Beginn der letzten Vorstellung nm 20.30 Ubr-
Kartenvorverkanf Im Aner-Buohladen. Gewerkschaftsbaus und an der Klnokasse.

Erns. DrucnerTheater
Abend! -s Uhr

Sonnt auch 4 Uhr
Dicke tun

In poppenbuttel

Anoden 100 um

3 m Garantie,-■tonturreniloi.
w Markenwatc.

Akku Matt 4.70 rr-|
Lager Spttalcritr.

L-J Brennerstr. 71
k " Tel : 24 77 3«
wmmeriligerw-eetrieh.

Fährverbindung Teufelsbrücke—Jachthafen—Finkenwärder
Nur Sonn- und Festtags: von Teufelsbrücko von 10 bis 19 Uhr
stündlich (Anebrücke), von Finkenwärder (Auebrücke) von

10.30 bis 19.30 Ubr stündlich.

Rechtspraxis ^T^VbÄ
Unterb.-. Alim.-, Lohn-, Erbeobu-, Miete-, Btlrgecb.-.
Intervention-, Handels-Klagen. Vertrage usw.

Schlafzimmer
Speiiezrmmet
verrenztmmer
Ikücheneinrtchtunger
Uolfttrnnrniturcn
^ablungSctleicbterung

ao Lager Frltiel.
Stetndamm 11«.

TpflMPH

das Motorrad

lwchtterSualiläi
Stänbigc Ausstellung im

Lhtlehauö

Lurchardvlatz 1

Roüeri Bremer.

Zusammen een
Lackner
Tchrtbarbc 17, Hochp.

3. Lamburger Volkszeitung,
4. Lamburger Tageblatt.

für die Reise, für den Strand,

für die Straße, für jeden Sport.

Altonaer Sladllhealcr
Sonnt, abds. 8 Uhr
Die neue Sachlichkeit
(Nachzuhol.Vorst f.
d Do.-Ab. d Theater-

gemeinde)
Montag. Dienstag,

abends 8 Uhr
Die neueSachllchkelt

Brautpaar f. ein Zim. m.
Kcy.,mogl. vimSd..Hobei.
Epp. Angeb. m. Preis an
A. KM). Erp cd. d. Bl

Sarlenlmus
500 qm Gatten, für nur
35no A ,u verlausen.
0. toll öder. Hcllvraal,
Hamburger Sttatzc

Grob. Borberzimmer leer
tu vermieten. Liocve 4 »
AItGli:cfSvurg.Stt.l,I,r.

Beim H olften vahnhos.

mamen-Pianos
gebr., Xsaltig.v.250.H an
Neue billig. Miete. Teilz
fflanda, EClaviermacher.
6ramfelderStr.10,p.,timb.

SrolilotMIt
Dachpappen
Gartengeräte

flye, Altona
Fischmarkt 22

Teppiche 180 x 230 SA.
2X3 10 X, 2V,X3‘I« 18 A
Bettumranbuna 10 «.
Schwanenwil 35, Lager.

GE2™ Elhchaussee

Ad Lager
Nabio-Avparaie
alle Matten, nur neu-
este Typen
Verfaul auch an
Private w billigsten
■Weifen.

Marburg 6
am Hopscnmarki.
Geöffnet D. 9 b. 7 Ubr.
Sonnt3-« Vornweg

Frühschriften. 2 Bände

Herausgegeben von

Dr. S. Landshut und J. P. Mayer

Strickbinder ta allen Farben
RM 2.25 1.75 1.25 0.95 0.75

Bauernhaus

Im Altonaer UolKsparX, Pichler: Thomas Arens

Neuvttu-

Wohnurrgen

. Barmberk S,.

Fahrpreis: m Q An Kinder
Hin-n Rückf. KU. O,VW» RM.it.OO
Rückfahrkarten gültig während Fahr
plandauer. — Auskunft u. Fahrkarten: a. d.
Schalt, d. -iarburrer Dampfer. Tel. 31 21 77, u.

Hamourp-Blankenese-Este-LInte.Tel 428134

S, I I
Markeu-Anooe, q
lootlolt u, —
D.neueGrawoe-
^reischwniger- HO Cfl
Lautsprecher. A0,uU

-NetzemPs co
samplen. Nail 95 dO,”
^simtlsche Gerate nnb

Lamsprecher aus Teiiz. in
io Monatsraten, kl. Ant

Karl i.ti. Bruns
RatdauSNr.3 u. Filialen

in allen Stahlseilen.

Fahrräder
u-Znbebor am Pifl.unb
a.besien, nehr.u.fnhnlneu,
Ballon »nb verchromt

20,-, 30,-, 33, ,
36.-. 40,-, 45.-. 50,-. 55,- A
U. Mit 3 Jahre Garantie
Nehme alte Nähert. Zahl.

Großlager
500 Fabnäber u.Rahmen

'Altona, ®r. iSergftr. #.
Bahrens., Julienstr. 7,
Eingang Osdorset Weg

SüdSamm
2.3'/^Z.WHg.m.Bb.,
sonnige, ruhige Lage,
nicht. 'Jilicten, sofort,
auch später ,u Per-
mieten. Bcsichligung
tagt verwali. Fritte

Liwerimme 310,
Wohnaemeinschast,

Euberftrasic
Sprintenliof VII.3t.

Tei. 33 26 55

Tapeten non 10 4 an.
Billige Leisten. Jari- -»
Setntte, Goevenftr. I «.
Ette Bi-lmatttsN., Eimsd.

HI.A4 KRXKSE-ALTUL > 1>K KI.IMK
Nach

Blankeneae, Witten bergen, Schulau, Lühe
Werktags 10, 11. II, 15, 16, 18 Uhr

Sonn- und Festtags: 8, Sch, 10, 11, 12t, 13. 14,15,
15.15* (ab Brücke II. 16. 17*. 18 Uhr

ch bis Schulau. * bis Wittenbergen
Nach Twielenfleth, Stadersand ■ Bruns-
hausen, Stadei Werktage: 10,14.15ch. 16"t, 18 Uhr

Sonn- und Festtags: 8, 10, 14, 15, 18 Uhr

JNur Montags einschließlich bis Freitagsiir Irohe Sommertage unentbehrlich >
„Wanderwege an der Niederelbe" 1C
mit 7 Kart. n. 30 Bild. 120 S. Text. Preis IU 4

B p ö c K E Große Hafenrundfahrt
Täglich von 9 bis 17 Ubr halbstündlich

Sonntags bis 18 Uhr halbstündlich
Anschließend Schiffsbesichtigung von 9 bis
14 Uhr, D. „Albert Ballin“ n. „Monte Rosa“

Die besten

Nähmaschinen
für 1.50-<.h pro Woche

birekt ab Jabrik
mit boller Garantie

einschiietzlich Unterricht
Sia Derer unter A 7»oi>
an Hemr. Eitler, Hamvg.3

05 hlarK
Polstcrsota, 4 Stühle,
Wollmofctic, ePtL Teilt
Filetier, chicihfeffelstr. 46

(Fabttfgeväubel.

unerreicht

RM-6-,8-,9-50

Ewige Lampe
Wexatraße 16

Mauersteine. Giaroctan-
ba, Senftcr. Blottwagen.

Herb. Kochofen
Lchumannltratzc 8, Keller

PELZ" wfese
Mönckebergstr. 18 Hpt
(Petrikircbc gegenüber)

Ansnah niep reise
Fücnie. Krawatten,

die grolle Mode
von X 8,—

Pelzmlntil von Jt 55 —
ktzlrillollllllllll v. * 39-
MMtZlille von A 0.30
Jetzt Pelze heraus zum
Modernisier, u. Reparat
Zahlungserlelchternng.

Karl Mart Ist den meisten nur als
Verfasser des ..Kapitals“ bekannt. Sein
Verständnis gilt nicht für leicht, und
das ist erklärlich, da man die früheren
Schriften, die den gedanklichen
Unterbau des „Kapitals” bil-
den, nicht las. Ja, sie waren bisher
nicht einmal in einer wissenschaft-
lich vollgültigen, dabei auch weiteren
Kreisen verständlichen Ausgabe ge-
sammelt. Eine solche bildet das vor-
liegende Werk. — In neuer Vollständig-
keit sind hier alle Schriften vereinigt,
die dem „Kapital” vorausgehen und
die Grundlagen seines Ver-
ständnisses bilden, von der Doktor-
Dissertation bis zum „Elend der Philo-
sophie’ und „Kommunistischen Mani-
fest“. Durch den erstmaligenAb-
druck zweier hochbedeuten-
der unveröffentlichter Manu-
skripte („Nationalökonomie
und Philosophie“ und sämt-
licher bisher ungedruckter
Teile der „Deutschen Ideo-
logie“: „St Max". „Der wahre Sozia-
lismus“. „Dr. Kuhlmann oder die Prophetie
des wahren Sozialismus“), die diese
Bände zur wichtigsten Marx-
Veröffentlichung der letzten
Jahre machen, wird jetzt erst das
Verhältnis von Marx zu Hegel, die Ent-
stehung des historischen Materialismus
und der Zusammenhang des Marxechen
Denkens endgültig sichtbar. Diese
Grundlagen des Marxismus gehen uns
an! Genossen, lest die Schriften Marx’!

Bavaria Hell, Kugelglas..

S \ w ,, großes Glas

> * A
>:.v

;ige Radio-

VerlMW
IN. Eigt-Erwerv.

Qirfifi - FUCHS
ilOUIUcoiumDua
®r.yitid)cn 31
itaulmb, Z. 179.

Der Vorsitzende i. V: gez. Kauffmann.

Für richttge Ausfertigung:

Als Urkundsbeamter der Geschäftsstelle des Landgerichts.

(k. g«-.: Petersen, IustizinsPektov.

6. Herring
Kaiser-Wllhelm-StraOe 58
und Blllh. Röhrendamm33

Gaskocher
Gelegenheltakäufe

denn eg Ist nirgends besser nnd billiger, stadtbekannte, gute und schmackhafte Küche, erstklassige
Getränke. Tellergerlchle von JL — ,50 an. Mittag- und Abendeiaen von A - .90 an. Sonntags ab 12'/, Uhr

Matinee der Hauskapelle. Abends ab 17.30 Ubr musikalische Unterhaltung.

moderns Ktuoiu-wonnuRgen
2 bis 4 Zimmer, mit oder ohne Zentral-
heizung. Bad. in der Brahmstraße und
Kieler Straße sofort od. spät zu vermiet.

Gemeinnützige Siedlung»-A. - G n Altona, Bahren-
felder Steindamm 49. Fernruf: 49 28 60.
u. b. Hoffmann, Kieler Str. 166. Tel.- 54 06 18

D
in
A
le
ai

sicher Minbesiwattezeil pergivt:

„9tba H , Ältona/E., Telephon: 43 » »3

BILLIG« FEBIKS['ÄHRTEN

bekannt.S.-D.oeiDHin.Hansa,Lessing
ab Nt. Paali-l.nndnngRbrticken

Der

schlüssel

und öle

Grundlagen

zum

„KAPITAL“

Kopfhörer 2,50
Ltepr.-S.. 4poL.. 4 25
Akku,4-27Am..4.75
-X o r a Gl. Netz-

Hamburger

Fahrrad-

zentrale
am billigsten u.
am besten
Fahrräder, gehn und
fabrikneu, Ballon
und verchromt, bunt,

Rennmaschin.

20, 30, 33,
36, 40, 45. 50, 55 A.
3Jah re schriftl.
Garant. Xehiue
alte Räd. i. Zahl.

Größtes Lager
Hamburger

Fanrrad-

zentraie

1 Posten
Fahrräder

fabrikneu
innen gelötet,

greilauf - Riittrrm
Z9,—

Ballonräber 40,
Jiennmafchin. 40,
Blau & Sohn

WandSdef
Hamlmrgcrstratze 34

HB TORNAX
Ihorex

l-AItIEL-FLV
Hercules inen
mit Seltenwag. IZQU,"

Fahrschule
HERMANK KOCH

tirlndelallee 110
Auch Sonntagebeeicbt

—™— Niendorf
unweit Marktplatz. ad.Gr.Borsteler Grenze,
Plätze von zirka 500 qm an zum Preise von
1 A pro qm an zu verkaufen. Anwesend
Sonntag. 26. Juni, von 14 bis 18 Uhr, Niendorf,
Hauptstraße 10. Hildebrandt & Hachmann,
Altona, Bahnhofstraße & Telephon 42 66 87

brocke Finkenwärder Linie
Werkt, von 6 bis 16 Uhr zur voll. Stunde.
16.45,17.30.18.15,19,20.15,22,23.45,1.15Uhr
Sonn- iL Festtags v. 6 bis 1 Uhr nachts
stündlich. Fahrpreis ermäßigt 35

Mittwochs, 16.30 bis 18 Uhr, in Finkenwärder:
Besichtigung des Schulschiffs „Großherxogin Elisabeth**
Besichtigungskarten: Erwachsene 20 Kinder bis zu 14 Jahren
10 H. nur an unseren Kassen und an Bord unserer Schiffe.

180 cm 145.—
in naturlasiert, schwer
gearbeitet all gerund..
mit geschl. Kühlschrk..
Besteck Einrichtg. und

Stell. Holzgarnitur
Möbelhaus

Jonny Rüter,
Beim Strohhause 39—41

,0, ?n0PrrEß^

® PRI&Z
GR.30HnNNI55TR.66

Der große jugendfreie Clärenore-Stinnes-Film:

„Im Auto durch zwei Welten"
ein dokumentarischer Beweis eroberter Fernen.

Außerdem das Vorprogramm.

Umrandung und jag
Wäsche,,»saunn.
Lchwanenwik 80, 2ag.

M. S. „Jan Holsen*4 , Blankenese und
Stadersand anlaufend,

täglich
Abfahrt t Werkt. 7.50, Sonn- u. Festt. 7.30 Uhr

Dienstags und Freitags billiger Tag!
Ab Montag D. „Reichspräsident**
werktäglich, 18 Uhr, ab Brücke 6

Kassenstunden: 9-14 und 16-18 Uhr

Sonnabends nur von 9-15 Uhr

«an»»,
TOIn»[p>el3aH0ool<
Teilzahlung 20,- a mtL
Harlin BootSwerst.Borst.
ndlljti C Hauff., Lattench.

NGESTELLTEN

UND BEAMTEN, 6

VERZ MESS BRAUSE |
I

EISEN

PRINZ
ALTON*

I CP JCr ANNI6STR. 56

Ab Freitag:
Willy Fritsch
Max Adalbert ,n
Rosy Barsony

Die lustige Tonfilm-Operette (nicht jugendfrei):

„Der Hampelmann”
mit Max Hansen, Lien Deyers, Szöke Szakall

und anderen Prominenten.

,20 I . _ . _ . f Stammglas .. M. —,30

,40 Hl A,tra und St Bgrnh - l großes Glas „ -.50

brauchte EMMN
all. Kadris., überholt,
sahrseri, l.allnIi.Bcd

Vidal « Nohn
Wndsd.,Lovhienst.23

8 8 ElaudmS 7631

,,abrrao,enira<r

Züöehör-ßroöiaoer
Rahmen, fompl. 13,95 x

3 Aabre biarantte.
Fahrrad-Tetten 1,— x,
Achsen 95 b,, Freilaus-
iilavc 4,75 A, Griffe 2«
Teile ,ür alle üabrifatc
a. besten u. a. blUigften

SpllalersiraßeQ
direti am Yaumbavndoi

WclO 33 .n
3 Jahre Garantie

VatrMeW.K.E.,

WaMnichmid

Restposten 50 Ä

Ballon und verchromt
unerreicht preiswert.

Falmabbelfen
von IX an.

Lamtliche Teile spott
billig

Waidraft
nur

ßal!amacherreihe86

SchlafziMMk
bocheleg.. In echt eichen,
fompl, m-gristcr-Toilenc

325 SOlarC

WOHLERS Ä
Drohe Reichenstrabe 59
Schones Büfett, Giche«
tadcll erb , nur 79. Lg

llhariollcliilr. 29, Villa

I Metallbetten

Federbetten
ffbniitlongucS
Meiderschränke
Ftcppdecken

2 Mk.
Stcindamm 43, Hochpatt

Poloblusen mit >/, Arm
RM 4.50 3.50 2.95 2.40

Poloblusen mit */t Arm
RM 6.20 4.90 4.15 3.25

Polohemden mit ’/> Arm

RM 6.50 4.60 3.75 2.65

Polohemden mit */i Arm
RM 6.90 5.50 4.60 3.25

WchiMIll. 6>7A
ronlpi..m.Marm wC v

KWeN, laffett 65
szt»t»,e§q,rck»r«, an
3 lürig. 150cm breit, • v
4«ot<inniiu<-r. Tischler,
Petersil. i!tte Hullen

Nneli ßURGi. D. “i°'-
Jeden Mittwoch morg. 7.30 IJhr
Blankenese n. Brunsbüttel anlaufend

für den eigenen Bedarf in folgenden 3 Abteilungen"
vormittags 10 bis 1 Uhr. nachmittags 3 1 /« bis 6% Uhr
abends 7 1 /« bis Ivb, Ubr, so daß auch berufstätigen Damen
Gelegenheit zur Teilnahme geboten ist.

Der Unterricht wird in folgender Weise erteilt:

Unterricht Im praktischen Schneidern
Wir lehren nach unserm für jede Schülerin extra

an gefertigten Universal - tirundsclinltt jedes be-
liebige Kleidungsstück zuzuschneideu, ferner alle Näh-
arbeiten, die für die Fertigstellung nötig sind.

Preis für den 6wöchigen Kursus AE
(2 X wöchentlich) M

Unterricht im Tlnsiterxeiclinen

Gelehrt wird das Maßnehmen, die Anfertigung der Schnitt-
muster nach jedem beliebigen Maß. Stoffberechnung usw.

Preis für den 3wöchigen Kursus IR ¬
CS X wöchentlich) JC iw»

Unterricht in beiden Abteilungen
Preis für den 9wöchlgen Kursus ÜR
(2 X wöchentlich) Jt w W»

Unsere Lehrmethode ist ro einfach, daß auch
ganz ungeübte Damen mit bestem Erfolg am
Unterricht teilnehmen können.

Ans Wunsch Ratenzahlung
Anmeldungen, auch für einen späteren Kursus,

eventuell telephonisch bis Ä. Juli erbeten.

2V2-3V2'siMM.'WolMlllMI1
;nc Bad, mit Kachtlkiiche, CfcnhtGiing

Besichtigung: P. Weber. lZliasser Straffe 56
Nähere«: Neue gemeinnützige lllletellschafl

für Wohnungsbau m. b. .H.
Pilalusvool 4 34 S* 41/48

Ein toller Einiaii
Ein Ula-Tonfllmichwank

Neubau-

Wohnungen
ohne Wohnungsamt

IVi-3-Z.-UI» Kachelk., In ßarmöecH

herabgesetzte Mieten
Besichtigung bei d Verwalter:
P.Martens.Rudolpbiplatz 3, od.b.
J. Dreyer, Nordschles^lgerStr.GL

Näheres: Neue gemein ¬
nützige Gesellschaft für Wohnungs-
bau m. b. H. PÜHtnspool 4, 34 82 41/2

2« unv 2'/L'8immer Wvhnunsen,
ilitarttnrannstt/Billh. Teich, in 'onn Lage Atthzg
Bad usw., preisgünstig los. od. später zu verminen
Zu ettragcn bei Schrage, Vinländerstr. 39.

GolS
®«bl[p «Uber lauf.

Aniruwt Wies
Rosenstr. 7 v Hptbf.

Barmbeck: Barmbeck-Nord: Altona: Harburg:
Wagnerstr. 2 Fuhlsbüttelerstr. 132 Gr. Bergstr. 119 Wilstorferstr. 11

Wandsbek: Hamburgerstr. 37

Küchenbüfett
120 cm. mit ff ,,
Brotfasl nur JJ,- M
Gr -Iluowahl! Tire» ab
Werkst., auch a linst. Teil;.
Tischlermeister l>au«.
ttircheuweg24, HiltthS.,

denn lhauiarlay

Nrubauivohnuiigen Mger!
Sln tedermann

Steinbecker «»raste — Oftcrbroot
2= u. ^-Zjmm.-Wl dnunaen. M>elc 4ö—72 *
Näherer: VermaII. A. Audreet-n. Citcrbroof 51

ArchileN 11. schöttk-r. Lange Reihe ,9.
Schla»;»m., >v> —
m. -.'intleibcichrt.
ar. gtifttrtoilettc wV:F
Anklrtbrschrant
stcilig, l.vi cm, ji*

st» Liaschc u. Svicg. VO
stleiderschr. 2türg. 314

Tischlerei W. UlnB.
Lilbersackstr. 41, Par».

Rtkorbangebot
Hochmodernes

SAMtzimmer
echt Blumenmahagoni
hochgl. vol., aller rund
gearbeitet, apart in
Korm und Aurstthrung,
mit Rahmen und Decken,
siir den LensationSpiciS

von 7241 Jt

I Jonny Rüter,
I Beim Ttrohhause 56/58.

Leihhaus

J.H.W. Haddoro

Südrrstraße 46

yfandauttion
am 2. Juli 1032, uoetnlllafl« Ost, Uhr,
IM Berstetgcrungllgebitude. Drehbahn 36, i. St.
Letzter Tag zum SinlSsen verfallener Pfänder:

30. jeatt 1032.

Oriegenbeltikiafe

Harley

Davidson
750 und 1200 ccm

mit u. o. Seitenwagen,
fl. 8U0N, Böckniannstr.
9-10. beim Steindamm.

DKWZWotonab mit
elektrisch Licht, steuerfrei,
billig au Vers. Garage,

BiDvürder

»Die sdineidernde Hausfrau«

Dohmühlenstr. 22, pari.
5. Haus vom Steindamm. Telephon: 24 90 73

Hamburgs gidOtes
Küchen ni iibel-

Kpezialhaus
Rekord-Angebote:

Büfett 105 cm 62,—
„ 115 cm 69,—
„ 125 cm 94 —
.. 140 ern 102.-
w 160cm 112,—

Bauplätze
in der Stahe von Kagenbeck,

5 Minuten von der Haltestelle der Linie 16, mit
AuSdlitt a. d. Niendoncr Wald unter günstigen
Bedingungen zu versaufen, stein Bauzwang.
Anwesend wegen Besicht. Sonntag, 26. .tuni.
v. 9-18 Uhr. dn Gastwirt fflüage, Ltclliirgcn.

Lockstedter Weg 81 iHaltestelle Linie 16>.
Stil rbrandt 4 Hachmann. Slltona,
Bahnhofstraffe 8 Fernruf: 42 65 87.

Möbel

solide und preiswert

Herrenzimmer, Speisezimmer,
Schlafzimmer, Küchen,

Einzelmöbel, Polstermöbel

Sie finden die neuesten Modelle in

schönster Ausführung. Besuchen Sie
unsere Verkaufsräume

MÖBELFABRIK

PRODUKTION

Der historische

Materialismus

Landgericht in Lamburg.
Z. VI. 509/32.

Bejchllup

smigks riaus
14500t Anzahl 45000*
4 Zim.. 2 stamm., über
llOOqm, üüblch. ('iait.lu
Alm. o. Ho«b Fuhirbiitt,
zu versauf Wiencke.flirc-
lamp2ü,a. HochdHuhlLV
Hübsch. Wochcnendbtz.
in tiriil. wald- u. waffcr-
reich. Geg. bei Hollenstedt
billig zu vern,. od. zu Vers.
Herer.z. Hamb.. lLvpcnd.
Landin. 74, Tel. Mio77

nach

CUXHAVEN
ab Dienstag, den 2S. Jnni

iagi■ Sonntags, mors. 7.30 ühr M.

2'8im.'Wohng.
ohne lltibg-.-K. 33.4OX
Oede, ftrru -,iueg 20, Pi.
iZustch.sos z.beim mit
2öK Gr.leerL. m.Nebenr.
22 A Riffen, rjttcrnkv. 37.

r.Z.<Wobn , gr. stäche 29
Non st 2-3 ■&. stawl. 43
Mllv.D,,.Z.W_ , 31
3-Z -Wohn., gr.Garlcn 51

Arendt. Barmbctt.
LteilShover Llraffc l

Cbiic W. Bmrv. 1. 7.
N. Wagnerstt., 3 3.40 *,
ät Wöhr. 2'1, 3. 49 je.
<>bg. Wobnacs. 44 0430

Gorch-^ott-Ltraffc 3.

Jeder Band in Leinen gebunden 5,75 Mk.

(Auch auf Buchkarte)

Auer-Buchvertriebe Gp.-Hamhupgs

Zentrale: Hamburg 56, Kalser-Wilhelm-StraBe 14/16

Filiale Hamburg

Besenbinderhof 59 (Gewerkschaftshaus)

Nchlufz immer
NpeiReeimraer
Wohnzimmer
KlubmÖbel

a Mark Woche.

■Jieiaenaiiee ao.

echiafzim.250,-
Tveilezimmer 230,—

In der Sache

des Konsum-, Bau- und Sparvereins „Produktion"
e.G.m.b. tz., vertreten durch den Vorstand, Hamburg 35,
Louisenstraße 40, Antragstellerin, Prozeßbevollmäch-
tigter: Rechtsanwalt F. W. Sansft,

.gegen
den Lauptschriftleiter des Hamburger Tageblattes, Haus
Jacobi, Lamburg, Zippelhaus 8, Antragträger,

beschließt das Landgericht in Lamburg, Zivilkammer 6, durch
den Vorsitzenden i. V. Richter Kauffmann am 20. Juni 1932:

I. Durch einstweilige Verfügung wird dem Antragträger
bei Vermeidung einer Geldstrafe in unbeschränkter Löhe oder
Laftstrafe bis zu 6 Monaten für jeden Fall der Zuwider-
handlung verboten,
die nachstehend aufgeführten Behauptungen wörtlich oder
sinngemäß weiterhin aufzustellen oder zu verbreiten bzw. im
Lamburger Tageblatt verbreiten zu laßen, nämlich:

1. bei der „Produktion" seien Riesenunterschlagungen vor-
gekommen;

2. der Angestellte der „Produktion" Thieme sei wegen
erheblicher Unterschlagungen — es soll sich gerüchtweise
um 100 000,— Jt oder gar um etwa eine halbe Million
Mark handeln — fristlos entlaßen worden;

3. die Mitglieder seien aufgefordert worden, sofort je
Mitglied 30,— nachzuzahlen, um die durch Unter-
schleife entstandenen Lücken aufzufüllen.

II. Durch einstweilige Verfügung wird die Antragstellerin
ermächtigt, den erkennenden Teil des vorstehenden Beschlußes
innerhalb einer Woche auf Kosten des Antragträgers in den
nachstehenden großhamburgischen Tageszeitungen zu ver-
öffentlichen, nämlich:

dirf
ZUBEHÖR

Ml 522 S't

Heuern



SS. Jahrgang / Nr. 152
Sonnaven-, 25. Juni 1932

Reisezeit

Margaret« Kupfer. E. CB. M.

Ser blaue Engel

tirr hat eine
Dschungeln

Die Hinterhöfe sind so kahl und hoch,

und bis zum hohen Himmel Ist es fern.

Dort winkt zuweilen kurze Zeit ein Stern

und fällt verwirrt hinab ins Mauerloch.

Wer noch ein Konto hat, haut ab ins Bad.
Dort lüftet er vom Staub die Seele aus.

So mancher aber zieht die Stirne kraus, —

denn wer nichts hat, bleibt in der Stadt.

Es gibt die See, den Wald und auch Pläsier.
Auch Ebbe gibt es irgendwo und Flut.

Doch wenn man arm Ist, tut es nicht so gut.

Man kriegt nur Abglanz auf Prospektpapier.

Du fühlst das Herz. Es ruckt und zuckt.

Ich frage dich: „Warum denn nur?"

Denn von der üppigen Natur

ist Im Journal doch alles abgedrucktl

Und wie man auf der Seite zwei erfährt,
die Säfte treiben und es duftet stark

nach Frühling auch in unserm Park,

und auch die Nachtigall hat man gehört.

van Vornev, in denen es nur so wimmelt von ?iiescnschlangen,
Tigern und Oranq iltangs. Das Acsel, deS Dschungels wird ein
deutig demonstriert: Einer frißt den andern! Das tfsanze ist ^olie

für eine Liebesgeschichte, die demselben Gesetz unterliegt.

Und man sann sich denken, daß bei den Aufnahmemöglich-
keiten und einiger guter Beobachtung daraus auch eine wir-
kungsvolle Geschichte hätte zusammengcbaut werden sönnen,
wenn nicht die Aersteller grenzenlos verkitscht wären und es nicht
vorgezogen hätten, aus dem Erpeditionsmilieu einen lüster-
nen Gruselfilm zu machen.

Da aber die ffarbcn fürchterlich dick ausgetraqen tverden,
unb der Maharadscha, der Lterr des Dschungels, nicht die Bestie
in Menschengestalt ist, die er Vortäuschen soll, sondern nur ein
kostümierter Salonritter, bleibt die erhoffte Wirkung aus, der

Kitsch entlarvt sich, ein großer Aufwand nutzlos ward vertan.
Br.

für den
ja auch
gemacht

Elftem,

Marlene Dietrichs

großer Erfolgsfilm läuft wieder und hat an Wirkung nichts
eingebüßt.

Wer sich fast allabendlich das Gejaule au» dem „Laus Siegler"
anboren muß, wird finden, daß die Norag einmal abwechslungs-
halber für eine solche Uebertragung ein Katzcnkonzert bringen
sollte.

Der im Berufsleben stehende Lorer, der vom Sonntags-
programm etwas besonderes erwartet, kann bei einem solchen
Programm nichts besseres tun, als frühzeitig schlafen gehen. <Vür
eine derartige Flaute gibt es nur eine einzige Erklärung, nämlich
die, daß sich die Leitung und stellvertretende Leitung der Norag
in Urlaub befinden."

qez. P. Bresk, Lamburg.

„Minna im Porzellanladen."

Nächst der Kirche übt in der neuesten Zeit die national-
sozialistische Welle den stärksten Einfluß auf die — Laus-
frauenvereine aus, die den Lausfrauenfunk der Noraq
mit bestimmen. Ein Kenner der Berhältnisse knöpft
sich hier ein Borkommnis im Lausfrauenfunk vor, wie es leider
nicht einzig dasteht:

„Lieber Sisibus, beute morgen (22. Zuni) wurde in
der Lausfrauenstunde der Norag der „Dienstbote" — um im
Jargon der Norag zu bleiben — mit einem Lörbild bedacht. Der
Sachverhalt war, daß Minna — selbstverständlich kann ein
weiblicher Lausangestellter nur Minna heißen wie eben ein Lund
fast immer mit dem gleichen Namen Flocki oder ähnlich heißt —
beim Einkauf im Porzellanladen Scherben gemacht hatte und
daß nun die „gnädige Frau" für diesen Schaden aufkommen
sollte. Minna und die „Gnädige" erschienen nun beim Rechts-
anwalt, Minna heult, die „Gnädige" schnauzt und bringt wieder-

SaS EM oon üRornhit

Dieser amerikanische Expeditionsfilm ist komisch.
Neide toller Ausnahmen von einer (Reife durch die

holt zum Ausdruck, daß sie doch nicht verpflichtet fei,
Schaden der Dienstboten aufzukommen, da könne sie
eventuell für die Diebstähle der Dienstboten haftbar
werden.

Die „Dienstboten" unvorsichtige Tölpel, diebische
böswillige Schädlinge — so paßt es zur stockbürgerlichen Zdeo-
loflie! Man sollte in der Noraq wißen, daß schon die Bezeich-
nung Dienstbote aus der seudalen Zeit in der heutigen Republik
durch die Bezeichnung Lausangestellte ersetzt worden ist. Es
könnte den Lausfrauenvereinen nicht schaden, wenn der Laus-
frauenfunk auch einmal ein Lorbild bringt, das ein arbeits-
vertragliches Vergehen der „Gnädigen" gegen di» Lausange-
stellte behandelt. Dieser Fall ist häufiger, als der umgekehrte."

Die Rahie-Nvrschau

Aörtafel des Werktätigen.

Für die Woche vom 26. Juni bis 2. Juli.

HOERBERICHTE:

Sonntag, 11 Ahr, wird in Köln die „W oche des Rund-
funks" eröffnet. Die Norag übernimmt die Reden des
Rundfunkkornißars Dr. Bredow und des Oberbürgermeisters
Dr. Adenauer.

Das Noragmikro belauscht Sonntag, 19.30 Ahr, Szenen
vom Kinderspi elplatz. (Sprecher: L. Wirrer.)

Donerstag, 17.55 Ahr, besucht das Noragmikrophon die
Tierärztliche Lochschule in Lannover.

Das Institut für angewandte Botanik in
Lamdurg ist ein vielseitiges Institut. Lier läßt der Groß-
handel die einlaufenden Fette, Drogen, Sämereien untersuchen.

3wtite Beilage zum Hamburger

^ambutg tUtotiMt Solteblatf

Kurt Bois und Dolly Haas:

„Ein steinreicher Mann"

Kurt Bois ist ein Groteskkomiker von besonderem Aus-
druck und besonderer schauspielerischer Mentalität. Seine Art
und Weife, gefühlsbetonte Momente und Zustände aus den
qroteskkomischen Gesten eines (beispielsweise schüchternen und
linkischen) jungen Menschen herzuleiten, ist im deutschen Film
eine Seltenheit. And zwar eine kostbare Seltenheit! Der ameri-
kanische Film kennt und pflegt — vor allem sei hier der art-
ähnliche Buster Keaton genannt — solche großen, grotesk-
komischen schauspielerischen Temperamente schon lange. _ Wir
stehen mit dieser Filmart solchen komischen Ausdruck» erst am
Anfang, und da verdient es besonderer Erwähnung, daß, trotz-
dem unsere Filmautoren auf Manuskripte für diese besondere
und bewegliche Art der groteskkomischen Darstellung noch nicht
eigentlich eingearbeitet sind, es vor kurzem gelang, Kurt Bois
erste Filmqroteske in Manuskript und Darstellung in einem
großen und ausgezeichnet gelungenem Stil herzustellen. Nun
war die Richtung gegeben, in der das köstliche komische Tempe-
rament Kurt Boi» filmisch auSzuwertcn war. - - Dieser zweite
Film Kurt Bois, „Ein steinreicher Mann", geht nicht in dem-
selben vollem Amfanq wie der erste Film auf die Möglichkeit
seines Lauptdarstellers ein. Er ist mehr ein Ensemblefftm (mit

brillanter Besetzung) was ihm gewiß nicht übel zu nehmen ist,
aber das laufende Band der schauspielerischen Intuition wird zis
häufig unterbrochen und nicht immer ist der Ersatz vollwertig.
E» gibt eine Menge von breiten Nebensächlichkeiten, die das
Temperament des Spiels hemmen.

Das Motiv der Landlunq, Da» die Berfasser Lugetz
Scatmari und Ernst Wolff dem Manuskript zugrunde
legten, is zwar originell genug, aber nicht in demselben Maße
ergiebig, um laufend Spielmöglichkeiten zu geben. „Der stein-
reiche Mann" präsentiert sich als ein junger Juwelier und
Abrmacherqeselle, von dem man annimmt und der es selber an-
nimmt, daß er einen riesigen Edelstein (daher steinreich!
anstatt eines Stück Kaugummis, das neben dem Edelstein auf
seinem Arbeitstisch placiert war, verschluckt habe. Die Besitzer
des Edelsteins wollen den unglücklichen Peter Schlehmil mit
allen Mitteln der Freundlichkeit und des Drohens dazu
bringen, sich Den wertvollen Stein aus seinem Innern betau»-
operieren zu laßen, ein Umstand, aus dem die Spielhandlung sich
mit vielen schwankischen Einzelheiten ergibt. Außer Kurt Boi»
gibt es, wie bereits gesagt, ein sehr spielkräftiges Ensemble: die
reizende aarminhafte Dolln Laas als Kurt Bois Partnerin,
Adele Sandrock, Willy Schur, Paul Lörbinger,

Dos SM mit btm rftucr

Wc> man geht, wohin man blickt, überall begegnet man
plumpen Bemühungen, die soldatischen Gelüste der männlichen
Zagend wachzukitzeln. Du öffnest eine Zigarettenschachtel: schon
fallt dir ein Bildchen mit einem stolzen Alanen entgegen. Dieses
Bildchen gehört zu einer langen Serie, die die ganze glorreiche
Dorkrieqsarmee und ihre Ausrüstung auferstehen läßt. Mit
knallbunten Farben künden Plakatkolonnen an Planken, Bahn-
Hofswänden und Anschlagsäulen diese Zigaretten-Beigaben an.
i)ber du gehst ins heimatkundliche Museum — schon stolperst du
über eine Aufstellung von Zinnsoldaten, die auf einem Gelände
von gefärbtem Sand eine Schlacht von 1813 wiederholen. And
hast du das Glück, mal an der Berliner Nationalgalerie vorbei-
urfommen, so schau dir mal an, was Lerr Iusti au» den
Magazinen neuerdings hervorgekramt hat: die Anton v. Werners
werden neu auf Lochglanz poliert!

And genau auf derselben Linie dieser Symptome liegen die
akustischen Anreize zur „Belebung de» Wehrgedankens", wie sie
der Rundfunk jetzt täglich an seine vielen Millionen Löter heran-
bringt. Die zahlreichen Militärkonzerte entsprechen den bunten
Plakaten jener patriotischen Zigarettenfabrik, die von allen
Wänden grüßen. And es vergeht kein Tag mehr, ohne daß von
den Ntikrophonen aus ein kräftige» Wörtchen für die Wehr-
Hastigkeit eingelegt würde. Das geschieht nicht nur in den Reden
offizieller Politiker — das geschieht vielfach an Stellen des (Pro-
gramm», an denen man es nicht vermuten würde. So wurde in
einer der letzten Jugendstunden der Berliner Funkstunde über
Flugwesen gesprochen. Der Referent ließ sich — man stelle sich
vor: in der Jugendstunde ! — zu dem ungeheuerlichen Satz
hinreißen: „Leider ist es uns verboten, unsere Ber -
suche mit Bomben auszuführen." Das hat noch nicht
mal Lerr Straßer überboten, der in seiner Rundfunkrede gelaßen
sprach: „Wir scheuen im äußersten Falle den Krieg nicht." Diese
Worte wurden am selben Tag gesprochen, a l s die
Konferenz in Lausanne begann...

Es gibt kaum ein Thema, das die „Nora g", das offizielle
Organ des norddeutschen Sender», nicht mit einer Prise Kriegs-
Begeisterung zu würzen wüßte. Wie finnig zum Beispiel, wenn
in einem Artikel zu der Sendung „Deutsche Küste" bemerkt wird:
.Das Jahr 1634 ist das Tannenberg (!) der 300 Kilometer
langen Nordseeküste." Oder wenn es in einem Linweis auf die
sommer-Sonnwendfeier in Ostpreußen heißt: „An der Grenze —
wa» liegt in diesen drei Worten! Die Sehnsucht eines Landes,
baS zur Insel gemacht wurde, ohne Küsten und See. An der
Krenze — das brennt wie Feuer, klingt wie Sturm . . . Damals,

il» Tannenberg geschlagen war, wußten wir: da» war Sonnen-
wende . . .!" Reicht mal da» leuchtende, makellose Gestirn des
Sage» ist davor sicher, als Gleichnis für Kriegsgefchehniffe miß-
Braucht zu werden! —

„Jede Glorifizierung eines Menschen, der im Kriege getötet
worden ist, bedeutet drei Tote im nächsten Krieg", sagt Peter
pantcr. Jede Glorifizierung von Daten des letzten Krieges be-
hütet eine Vernebelung der Vorstellungen über den nächsten
Krieg, konnte man ergänzend sagen. Wenn wir Zivilisten erst
vie Ratten in den Kellern an den Giften des chemischen Krieges
ugrunbe gehen, werdet ihr einsehen, was ihr mit euren Soldaten-
albchen in den Zigarettenpackungen, mit eurer Militärmusik im
Rundfunk und mit euren sinnigen Anspielungen auf Tannenberg
»gerichtet habt!

Kultivierung des Körftims

Die Möglichkeit, Eindrücke auf Schallplatten festzuhalten, die
oft alle Sender haben, hat von selbst zu einer neuen Art von
Sörfclge gesiihrt. Eine dieser dicken Wachspfannekuchen, wie

ie für die Fixierung von Sendungen benutzt werden, ist in
lieretnijalb Minuten vollgeschrieben. Es empfiehlt sich

Ifo technisch, eine Szene oder eine Reportage, die festgehalten
»erden soll, möglichst für das Zeitmaß von viereinhalb Minuten
inzurichten. So gelangt man zu kurzen Bildern, die man näch-
st hintereinander ablaufen lassen oder auch ineinander blenden
der auch als Kulisie für eine neue Sendung benutzen kann —
in Verfahren also, das sich gut zum Film in Parallele stellen

Q$f.

Anpassung der Form an die technischen Voraussetzungen ist der
rftc Schritt zu künstlerischen Wirkungen. Zwei groß angelegte Lör-
otgen im Programm dieser Woche, eine aus Breslau, die andere
u» Lamburg, ließen das wieder erkennen. Beide Lörfolgen
wen eine Mischung von Schallplattenaufnahmen und Original-
»düngen, wobei Lamburg einen Schritt weiter ging als
lre»Iau und die verbindenden Texte zwischen den einzelnen
Hatten nur auf kurze Sätze beschränkte. Während Breslau
anze Szenen im Sendehaus stellte und die Schallplatte et gen t-
ch nur als Ergänzung heranzog. Lamburg hielt sich also be-
mßt ans Vorbild des Films, denn die kurzen verbindenden
Borte entsprechen ungefähr dem Zwischentttel im etummfum.

Die beiden groß angeigten Lörfolgen gewährten einen Ueber-
lick über zwei verschiedenarttge deutsche Landschaften, über den
erdwestdeutschen Küstenstrich und über das schlesische Obcrgebiet.
mteinanber verglichen, hatten betbe Leistungen ihre Vorzüge
nb Nachteile. Die Breslauer Arbeit von Dr. Fritz W e n z e l
elfe ben großen Vorteil ber Kürze (134 Stunde) unb ber
roheren Geschlossenheit. Die Hamburger Arbeit von Laus
loben ft ebt unb Iulius Jakobi war das kühnere und
achtbarere Experiment. Durchweg gelungener waren in
'reelau die Interviews: Der Wenzel verstehts mit zielsicheren
Tagen aus einem Oberschiffer sein ganzes edj.rffal heraus;»,
den. Wieviel vager blieb da die Veftagung des Leuchtturm-
'ärter» durch Bodenstedt. . ,

Wir verfolgen die Arbeit des Noragtondienftes mit größtem
nfeteffe unb werden bald einmal Gelegenheit ju etnem gründ-
glichen, zusammenfaffenden Artikel über die wichtigen Erper,-
lense dieser Abteilung nehmen. isi,»ous.

Kolletttve Krilik

Die Sonntagsprogramme: ein Tummelplatz der Reaktion!

„Lieber Sisibus, der Reichsinnenminister hat ja bei
iner Erklärung zum Rundfunk zum Ausdruck gebracht, daß
- Programms in Zukunft mehr christlich und national e.n-
stellt werden müßten. Beflisientlich ist d.e Noraq dieser An-
qung nachgekommen. Man sehe sich einmal bte Drogromm-
lqe vorn letzten Sonntag, 19. Juni, an. Wir sl I si °h '

der Sonntagmorgen m,t em°m Choral emgeleittl wird- Arn
b Ahr aber beginnt ber christliche Einschlag sich fcrtzusetzen
it c i ner Morgenfeier, bie überwiegenb kirchliche Lieder bringt,
«mit scheint man ben weltlichen Störer auf bas Folgende a
«blieb vorbereiten zu wollen, auf ben Feftqottesdi.nst um
125 Ahr. Der Kirche glaubt bie Norag ihre Referenz zunachit

^Nunmehr^kommen bie nationalen, sprich nationalsozialisti-
en Belange. Am 12.15 Ahr wirb ein ^latz onzert des Änndes

r deutschen Marinevereine aus Tönning übertragen. Inhalt,
rmeemärtoc und dergleichen. Folgt ’130 Ubr Ueber
««una ber Gedenkfeier ber Waterloosaule in Hannover. ^«»
rt ch^ben Ansprachen geboten würbe, spottet ,eber Beschreibung.

lionalsozialistische Phrasen. Ab^ U Geftte richttq

I°mm"enfin7en"°al/d7s'Le^ogspaar ^°? ^Eschweig bas

ks'Snbttchf"a'ß dcr Noragsprkch» daS m den

LeL'di-ie- -* XieS".
lerschied zur üblichen Kasfeemuftk aus dem „Sau* regier

<Hundfunf--fProgramm

Ut Gordischen Rundfunk A. S. iRorngs

Sonnabend, 25. Juni

16.00: Sin Zackvoll demlckie Wörter, «orlraa. - 16.15: Brauchen
wir Büchereien auf dem vande'c Bottraa. - 10.30: Ouveriüicil und
Fantasien. — 17.30: Vandfrauenfunt. - 17.35: Ta > schone Denilchland
Natur und «ultur im Weserderaland. Vortrag. — 18.00: Da» bunte
Programm. — 18.35: Frauen al« Handwerkerinnen. Vorirag. - 19.00:
Aktueller Dienst. — 19.15: Wetter. — 19.20: Hermann Hesse Vorlesung.
— 20.00: (SJroffer »unter Abend — 22.2o Nachrichten. 2140: v.bens-
wei«hci, au« Lchlagcrletten. Heitere Zhnibr. i.4O: Danzsnnk de >Heinen Norag-Lrchester«.

Sonntag, 26. Juni
6.15: Bremer Haseulonzett. — 8.15: .seitanggh«. — 8 30: Morgen-

avmnasnk. — 9.15: Musikalische Morgenscier. 11.30: Bach-ttantatc
Nr 88. — 12.05: Zeitangabe. -Atetter. - 12.10: Mittagskoniert. 11.00
Marchenltiinde: Tic «eile in die Ztratospbarc 1 > i*i; Oiierschniti au»
dem 2pielplan 1931 32 de« Ltadttdeater« in viibeck Hi. 13: Teutsch. •
Tcrbn. - 17.00: flonicrt. — 18.1»': Tentschir vikdettag 0132 Ul
Slau«lvas.Zellerscld im Cberftatj. Hörbild. 19.30: Mn dein Mikrobi, in
beim 3porl der Srwerbslosen. 19.40: 2pottberichl 19.55: Wetter
— 20.00: Oberdarzer HeimaUand. — 22.00: Nachrichten. - 2-' 20: Akin iier
Diens«. — 22.30: Lanzfunk Im .Boccaccio". - 23.10: Lanzfunk Im Hotel„Ttflantic". Bremen.

Montag, 27. Juni
5.45: Wetter. — 6.00: Moracngvmnastik. — 6.15: Wetter. — 6 Xl-

Morgenmusik - 7.00: Feit. — 7.111: Brnnncnkon,ert in -Bad Pnrin.iii,
— 8.15: Haursiauensunk. — 8.30: fiiinfiverbiing. 10.50: Nachrichteii
— 11.20: Bremer ^uttergelreidemartt. — 11.30: Zcülohroiiieri Hannober
— 12.00: .teil. — 13.00; Börseiisiink. — 13.10: 19eile, !.; f >; ,z„uk-
werbung 13.20: Unteiüallungskunqert. 11.00. Nachrichteii 14.111;
Donftlm-Gröben — 15.INI: Börsensnnk. - 15.40: 2chilsaoii,iunk

16.00: Deutsche 3ugenbflunbe. - 16.30: NachMitlagskon,ert. —
17.30: Ta« religiöse ttilconi« der Völker illl.) Vorlraa u. Tr. Dibeliu«.
- 17.55: Da« bunte Programm. — 18.35: ’tuiibc her Werktätigen:

IV. Zooale« Necht, Dozialversicheiung nnd Ärbeiisschnv. Celfenilim
rechtliche Nrbeitnebmerkammern in der Okflcnmaii Vortrag von
H. Dd Nausmann. — 18.55: leranHurtcr ibendbörse 19.00: -’ifin n<i
Dienst. - 19.15: Welter. 19.20: Tic sieben Clciuhaulcr. Horsreneu
von Diedrich Lpeckmann. - 20.00: Holländische« Homers. - 22.20 Nach
rf*Wn. — 22.40. «onzett hn Cas« Wallbos

Von hier au» wird der Vogelschutz im ymmburget Stadtgebiet
geleitet. Textilien und Faserstoffe werben hier auf ihre Zcr-
reißbarkeit unb Zusammensetzung geprüft. Sonnabend, um 16 Abr,
wird die Norag den Lörern einen Einblick in die vielseitige
Tättgkeit dieses Instituts verschaffen. (Am Mikrophon: Leino
Landrock.)
EUER DEN LITERATURFREUND:

Johanne» Schlaf, einer der Begründer des Natura-
lismus, der am 21. Juni seinen 70. Geburtstag beging, lieft am
Dienstag, 20 Uhr, vor dem Noragmikrophon aus eigenen Werken.
Einführung: Dr. Ernst Sander.

Ludwig Anzengruber, ein österreichischer Vor-
läufer des Naturalismus, lebt durch seine im Dialekt geschriebe-
nen Volksstücke fort. Donnerstag, 20 Ahr, übernimmt die Noraq
von Wien die Funkauffübrunq seiner Bauernkomödie „D i e
Kreuzeischreiber".

Die niederdeutsche Komödie „N a r r e n s p e e g e l"~ von
Lans Ehrke gelangt am Mittwoch, 21 Abr, unter der Spiel-
leitung von Dr. L. Böttcher zur Sendeauffüdrunq.

ZUR WEITERBILDUNG:

In ber Reihe ber Querschnitte burch die Spielpläne der
norddeutschen Theater lernt man Sonntag, 15 Abr, das Ensemble
des Lübecker Stadttheater» kennen.

Stunde der Werktätigen am Montag, 18.35 Abr: L. Tb.
Kaufmann spricht über öffentlich-rechtliche Arbeit-
nehmerkammern der Gegenwart.

Igor Strawinsky, der bedeutende, in Frankreich
lebende russische Komponist, beging am 17. Juni den 50. Ge-
burtstag. Die Norag holt am Freitag, 19.20 Abr, eine
Sttawinsky-Ebrung nach. Da« von Gerhard Maß dirigierte
Programm bringt Stücke aus dem „Feuervogel", „Tanz der
Prinzessinnen", u. a. Einführende Würdigung: Prof. Ferd.
Pfohl. Sisibus.

Die Sdnuipipem verschwinde«

Der Haarausfall hört auf

Die Haare wachsen wieder

Tritysm ist überall zu habenI
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Im Mai 1850 kehrte Fröbel nach Thüringen zurück, um »er-
eint "mit seiner späteren Gattin Luise Levien im Schlößchen
Marienthal weiter an feinem Lebenswerk zu schaffen.

In Hamburg aber sorgte ein treuer Freundeskreis, zu dem
außer Wickard Lange auch Hoffmann und Frau Doris Lütkens,
geb. Eossei, gehörten, daß die Saat, die Fröbel ausgestreut hatte,
auch Früchte trug.

Letztes Wort zum Tkema:

Freie Sahn dem AMgen!

Antwort au! die Entgegnung in Nr. 140.

Meine Ausführungen zum Thema „Freie Bahn dem
Tüchtigen" in Nr. 128 be« Hamburger Echo bezogen sich aller-
dings auf bie hamburgische Schule; sie gelten aber grunb-
sätzlich für alle Schulverhättnisse.

Gewiß wirb man eine Angerechtigkeit darin sehen, daß von
Kindern proletarischer Eltern Höchstbegabung verlangt wirb,

Kindern wohlhabender Eltern dagegen schon bei mäßiger Bega-
bung der Besuch einer höheren c-chulc gestattet wirb. Aber
schrumpft dieses Vorrecht nicht in ein kümmerliches Nichts zu-
sammen, wenn man seine praktische Auswirkung bei Licht be-
trachtet? Mit der Aufnahme in bie höhere Schule werben doch
auch in Preußen keinerlei Garantien dafür gegeben, daß das
aufgenommene Kind das Ziel des Abiturs ober auch nur ber
Obersekundareife erreicht! Es wirb dort nicht anders sein al«
in Hamburg, wo, wie die Erfahrung lehrt, die höhere Schule
den größten Teil ber mäßig Begabten im Laufe der Jahre rück-
sichtslos als Versager ausscheidet, nämlich alle diejenigen, die
dem Hetztempo, ba« an vielen höheren Schulen Üblich ist oder
einem auf Nachhilfe aufgebauten Anterrichtsversahren nicht ge-
wachsen sind. Die Angerechtigkeit erscheint deshalb in einem
wesentlich anberm unb weniger bedrohlichem Lichte. Wir können
cs doch nickt als erstrebenswertes Ziel, als Erfüllung des Gerech-
tigkeitsprinzips bezeichnen, wenn armen Kindern dieselbe Mög-
lichkeit des Scheiterns gegeben wirb wie den Kindern Wohl-
habender! And darum bändelt cs sich doch schließlich in den
weitaus meisten Fällen. Die Tatsache, daß die größte Zahl der
mäßig Begabten elend scheitert, läßt sich nun einmal nicht be-
streiten. eel)c man sich nur einmal die Kinder an, die nach
vergeblichem Bemühen zur Volksschule zurückkommen. Sic sind
nicht vorwärts-, sondern zurückgekommen, und man kann oft
genug die erschütternde Tatsache feststellen, daß sie, die in der
Grundschule zu den tüchtigsten Schülern gehörten, jetzt nicht
mehr imstande sind, dem Lehrgänge der Volksschule zu folgen.
Ober vergegenwärtige man sich doch einmal den Lebensweg
derer, die dauernder Druck in Schule und Haus unter unsäg-
lichen Schwierigkeiten zum ersehnten Ziel gebracht hat! Klingt
c« nicht wie eine einzige, schwere Anklage gegen das geübte
Verfahren, wenn man an bie Tatsache erinnert, baß cs Tausen-
den derer, bie sogar noch ein Gtubium hinter sich haben, nicht
gelingt, mit ben Hochbegabten in erfolgreichen Wettbewerb zu
treten, baß sie im erwählten Beruf keine Befriebigung, nicht

einmal ein kärgliche« Auskommen finden, daß alljährlich Tau-
sende in« geistige Proletariat versinken, au« dem sie schwerer
einen Ausweg finden als die, die gelernt haben, mit der Lände
Arbeit etwas zu schaffen. Ob also in Preußen den mäßig Be-
gabten aus ärmlichen Verhältnissen der Eintritt in bie höhere
Schule erschwert oder ganz verwehrt wirb, während bürgerlichen
Eltern gestattet wird, mit dem Wohle ihrer Kinder ein gewagtes
und gefährliches Spiel zu treiben, oder ob es so ist wie in
Hamburg, Wo allen mäßig Begabten dringend vom Besuche der
höheren Schule abgeraten wird und nur wenige nach scharfer
Prüfung ausgenommen werden, ist doch wohl schließlich das-
selbe. Scheitern müssen jedenfalls die wenig Begabten dort wie
hier, und kurzsichtig oder leichtfertig ist und bleibt e«, Kinder
auf einen dornenvollen Weg zu schicken, auf dem sie ein bor-
läufige« unb dann noch immer recht zweifelhaftes Ziel nur
unter besonders glücklichen Umständen erreichen werden.

Deshalb kann unb darf e« unser vom Gerechtigkeitsgefühl
bestimmtes Ziel niemals sein, unsere mäßig begabten Kinder
demselben Schicksal ausliefern zu dürfen, dem vom falschen Ehr-
geiz beseelte bürgerliche Eltern ihre Kinder oft genug auszu-
liefern für recht halten, finstre Forderung kann allein heißen:
Nur Hochbegabte in die höhere Schule und daneben Ausbau
der Volksschule, so daß auch den gut, beziehungsweise mäßig
Begabten ein nicht zu beschwerlicher und möglichst sicherer Weg
zum Ausstieg eröffnet Wirb, ber allerdings nicht über die höhere
Schule führen darf, vielmehr wie in Hamburg sich organisch auf
die Volksschule aufbaut. Erst wenn wir so weif sind, wird bet
Satz „Freie Bahn dem Tüchtigen" nicht nur bcm Wortlaut
sondern auch dem Sinne nach gerechte Erfüllung finden.

L. Müller.

Wenn Kinder allein bleiben ...

Doll Stolz erzählt es bie junge Mutter, wenn sie mit ihrem
Gatten zusammen ausgeht und Bekannte darüber verwundert
sind. — Selbständigkeit soll in einem Kinde geweckt werden, aber
das Zurücklassen eine« Kindes ohne Aufsicht in einer verschlossenen
Wohnung birgt groß« Gefahren. Vielmal mag bie junge Mutter
erlöst aufatmen, wenn sie bie Wohnung betritt, daß nichts passiert
ist, unb sie mag auch das Glück haben, daß ihr Kind heranwächst,
ohne daß Anheil passiert; aber, um mit den Worten eines Ge-
sehesverrreter« zu reden: Die Voraussehbarkeit eines Anfalles
für das Kind ist unter diesen Arnftänden stets gegeben, das heißt
sie würde eventuell ausreichen, die Eltern Wegen Fahrlässigkeit
vor dem Staatsanwalt zur Rechenschaft zu ziehen.

Kinder haben eine lebhafte Phantasie. Sie sehen in ber
Dunkelheit Dinge, bie nicht vorhanden sind. Schreien sie auf
vor Entsetzen und niemand ist da, sie zu beruhigen, so kann sich
die Angst zu krampsartigen Zuständen steigern, unb bei öfterer
Wieberholung solcher Vorfälle kann ein ängstliches Kind schwer
nervenkrank werden.

Größere Kinder wiederum, die bereits in der Wohnung
berumlaufen, kommen oft beim Alleinsein auf Gedanken, die
ihnen sonst fernliegen. Sic spielen mit Streichhölzern, machen
sich am Ofen zu schaffen, öffnen das Fenster, und viele Eltern
mußten ihren Egoismus mit dem Verlust ihre« Kindes bezahlen.
Solche krasse Folgen kommen glücklicherweise selten vor, doch
dürfen Eltern nicht das Schicksal herausfordern. Ch. E.

Ein Posten

Cröpe Maro«
c«. 96 cm breit, weichfließende
Kunstseide in allen modernen
Kleider-u. Fntterfarben. «
Der Seiwo-Preis Meter

Ein Posten

Cr6pe-Maro«-Druck
ca. 96 cm breit, solide Kunst-
seidenqualitxt in ganz neuen
modernen Dessins. 4 Hl?
Der Seiwo-Preis Meter I / !1
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SogeWtrungtn der Volksschulen

Dom Bezrrkslehrerverein Stabe geht un« fol-
genber Bericht zu: In Stabe tagte am 12. bitfei Monat« der
Borsranb bc« Bezirkslehrervereins. Nach tkrlcbigung laufenbcr
Berwaltungsausgaben würbe Stellung genommen zu
mehreren Tagesforberungen. Die Preise mancher
Schulbücher erscheinen angesichts ber gegenwärtigen Wirt-
schaftslage zu hoch. Es würben Schritte zur Preissenkung be-
schlossen, lieber die all ae meinen Teurungsverhält-
nisse aus bcm Lanbe soll Material für bie Anfertigung einer
Denkschrift beschafft werben.

Die Leistungen ber Volksschule haben in ben
letzten Jahren seitens ber Deffentlichkeit vielfach absprcchcnbe
Kritik gefunden. Der Vorstand ist der Ueberzeugung, bah solche
Arteile in vielen Fällen auf mangelnber Kenntnis ober Ver-
kennung ber Tatsachen beruhen. Wohl ist durch ben ungeheuer-
lieben Abbau von 160 Volksschulstellen im Bezirk (10 % bes
Bestandes- die Arbeit in der Schule vielfach erschwert, vereinzelt
wohl gar die Voraussetzung erfolgreicher Arbeit erheblich zerstört
worden. Trotzdem must mit aller Krask versucht werden, die
Leistungsböhc der Schule zu halten. Aber es ist mehr als bisher
nötig, die wirklichen Leistungen der Volksschule auch weiteren
Kreisen bckanntzumachen. i?s wird deshalb durch Vortrag und
Aussprache die Frage erörtert: Was haben wir zu tun, um
Elternschaft, maßgebende Wirtschaftskreise und öffentliche
Meinung vom Wert neuzeitlicher Volksschularbeit zu überzeugen?
Zweckdienliche Maßnahmen wurden beschlosien.

Seit einigen Jahren ist der Bezirkslehrerverein bestrebt,
durch mehrwöchige Kurse feinen Mitgliedern Gelegenheit zu
allgemeiner und beruflicher Fortbildung zu gehen. Trotz
der Knappheit der Mittel sollen Anfang Oktober dieses Jahres
im Arlaubsheim „Pate »Born " bei Neukloster wieder zwei
Kurse, ein weit- und wirtschaftspolitischer Kursus von
fünf Tagen und ein crziehungswiffenschaftlicher Kursus von vier
Tagen, veranstaltet werden. Für die Arbeit werden folgende
Themen in Aussicht genommen: Im weit- und wirtschafts-
politischen Kursus: 1. Der deutsche Östen lProfeffor Dr. Beck-
mann, Bonn). 2. Der nahe Osten (Professor Dr. Salomon,
Hamburg). 3. Der ferne Osten (Professor Dr. Mohr, Ham-
burg). 4. Aktuelle Währungsprobleme (Privatdozent Dr. L o h l -
selb, Rostock): im erziehungswissenschaftlichen Kursus: 1. Die
Kultnrnot der Gegenwart iProfessor Dr. Flitner, Siamburg).
2. Politik und staatsbürgerliche Erziehung (Professor Dr. Becker,
Siamburg). Der Vorstand ist sicher, daß diese Kurse wieder leb-
Haftes Interesse in den Reihen der Mitglieder finden werben.

Die Zahl der im Schuldienste nicht beschäftigten und darum
nnterstützungsbedürftigen Junglehrer ist infolge des Schul-
stellenabbaus immer noch im Steigen begriffen. Es wird be-
schlossen, die bisherigen Anterstützungen^ weiterzuzahlen und
außerdem die Ostern 1932 von ben Pädagogischen Akademien
abgegangenen Junglehrer des Bezirks, bie' vom Staat aus
Mangel an Mitteln keinerlei Fortbildungszuschüsse bekommen,
unmittelbar in den Kreis der vom Bezirksverein unterstützten
Junglehrer einzubeziehen, sofern sie dem Verein als Mitglieder
beigetreten sind und wirtschaftliche Bedürftigkeit vorliegt. Die
erforderlichen Mittel werden durch die Iunglehrernothufe des
Bezirkslehrervereins bereitgestellt.

Das Verhältnis der Lehrerschaft zur Landeskirche ist durch
bie Forderung der Kirchenbehörde auf Einsichtnahme in
den Religionsunterricht ber Schule recht gespannt ge-
worben. Sollte bie Kirchenbehörde — wie sie angtkündiqt hat —
ohne Zustimmung ber Staatsregierung nach öermeinfltÄem, von
der Lehrerschaft bestrittenem „eigenen Recht" bie Einsichtnahme
durchführen wollen, so steht die Lehrerschaft des Bezirks im
Verein mit der gesamten preußischen Lehrerschaft geschlossen zur
Abwehr dieser Bestrebung bereit. Entsprechende Maßnahmen für
diesen Fall wurden besprochen.

Nach achtstündiger Verhandlung konnte der Vorsitzende die
arbeitsreiche, in voller Einmütigkeit verlaufene Tagung schließen.

Wbel In Hamburg

Anläßlich seines 80. Todestages mitgeteilt von A. Anst.

Fröbel war nicht nur ber Träger neuer revolutionärer
Ideen auf bcm Gebiete ber Päbagogik, sondern auch ihr bester
Verkünder und Propagandist.

Im Äerbft 1849 schien in Smmburg das Schulreformwerk,
das durch bie 48er Revolution so starke Impulse erhalten hatte,
schmählich zu verenden. Die Kommission der Neuner", die sich
emsig bemühte, den feurigen Most des Verfassungswerks zu ver-
wässern, machte auch vor dem Entwurf des neuen Unterrichts-
geseyes nicht in Ehrfurcht halt.

In dieser Not beschloß der „Verein deutscher Frauen", wahr-
scheinlich auf Veranlassung hervorragender Hamburger Schul-
männer, wie Dr. A. R i e, Professor Dr. Wiebel, Schulleiter
G l i tz e, Dr. Lang« und andere mehr, Fröbel nach der Hanse-
stabt einzuladen, um den reaktionären Strömungen ein wenig
Einhalt zu tun.

Trotz der gerade vollendeten Aebersiedlung nach Liebenstein
zögerte Fröbel nicht, der Bitte seiner Hamburger Freunde zu
folgen. Als er im November zum ersten Male vor einem
größeren Kreise seine pädagogischen Resormpläne
vortrug, fehlte kaum eine der in Hamburg einflußreichen Persön-
liebfeiten, bie auf dem Gebiete der Schule und Volkswohlfahrt
einen Namen hatten.

Es war ein neuer Wirkungsbereich, den Fröbel sich erobern
sollte, und eine starke Erregung hatte sich des Mannes bemäch-
tigt, der mit seinem kleinen, eckigen Kops, dem langen, nach den

Ms tot Nt ölhilst een dem neuen Kurs

im Reich zu ctmatten?

Zum dritten Male seit 1918 ist ein Deutschnationaler Reichs-
Innenminister, der sich nach der Erklärung der Regierung Papen-
Schlricher die Aufgabe gestellt bat, dem ,Kulturbolschewismus,
der wie ein fressendes Gist die besten sittlichen Grundlagen der

Nation zu vernichten droht", Einhalt zu gebieten. Ist damit an
ein neues Reichsschulgesetz auf Grund des Artikels 146,2
gedacht? Als ber Reichsminister Schiele 1925 einen äußerst re-
aktionären Reichsschulgesetzentwurf durch seinen Ministerialrat
Gürich ausarbeiten ließ, wurde ihm diese Waffe gegen die hoch-
entwickelte, fortschrittliche deutsche Schule durch die vorzeitige
Veröffentlichung von der „Hamburger Lehrerzeitung" aus der
Land geschlagen. Der Entwurf des Herrn v. Keudell aus dem
Jahre 192/ ist noch in aller Erinnerung und erforderte damals
das Zusammenstehen aller freiheitlich denkenden Menschen. Der
Kampf führte zur Sprengung der Regierungskoalition und zur
Auflösung des Reichstags 1928. Herr v. Gayl hat sich als Mit-
glied der Deutschnationalen Volkspartei im Reichsrat 1925 und
besonders 1927 für ein reaktionäres Reichsschulgesetz eingesetzt
und 1927 in ständiger Verbindung mit dem Vertrauensmann des
Zentrums, Dr. Schreiber, zusammengestanben. Ein neues re-
aktionäres Reichsschulgesetz muß beshalb erwartet werden. Die
Regierungserklärung verheißt cs bereits: ,23u tief ist schon in
alle kulturellen Gebiete des öffentlichen Lebens die Zersetzung
atheistisch- marxistischen Denkens eingedrungen, weil die Christ,
lieben Kräfte des Staates zu leicht zu Kompromissen bereit
waren." Im neuen Preußenlandtag bat die deutschnationale
Fraktion mit ihren 31 Mitgliedern, die auf die Unterstützung ber
Nazis rechnet, bereits fünf reaktionäre Anträge zum
Schuletat gestellt. Diese Fraktion fordert für das Land bie Auf-
hebung ber geheimen Wahl des Schulvorstande«, weil die An-
wesenheit des Gutsherrn ober des Pfarrers bei öffentlicher
Wahl einen rechtsgerichteten Schulvorstand gewährleistet. In
dem zweiten Antrag wirb bas Staatsministerium ersucht:

1. Die lebendige Verbindung zwischen Schule und Glaubens ¬

gemeinschaft zu stärken und in allen Schulen ein bekenntnis-
freudiges und tatfrohe« Christentum zu pflegen; 2. christliche
Kinder nicht der Betreuung von Schulaufsichtsbeamten zu über-
antworten, bie nicht einer der beiden Glaubensgemeinschaften an-
gehören; 3. auf die Reichsregierung einzuwirken, zur Sicherung
ber christlichen Schulerziehung ben Entwurf eines Reichsschul-
gesetze« vorzulegen.

Im gegenwärtigen Kampfe um bie Macht im Reiche hatten
also die Deutschnationalen den Zeitpunkt gekommen, einen starken
Vorstoß gegen bie neue Schule zu unternehmen. Sie hoffen in
ihrer Forderung nach Konfessionalisierung mit Recht auf Unter-
stützung durch die Nationalsozialisten und durch das Zenttum.

Ebenso gefährlich ist der vierte Antrag, der „organisatorische
Maßnahmen" fordert. Er lautet: Erziehung und Unterricht
haben in allen Schulen die Pflicht der nationalen Willensbildung
im Geiste der Ueberwindung be« Klassenkampfes durch die alle
zum gemeinsamen Dienst und Opfer verbindende Vaterlands-
liebe und ber völkischen unb staatlichen Freiheit. Alle nationalen
Fragen: Kriegsschuld, Versailler Verttag, Auelanddeutschtum,
Kolonien, blutende Grenzen usw., sind nicht als Probleme zu
behandeln, sondern haben der Weckung und Stärkung de« WA-
len« der jungen Deutschen auf Behauptung völkischer unb staat-
licher Freiheit zu bienen. Die Pflege des Wehrwillen« und der
Wehrtüchtigkeit ist untrennbar mit der staatsbürgerlichen Erzie-
hung aller Schulen zu verbinden."

Also nichts von Völkerverständigung, nichts von Völker-
Versöhnung in diesen Forderungen ber Deutschnationalen. Unsere
Schule ist auf bas stärkste in ihrer Freiheit bedroht, wenn bie
Simultanschule vernichtet, wenn die Parteipolitik mit ihrem
Rassegedanlen in bie Schule gefragen wirb. Lehrerschaft und
Elternschaft müssen mehr denn je kämpfen für eine neutrale, fort-
schrittliche deutsche Schule, damit eine tüchtige Jugend heran-
wachse. W. L in 1 mann.

Seifen gescheitelten Saar, der kühn geschwungen Rase und den
großen, abstehenden Obren nicht gerade imponierend wirkte.

Es waren die beiden Leitgedanken feiner Lehre, die seiner
Pädagogik die einzigartige Weite und Tiefe gaben und die er
auch hier variierte: „Alles Leben ein einzige«. Der
Mensch ein Schöpfer!"

And je länger er redete, desto mehr entzündete sich die kleine
Versammlung an seinem lodernden Feuer ber Begeisterung.

„ES existiert keine Macht als die be« Gebankens. Die Ein-
heit ber Weltgesctze mit denen unsere« Geistes muß erkannt,
alles muß als Träger einer Idee ausgefaßt, jeder Mensch von
Ideen beherrscht werden, jeder Mensch den Stoff als Form zur
Realisierung des Gedankens erkennen."

„Die Fähigkeit und ber Mille, formloser Materie
Gestalt zu geben, toten Stoff z u beseelen, ist bie
Quelle unserer gesamten Kultur. Wer also die Kul-
für fördern will, der muß diese geheime Schöpferkraft im Men-
schen pflegen und erhalten. Erstirbt diese Kraft, dann erstarrt
die Kultur. Die Schöpferkraft zu erhalten, zu pflegen und zu
stärken, ist also notwendiger als die Pflege de« Gedächtnisse«.
Der Pädagoge, der nur die vorhandenen Kulturgüter seinen Zög-
lingen übermittelt, wirb nicht verhindern können, daß die Kultur
langsam erbstirbt, ba sic keine neuen Impulse bekommt. Am Auf-
stieg mitwirken unb mitschaffen kann nur ber Mensch, in dem
die Schöpferkraft schon dur» seinen Erzieher durch Bauen,
Flechten, Ausschneiden und Fallen immer wieder angeregt ist.
E« kann, ja, cs darf nicht nur Aufgabe ber Erziehung sein,
Kinber nach bestimmten ethischen Grundsätzen zu beeinflussen;
ebenso wichtig ist e«, dem Geistigen im Kinde den Meg
freizumachen, daß es Herausströmen kann, um ben toten
Stoss zu gestalten." *

Wir wissen nicht, wieviele seiner Widersacher er während
der fünf Monate seines Hamburger Aufenthalts für seine Ideen
gewonnen hat. Jedenfalls hat er mit dem Einsatz seiner ganzen
Persönlichkeit um jeden Fußbreit Boden gekämpft und ge-
rungen. Der Kreis seiner Anhänger — aber auch seiner Wider-
sacher — nahm stetig zu. In einem Kindergärtnerinnen-
iurfu«, an dem etwa 20 Frauen und Mädchen feilnabmen,
versuchte er, den Hamburgern bie Vorteile seiner Erziehungs-
mefhoben in der Praxis klarzumachen. Das Interesse war da-
durch so rege geworden, daß man während Fröbels Anwesenheit
unter feiner Einleitung ben ersten Volkskinbergarten
Deutschlanbs in Hamburg gründete, ein Werk, das Fröbel
mit stolzer Genugtuung erfüllte.

Schon im Januar hatte sich Fröbel entschlossen, unter Mit-
Wirkung seines Freundes Dr. Lange in der „Metropole des Nor-
dens" eine Zeitschrift herauezugeben, um feinem Werk Bestand
und weitere Verbreitung zu sichern. Er nannte sie „Friedrich
Fröbel« Wochenschrift. Ein Einigung-blatt für alle
Freunde wahrer Menschenhildung."

Sein Traum, daß von Hamburg au« fein „neues Evange-
lium der Pädagogik" ben Norden erobern Würbe, erfüllte sich
nicht. Schon nach einem Jahre mußte seine Zeitschrift ihr Er-
scheinen einstellen, ba es an Abonnenten mangelte.

Fingerzeige

für unsere Leser, die verreisen

1. Das Hamburger Echo kann jederzeit nach einem andern
Aufenthaltsort nachgeliefert werden.

2. Die Umbestellung muß möglichst 5 Tage vorher im Besitz
der zuständigen Vertellungsstelle sein, sie kann aber
auch in der Hauptbezugsquelle des Hamburger Echo,
Fehlandstraße 11-19 (Fernsprecher: 35, 1701), ein-
gereicht werden.

3. Unerläßlich ist die Angabe der ständigen Wohnung und
die genaue Anschrift für die Kreuzbandsendung.

4. An welchem Tage soll die Nachsendung beginnen, an
welchem aufhören?

5. Ist die Lieferung an die ständige Wohnung einzustellen?

6. An welchem Tage soll mit der Zustellung in die ständige
Wohnung wieder begonnen werden?

7. Für die Dauer der Nachsendung werden außer dem
regelmäßigen Zeitungsgeld 8 pro Tag für Porto
erhoben.

8. Bei Postabonnenten des „Echo der Woche" ist eine
Unterbrechung der Zustellung ins Haus aus postalischen
Gründen nicht möglich. Bezieher, die „Das Echo der
Woche" nachgeschickt haben wollen, müssen dafür
16 pro Exemplar (einschließlich Porto) entrichten.

9. Im allgemeinen geschieht die Nachsendung der Zeitung
durch Streifband. Bei längerem auswärtigen Aufenthalt
ist der Bezug durch die Post billiger und bequemer.

10. Wir würden es sehr begrüßen, von unsern Lesern zu
hören, wo sie das Hamburger Echo nicht bekommen
können, damit wir uns mit den Zeitungskiosken, Gast-
stätten, Kurverwaltungen usw. In Verbindung setzen
können.

große Vorteile!
Jede Stufe ist Leid wert!

Ein Posten

Selenik
webe für

dl* leinenlttige Ge-
praktische Sommer ¬

kleider in schSnen
neuen Mustern.
Der Sei wo-Preis Meter

1.15 0.95 0.60

Ein Posten

Fresco

das dauerhafte Gewebe für prak-
tische Sommerkleider, A ——
in groß. Ausmusterung. II IIV
Der Sefwo-Prels Meter Vs vO

Ein Posten

Crepe-Gorgette-Drack
ca. 96 cm breit, vorzügliche Kunst-
seidenqualitMt in ganz neuen ent-
zückenden Dessins. 4 Aff
Der Seiwo-Preis Meter | MjJ

3.25 2.90 leVV

„Seilt)©“ Seide und Welle • neuerivaU IC, Hceh/Mirt.

De Roggen blöht

Von Wilhelm Plog, Hamburg.

Hitt weer de Dag; nu sackt de Sünn rood ackter't Holt, un
köhlig sichelt de Wind von'n Sttand herup. Dat sirrt lies dörck,
dar Korn. De Roggen blöhr. De söte Ruck weiht lank den Feld-
weg mit. De Voß bruur in bc Grund. Mank Wischen slängelt
de Lippingau sik dar henlank. Weiht Vagelsang in'n Wind —
weiht un verweiht . . .

Wat ögt so glöhnigrood de Sünn süft öwerr Korn! De
Ähren niickt ehr go' Nackt un weegt sik sacken. Een straatt bt
anner; so schall dar ok je ween.

I« all, as't sckall.
Dar Frieck, de Knecht, mit sien Margret na Lott te stüerr,

dar gciht kecneen war an; beid hewwr ehr Dagwark daan. Se
tayr sik an mit harre Landen un balwt un lackt.

De Kuckuck röppt. Se glöwt den Lögenpntt nick.
Lütt Friedel fümint jüm in de Mot; bett Fierabend maakr

warrr ok je Tied. Friedel geil nock nick mit 'n Knecht; se iS
noch ro jung — un vcel to möb, sallt öwer ehr eegen Föt.

..Go'n Abcnb", seggt se un löffelt an'n Roggen henlank.
Doch, gar so jung is Friedel awer ok nich mehr; üm-

kicken mutt sc mal. Dc beid gabt Arm in Arm. Se kiekt sik ok
just üm un wenkt as: Zä, Deern, so lewt wi!

Friedel borst dar je nock nich; je weet ok nich, wc'f is.
Müchr harr je woll. Se is man to möb.

Is je ok keen, be ehr in'n Arm nehmen sünn.
War, i« keen? Dor klimmt Thies, be Fischerjung ut Ohrfelb-

baff. De t« nich veel öller as se.
Small is be Padb an’n Roggen henlank; awer Thies kann

goob t’örbi — wenn be man will.
„Na, du", seggt be un bliwwt ftabn.
Friede! seggt niks, bat bett se gar nich nöbig. Wenn 'n so'n

lüft jör Gesicht bett, bat is noog.
„Wullt hier vörbi, benn mußt schon birrn", seggt Tbie«.
..Dat hoo f nick."

Tat bett sc wiß nick, Friedel; obrer bitt se sik be Tung as.
Awer se bett Tied. Is de Dag al föftein Gturnten lang wesen,
fctnn'i noch en beten buten. Se is füim en Fischerdeem; bat

Luern liggt ebr in t Blood. Mit ’nmat i« se ok gar nich mehr so
möb; harr meist wat utfreten kiinnt, so wohlig t« ehr to Moot.
Mit ehr lütt Fuust ritt se en Roggenhalm as un stickt em Thier
untrer be Rä«.

„Paß up, du Kröt!" seggt Thies un kriegt ehr bi be Arm«

tofaat. Se wrangt en beten. Friebel bett woll Kraasch; awer
loSmaken kann se sik nich.

„Du toast mi los laten!" seggt se.
„Wullt du schön birrn?"
„Nee, doo'k nick."
Kntus tteckt sik de lütt Näs; de Ogen warrt groot un blank.
Au! bitt se em in de Fuust. Ehr sckarpen Tähnen kann 'n

sehn. Thies beibt bat awer niks.
,Pos klimmst nich," seggt be, „biet man to!"
,Pos kam ik doch!"
„6rft 'n Söten!"
,P)ch, du! Du büst woll mall!"
Se snackt bar awer bock al von un weet, bat se wat to »er-

gewen bett. Dar kriegt se Moot« 'n toben Kopp «.
„Friedel, tief mal günt be Dünn!" seggt Tchies.
„Wat kiek ik dar an!"
„De Roggen blöht, Friedel . . ."
„Wenn anner« nik« weetst."
„Du büst ’n lütt söte Deern, Friebel, magst bat leever hörn?"
„Nee."
Dat is awer doch wahr. Nee kann se betet feggen. Se

weet ok fülm nick, Watt se will. Wrangen mag se nich mehr un
bieten ok nich. Ehr is so bitt; afköhlt iS bat nick en beten.

Tbies lest ehr fachen los — erst enen Arm, benn ben annern.
Nu kann se goob vörbi. Se mutt awer luern, un wet nich

mal, up wat. Nu kickt se doch in be Sünn. Dar i« ebr woll so
hitt von. De Backen glöht. Wat schall se Moot# mal boon? Se
weet rein nik«. Do tteckt de lütte Näs sik Webber krus. Ganz
bös süht se ut; awer in de Magen Ogen luert bat brömerig.

Tbies kickt ebr an un lackt.
„Büst bös, Friebel?" seggt be.
„Och Wat."
.Kumm, wollt uns Webber verdtägen."
Mit ’nmal bett he ehr in’n Arm un drückt ehr datz enen up.

De Kreihn, bt Oes, de hewwt bat sehn; awer fünft keen Mtnsch.
Friedel Mt sä gatt mal üm.

Nu gaht se beid den Roggenslag henlank.
Webber mit. Anner« wull bt Sletf woll niks.

De Sünn is weg Dat sirrt in’t Korn ...
De Roggen blöht . ..

Thies geiht

Kunst und Wissen

Altonaer Stadttheater. Die Spielzeit 1932/33 beginnt am
17. September mit Lessings „M inna von Barn Helm".
Vorgesehen sind weiter Anton Wildgans' „A r m u t", weiter
Franz Molnars „Olympia", „DieBraut v o n M e s s i n a"
von Schiller, zu Gerhart Hauptmanns 70. Geburtstag „Die
versunkene Glocke", „Ein bessererLerr"von Walter
Hasenclever und ,„Katharina Knie" von Earl Zuckmayer.
Al« Weihnachtsstück für die Jugend wird „Rübezahl" von
Loewenberg gespielt werden.

Die Künstlerschaft setzt sich wie folgt zusammen:
Leitung: Intendant Friedrich Otto Fischer; Oberspiel-
Leitung: Otto Henning; Bühnenbildner und künst-
lerischer Beirat: Karl Gröning; Darsteller: Otto
Henning, Obcrspielleikcr und Darsteller; Hanns Fischer, Spiel-
leitet und Darsteller: Willy Schweisgutb, Spielleiter unb Dar-
stellet; Werner Rafael, Gustav Knütb, Emst Gobe, Wilhelm
Walter, Karl Kuhlmann, Larry Giese, Franz Paul Abains,
Rudolf Dobersch, Paul Geißler, Hans Schildt, Robert
Larprecht, Richard Lelsing, Otto Müller-Hanno, Ida Bauer,
Gustel Busch, Lotte Klein, Harriet Löffler (Wien), Anna
Meyerer, Irma Poppe, Inge Schmidt, Mary Werner, Edith
Wiese (Berlin) und Lotte Schwarzenberg (Elevin).

Oper im Schiller-Theater. In dem neuen Opern-Theater an
der Hamburg-Altonaer Grenze ist seit eineinhalb Monaten die
Aufbauarbeit in vollem Gange, um ba« Theater auck in seinem
teckniscken Aufbau auf eine respettable Hohe zu bringen. Man
plant übrigen« auch, die modernen Komponisten zu Gehör kom-
men zu lassen. Unter andern Toch mit „Egon und Emilie",
Lmdemith mit „Lin und jurüd" unb Strawinsky mit seiner „Ge-
schichte toom Soldaten". Der Qltiosta« Komponist Woyrsch wird

mit einer Neubearbeitung seines „Weiberkriegs" erscheinen.
Dann wird ein Abend Kurt Weil gewidmet sein, zu dem Brecht
ben Text geliefert hat: ber „Jasager" unb „Lindberghflug".

Der berühmte Pianist Emil von Sauer, ein Hamburger
Kind, feiert im Oktober seinen 70. Geburtstag. Aus Anlaß bieje«
Ehrentage« hat bie Philharmonische Gesellschaft den Meister für
das 3. Philharmonische Konzert unter Dr. Mucks Leitung als
Solist eingelaben.

Bei der Eröffnung ber englischen Ausstellung im Kunstvereiw
Neue Rabenstraße 2o, am Sonntag, 11 Ahr, werben die beiden
Protektoren der Ausstellung, Herr Bürgermeister Dr. Earl
Petersen und Sir Horace Rumbold, Ansprachen hatten. Zu ber
Veranstaltung hat jebermann Zutritt.

Plakate, alte und moderne, durch künstlerische Qualität wirk-
same Werbemittel werden in den Monaten Juni bis Juli im
Museum für Kunst und Gewerbe, Sreintorplatz, gezeigt. Die
Ausstellung ist täglich geöffnet von 10 bi« 16 Ahr. Der Eintritt
ist frei.

Die Konzertbirektion Joh. Aug. Böhme veranstaltet im
kommenden Winter wieder mehrere Konzert-Zyklen, in
denen neben Künstlern, die seit Jahren in Hamburg bestens ein-
geführt sind, eine Reihe berühmter Gäste auftreten sollen, bie für
das Hamburger Publikum eine Neuerscheinung Mlben. Es finden
vier Orchesterkonzerte mit den Hamburger Phil-
harmonikern unter Leitung der Generalmusikdirektoren
Krasselt, von Schillings, Klemperer und Fri«
Busch statt; als Solisten für diese Konzerte find gewonnen: der
junge Yehudi Menuhin, Ludwig Wüllner, Edwin
Fischer und Cecilia Hansen. Im Meister-Zyklus
sind verpflichtet: Heinrich Schlusnus, Franz Volker,
die Geiger N. M i I st e i n, B r o n i s l a w H u b e r m a n n , die
Pianisttn Elly Ne« und für einen Ducttabend Mari«
C eb o t a r t von der Dresdner, Iulius Patzak von der
Münchner Staatsopcr. Außerdem finden im Hotel „Atlantic" I
vier Kammermusikabende statt. Es spielen: G u - I
arneri. Quartett, Quartett o d i Nowa . Buda-
pest crStr ei chquartett,WienerStrcichquartert
(Kolisch). — Die Abonnementspreise für diese Konzerte sind gegen

da« Vorjahr bebeutenb «mÄtogt
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Rindfleisch

Irisch

MatVIcS Rcedcrel-AktlciigescNlchal«

Slfven 24. 6. ab

am» ton.

WuchSPegelstattonPegelstation Wuchs

VormitdagS: Beaiun bet0,02
Pegtnn der

6.30 llbr.
18.4) Udr.

der

Lurhaven
1.2."> U6r, Beginn

See

JJlut
ftlur 13.40 Udr, PegiimObere Stationen melden 3 cm Fall.23.25 SD Parnaß

Fritz Klupp

Ecke Heitmann- u. Die- 1 Wilhelm Larsderichstr. Bezlok.d-SPD

| Hammerlirflok-IolhenbiJFgsnrl |

HelnrlchHelh MIM"Slidersirane 19
Hans Bonso iugüslScharlenhßFg

wendenstr. ia PlHtrlktolokal derSPP.

Eggend. Landet. 95

Eigene Konditorei

fllln Rpnpbp William minier
UUU ul Ubftu Llndieystrade 78 RMUunnt and cmPartei-Bezirkelokal

[ Trittau 1. Holst.
oeseiischahshausz.Oiebsieich

Seite Eck

St. Georg Eimsbüttel-HoheluftBarmbeck-UhlenhorstInnere Stadt

Eppendorf-Winterhude

Gross-Altona

Harburg=Wilhelmsburg

Beginn
Beginn

Rotterdam
Luihaven

23.
21.
28.

6.
6.
«.

6.
6.
6.
6.

der
der

der
der

der
der

der
der

Nachmittag»:

Vormittags:
Nachmittag»:

der
der

Ebbe
Ebbe

Ebbe
Ebbe

11.30 Udr.
23.50 Uhr.

7.20 Udr.
19.36 Ubr.

Bedeutend herab-
gesetzte Preise

Wailer,
stand

+ 0,94
+ 1,04
+ 1,00
+ Ml
+ 0,39

+ 1,66
— 0,08
+ M0
+ 1,08
+ 1,95
+ 12»

+ 1.44
+ L97
+ 2,63
+ 1.23
+ 3,36
+ 0.28
+ 035

032
0,10
0,03

Alsterdorfer Str.299
Bezlrhelokal der tiPD.

Waste»
stand

+ 2,00
+ 034
+ 1,42
+ 0.41

Ebb«
Ebbe

FeMteeried X
(Ecke Lehmweg)

Verkehr»1okel
fürPartel,Reichabanner

and Arbeitersport
Verkehrslokal der SPD,

Berirk 181 u. 144.

Mosartatrate 85
Partei-Distriktelokal

Schweinefleisch für den Frischverkauf

Schweinefleisch für die Wurstfabrikation

A. Eckhoff
Hoapltalstraße 1/2

Berirk»- u. Distriktslok.

Con
Helslngborg

taoo Wollers,
Sachsenstraße 31.

Partel-Berirkalokal.

Paul Sdiumann
GärtnenhtmBe 2.5

Brzirkslokftl der SPD.
Reichsb.-VerkehrRlokn I

In allen

Lokalen

liegt das

Hamburger

Etho>
aus

d. Mittelmeer
See

New Jork

AUchlierz

Garinerstrafle 41
BCJiirkalokal der SPD.

H. Berds, Klub-u. Ballhaus
.Seeroewerder HOI", Gartenlokal. Tek C 8. a«88

GewerkschaHshaus

Beinen Veddel

VeddeierBröckenstr.150
10x11*110*01 Mr iro.

K. L fflehner
Hammerdeich 25

Partelverkebralokal

Hemrtcn marx
Barmbecker Str.57
Partei-B ezirkalokaL

8. toffmeilcr
Danto1traps192
BeUrlSlotal der SPT.

R. Kallenbach

Repsoldstraße 109
Bezirkslokal der SPD

H.F.W.SehaeblWwe.
Lindenstraße 6

Bezirkslokal der SPD.

HenlMe

Eideisietiierwegll
Bczirkelokal der SPD.

ubtraU

Beginn
Beginn

suövig ynierding

Ifflandfir. 77
BezirKsloK.Ü. SPD.

Ernst Busack
Wandobeck. Chanas. 208
Bczlrkeloknl der SPD.

Bezirke 7 und 12

Öejjentlitfjer Wetterdienst

Wetterbericht der Oeffcntlichen Wetterdienststelle .«rambur-

Parteilokal Planeth
W. Biihme

Mlchaeli»»tr. 50.
Den Verein, best empt

J. C. Behncke
Borgeeeh 4

Verkebrslok. der Partei
und Gewerkschaften.

nm 26. Juni:
Hamburg

Flui 5.ÖO llbr, Beginn der Ebbe 10.4s, Ubr.
Flur 18.00 Ubr. Beginn der Ebbe 22.56 Ubr.

Vormittags: Beginn
Nachmittag»: Beginn

Vormittag»: Beginn
Nachmittag»: Beginn

Daniel Lehfeld
BrauerKnecntgrahon 17
BeztrkRlokal der SPD.
Reicbsbannerverkehrsl.

Fritz uiehking
tiolhenstraUe ,>S.

BozirHi- und reicns-
oanner - oerhehrsii>*ai.

Restaurant u. Caf6 Daum
Zontralfrledbof gegenüber. Bezirkelokal
der SPD. und dee Reiobebannere.

0. Timmermann
neismuhie 6

Bezirkslokal der SPD.

Otto Schmidt
Ecke Roetocker- und

DanzlgeretraOe.
Distrlktelokal der SPD

Reichsbanner, Abt 9.
Standquartier.

J. Körs
Neuer lungternitieg 2b

Verkehrelokal der
Partei u. Gewerkschaft

0,18

0,01
0,04
0,04

Wilm Hermann
Gr. WoRtorslraße 39
Bezirkslokal der SPD;

von I Seit Schift von
England 13.10 D John OiderS 2 Lurbaven

Emden I 16.30 D LiSboa Marotte

OHO Baumann
Klub- u.Verelnsl<*al„Zur
Linde". Illsnkriieee,
Dockenhudener Str. 12

3.05 T LwSncalf
3.30 D Albert Ballin

Julius Behr
EcNe sieiiinger weg

um HeiiNamo
Grolldestillat, u. Wein-
handlung. Verkehrslok.
<L Helchsh. u. d. SPD.

Bcrnbnrg. Untervcgcl..
Ealbc, Lberpcgel
Cawc. Unter Pegel
<i>ri,ehne

jon. wesieni
Langer Gang 41

Distrißalokal der SPD

2.35 D Taide d. Schw. Meer
2.50 D Matic Clausen Bremen
3.05 ZT Schwär,ee Meer

21.
94.
21.
24.

Theodor Lunau
Schaarmarlct « - Kattrepel.brücke

EifleetraOe 67 o . b . n
Verkehrslokale der Partei und Gewerkschaften

Willy Lunau
IKovenf leth 15

Verkehrslokal d. Partei
und Gewerkschaften.

Robert Skalawskl
Gaatwlrtechaftebetrlebe

FuhlsbllMeler Strafe 40 StraSburger Straße 23
Slellahoper Straße 235

SchiMmel-e-jenst S. m. b. 8.

Hamburg, 24. Juni, 16 Ubr.
Lurhaven meldet: «ustommend von See nach Hamburg:

am 27. Juni:
Hamburg

Flut 6.25 Ubr,
Mu, 16.46 Ubr,

Sldfthcrtlfß des 6ro6hon6el5

Bericht der Notierungskommission vom 24. Juni 1982

»RepuNikanisdierHof«
Julian Eimert, BahnhofHtr. 24. Tel.: 4201 66.

IDelnc und grolle Sale stehen den Vereinen
für alle Veranstaltungen zur Verflbfunu
zu vorteilhaften Bedingungen. — Sonntags
ab 18 Uhr künstier.Unterhaltung und Tanz.

Z«tt Schilt
11.00 T Robert Sauber
11.30 D Ttzor

Q txpiruttOsro

i

Nordbetttlcher Lloyd, Frachtkontor Hamburg 01. m.b.H.
Pastagr-Dicnst Wilhelm La,aruS, Bergstrabc All

Albania heims. 23. 6. an Alerandrien. Angora anSg. 23. 6. ab Beirut
~ * ' -■ - ~‘- 1 ~ 1—'"ctl. Athena belml.

Wilh. Heidmann

Bel der Kirche 12.
Borirkslokal der SPD,

Ranicrn, Unterpegel....
Netnc, Stadt
pursten

Göthe
Blllh. Rdhrendamm 209

KaroUnenatrafle 13
nrtauwzMMMU.

Eduard Küsel
Karl- Marx- StraOe 119.
Berirkslokal der SPD.

Waried Tankschiff Rhederci (V. m. b. H.
Hamburg. Siattdard-Dapolin MeseUschaft

ich Aruba. Svitbiod 24.6. ab
onstantza. Bistula 24.6. ab New Park nach LaS PiediaS.

tn New Kort. Danmart 24. C. ab Hamburg nach Souch-

Harry <ö. Seidel 23. 6. ab Ellesmere um
Istanbul nach «r '—'■* =
Hanseat 24. 6. an

5. SKlmeitt
„Veddeler Hof",

Sicldeiw, Ette TunnelNr
TistriNSIokal der SPD.

Alice 24.6. an Gothcnbnra. Birgit 25. 6. an Hmnburg. Jndalb-
iilsvrn 24.6. ab Memel nach Hambnrg. Johanna 24.6. an Hatnbura.
Lulealf 24. 6. an Norrköpina. Rudolf 24. 6. Holtenau passiert nach kkönigS-
berg. Tattl 25. 6. Brunsbüttel passiert nach Memel.

H» Bestmann, •wioru««/«ae
44a*t wirtschaft und llrrirknlnkal.

Verkauf von Spirituose . In Flatchen.

«lbe
Aussig
TreSdcn
Roßlau
Magdeburg
Wittenberge
Dömitz
Hohnstors sLauenvnrg)..

Saale
Grochlitz

Somtabenb, 25. Juni
Der Warmlulworsioß an der Nordslanke de» atlantischen HochS bat

weitere stiortschritic gemacht. Ein kraftist ennvickeltcS System liefen Druck»
liegt mit mehreren Rcrntii iiver dem Nordmeer nnd -tandinavicn ES
gewinnt noch an Energie Die Niederschlage, die biSbcr in unserm
Bezirk bervorgrrufen wurden, waren gering Die Witterung wird bei
Westwindwetteriagc zunächst unbeständig bleiben.

Wetterautzsichtkn für den 26. nnd 27. Juni
Mastige, meist westliche Blinde, bedeckt bi» wolkig, zettweiltg Nieder-

schlage, wenig Temperaturöndcrung.
UebrigeS Deutschland: Wie Nord.

Cinfritt der Flut tmd Ebbe

ßiOis Tiedemann

Trommeistraße

1.15 D stört Lamv Wcstasrtka
ii. Hvg. Quarantäne)

1.55 T Quaker Siw Nordamerika
2.00 T örolr d. La Plata

(i. Hbg. Quarantäne)
2.25 T Eloldoni d. Mittelmeer

Deutsche DampfschiffalirtS-Scsellschast „Hansa"
Lauterscl» 24.6. ab Rotterdam. strauenselS 23.6. an Rangoon

BirkenselS 23. 6. an Bombay. Tannensels 23.6. ab Houswn nach Bremen.
WildcnselS Li. 6. an Antwerpen. Laulerscl» 23.6. ad Algier. Ireuen-
fei« 23. 6. Gibraltar Passtert. WartrnselS 23. 6. ab Jamnagar, »tilecn-
feie 23. 6. an Antwerpen. Wolfsburg 23. 6. an Bai-rah

Oldcnburg.Portuglestfche DampffchlffS-Reederel. Hamburg
Scdilla 23. 6. ab Bilbao nach Hamburg. Sebu 24.6. ab Rotterdam

nach St. Malo, «ugul, Schultze 21. 6. an und ab Bigo nach Hamburg.
Melllln auSg. 24. 6. ab Danaer und an Gibraltar. Porto auSg. 24. 6. an
Antwerpen. Lisboa 24.6. an Hamburg. langer Belms. Dl 6. an
Rotterdam.

«eereederel „Frigga". A,-S>„ Hamburg
Dbor 24.6. an Hamburg von Emden.

Reederei F. LaeiS,, m. 6. H„ Hamburg
Panther heims. 23. 6. ab Tito.

RlckmerS Linie
Bertram RickmcrS auSg. 17. 6. an Port Said, lklautz «ickmers auSg.

20.6. an Hongkong.

Maxlnmltlmrbliefen

Als verbindliche Höchsttauchttefcn stnd festgesetzt worden für die ab
27. Juni abgehenden Kahne nach dem Elbc-Drave-ttanal vollschiffig, nach
Havelorl ist», nach Magdeburg-Neusiadr 170. nach der Mittelelbe ibiS
Klein-Wittenberg) 160, nach der Saale 150 Zentimeter stiir die nach
Sachsen und der Tschechoslowakei abgehenden «iihne werden Tauchtiesen
von 160 be,iehungSwcise 140 Zentimeter empfohlen.

Wassekstünde am 24. und 25. W1932

24. Juni:
fielt Schiss von
17.15 r Paul L. M. Rutz

Helstngfors .
25. Juni: 1.20 Ubr D Ingrid, von Kiel.

Wind: Nordwest, 3. Wetter: gang bedeckt, gute Dicht (16 Teemeilen).
Barometer: 763,2. Thermometer: +13,6 Grad.

Curhaven meldet: Dort etngekommeu:
12.10 Ubr FD Nordland, 12.46 Uhr D Jan Mosten, 14.16 Uhr FD

B «umwall, 14.50 Uhr FD Bstrgermeister MSnckeberg.
BrunSbstttelkoog. Wind: Nordweft, 3. Wetter: ganz bedeckt, gute

Dicht (10 Seemeilen). Barometer: 762. Thermomeeer: + 17 Grab.
Hamburg, 26. Juni, 7 Uhr.

Curhavcn meldet: «ufkommend von Dee nach Hamdurgt
24. Juni:

7 Zeit Schi«
22.00 D Birgit

llulstaven
Flui 0.46 llbr, Beginn
Flut 12.55 Uhr, Beginn

llukbavcn meldet: Dort elngekommrn:
24. Juni: 16.50 Uhr D Albert Ballin. 17.25 Uhr Dtrtm® Ellen,

9.00 Uhr FD Senator Schwarz, 23.00 Uhr DD Parnatz: Ä. Juni:
.50 Uhr D John Clbet», 4.10 Uhr Zn>eimS Anita.

vrunsbatteikoog meldet: Aus Dem »anal nach Hamdurgt

Klaffe
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7lin noiionIlloll“ Inh. Heinrich Möller, Raus- Robert Hafi, Alton«, Kieler Straße 54.
„Z.UI lIGUull wull , dorter Str. 4. Einzig. Ver- VerkehrsL der PartakGewerkschatten, des Reichn-
keiirslokal v. Rticbsb„ 8TD.uXl#n etkscb.Ld.Umg. bannen und der Arbeiter-Turner and Sportler

fielt Schiff von
20.45 T Meoitta Ostasten

(i. Hbg. Quarantäne)
21.35 D Parrakoola Australien

(t. Hbg. Quarantäne)
23.00 D Borkum
23.20 D Berniffe

III

64—57
62—60

SkNMItMrlMblUNMll

Aufsiotzea des MotorlEeS.RamleS-

Das Secams Hamburg verhandelte in öffentlicher Sitzung
über das xüufftoflcn des DkotorfchrffeS „Ramses" der Äamburq-
21merika Linie in der Nähe der Insel Ursula südöstlich Palawan
lPhilippinen) in der Sulu-See am 1. Mai 1932.

Vom Secams wurde folgender Spruch verkündet:

„Das Motorschiff „Ramses ist am 1. Mai 1932 in der Nähe
der Insel Ursula südöstlich von Palawan auf einen unter Wasser
befindlichen Felsen gestosten und ist so leck geworden, daß es
Singapore als Nothafen anlaufen mußte. Der Anfall ist auf
das unsichtige Wetter, nördliche Sttomverseyung und darauf zu-
rückzuführen, daß es nicht gelungen ist, eine Verbindung mit den
Küstenfunkstellen Balabak Radio und Cagayan de Sulu Radio
zu bekommen, da beide Stellen auf dauernde A n -
rufe nicht geantwortet haben. — Dem Kapitän Lessel-
tnann kann eine schuldhafte Navigierung nicht zur Last gelegt
werden. — Es hat sich hcrausgestellt, daß sich in dein von dem
internationalen Büro des Welttelegrapbenvereins heraus-
gegebenen Verzeichnis der festen und Landfunkstcllen insofern
ein Fehler befindet, als die für die dortigen Funkstellen ange-
gebenen Dienstzeiten als Greenwich-Zeit bezeichnet sind, während
cS sich tatsächlich um die China-Zeit handelt."

Sie eturmfabrt des Sanwsers „Sarburg"

Der von Kapitän von Maltiz geführte Dampfer „Larburg"
der Lamburg-Amerika-Linie befand sich auf der Reise von Lam-
burg nach Baltimore. Am 9. März, um 4.30 Ahr, brach der
Ruderschaft unmittelbar unter dem Quadranten im Pockholzlager
schräg nach Steuerbord unten zweimal durch. Ein 20 Zentimeter
großes Stück fiel heraus. Bei dem herrschenden Wetter und
den schweren Seen, die über Deck stürzten, war es unmöglich,
das Ruderblatt auf irgendeine Art zu befestigen. Das Leck
tauchte bis zu einem Meter in die wilde See. 'Eine Notsteuer-
Vorrichtung konnte wegen der damit verbundenen Gefahr für
Menschenleben nicht angebracht werden. Mit halber Kraft
laufend lag das Schiff verhältnismäßig gut auf der See und
pendelte gegen die Windrichtung zirka 5 Strich nach jeder Seite
hin und her.

Es wurden nun Telegramme an die Lapag, Lamburg und
New Pork, sowie an alle in der Nähe befindliche Schiffe abge-
sandt. Der 65 Seemeilen Luftlinie entfernte amerikanische
Dampfer „Vincent" bot ebenso wie der amerikanische Dampfer
„Llairton" und der französische Dampfer „Roxane" Lilfe an.
Wind und See waren nun zum vollen Orkan angewachsen.

Die ganze See war weiß von Schaum ohne blaue Stellen
im Wasser.

Es wurde andauernd Wellenöl gebraucht. Schwere Brecher
stürzten über Deck und Aufbauten. Die Persenninge der Luke 1
wurden durch eine weggeschlagene Eisentreppe demoliert, wobei
Seewasier in die Luke eindrang. Zwei Rettungsboote an
Steuerbord wurden aus den Klampen gehauen und stark be-
schädigt, das Arbeitsboot total zertrümmert. Die Sturmtüren
an den mittschiffs befindlichen Kammern wurden weggeschlaqen.
Das Schiff blieb aber dicht. Am 17 Ahr kam der amerikantsche
Dampfer „Vincent" in Sicht und blieb bis 22 Ahr in der Nähe.
Eine Schleppverbindung herzustellen war in dem herrschenden
Sturm nicht möglich. ' Jetzt erhielt man Nachricht, daß der
Bergungsdampfer „Foundation Franklin" aus Lalifax zur
Bergung ausgelaufen war. Er sollte die „Larburg" am
11. März bei Tagwerden erreichen. „Larburg" blieb ständig in
drahtlosem Verkehr mit allen Schiffen.

So trieb „Harburg" im schwersten Orkan.

Am 11. März, morgens 7 Ahr, kam ein Telegramm, daß der
Bergungsdampfer „Foundation FranNin" selbst infolge Ruder-
bruchs in Seenot sei. Als der Schaden um 14 Ahr mit Bord-
mitteln behoben war, stand der Berger noch 65 Seemeilen von
„Larburg" ab.

Inzwischen lief der Bergungsdampfer „Willst" von New
^Zork aus, ebenso war von Lalifax der Bergungsdampfer
„Neindeer" ausgelaufen. Die angebotene Lilfe des französischen
Dampfers „Roxane" wurde nicht in Anspruch genommen, da
dieser zu weit ab war. „Larburg" hielt sich dicht und lag ver-
bältnismäßig gut in den schweren Brechseen. Das Wetter nahm
unverändert zu, Windstärken 8, 9, 10 und 11. Jetzt gab der
Bergungsdampfer „Reindeer" 808,-Rufe. Der Telegramm-
verkehr Der „Larburg" wurde gestoppt bis 16 Ahr.

„Reindeer" war gesunken, die Besatzung war gerettet worden.

Abends traf der Bergungsdampfer „Willet" bei ,F>arburg"
ein, man mußte aber mit dem Lerstellen der Schleppverbindung
noch bis zum nächsten Morgen warten. Nach mehreren vergeb-
lieben Versuchen gelang es, am 13. März eine Verbindung her-
ziiftellen. Am 15. März erreichte „Larburg" im Tau des
Schleppers „Willet" endlich Lalifax als Nothafen.

Nach Ansicht der Schiffs- und Maschinenleitung ist der
Bruch des Ruderschafts dadurch entstanden-, daß eine über-
kommende See gegen den Ruderquadranten geschlagen ist.

Dieser Ansicht ist auch der Sachverständige Ingenieur Beek
vom Germanischen Lloyd. Der Bruch kann nach seiner Meinung
nur durch äußere Einwirkung entstanden fein, Mängel des
Materials lägen nicht vor. Der Bruch eines Ruderschafts sei

der erste derartige Fall in seiner zwölfjährigen Praxis im
Klassifikationsbetrieb.

Vorn Seeamt wurde folgender Spruch verkündet:

Der Dampfer „Larburg" hat am 9. März 1932 während
schweren Orkans einen Bruch des Ruderschafts erlitten und ist
am 15. März in rnanöverierunfähigem Zustande von dem ameri-
kanischen Bergungsdampfer „Willet" nach Lalifax eingeschleppt
worden. Der Anfall ist auf höhere Gewalt zurückzuführen;
Mängel des Materials des Ruderschafts haben sich nicht heraus-
gestellt. Die Schiffsleitung trifft keine Schuld an dem Anfall.
Die Lilseleistung des Bergungsdampfers „Willet" ist anzuer-
kennen."

Muth eines englischen Fischereikreuzers

Der englische Fischereikreuzer „Godetia" wird demnächst
verschiedene deutsche Läsen einen Besuch abstatten. Der
Kreuzer wird zunächst vom 3. bis 5. Juli auf der Reede von
Helgoland vor Anker gehen. Am 5. Juli seht der Kreuzer damr
die Reise fort und stattet hierauf Cuxhaven einen Besuch ab.
Von hier wird das Fischereischutzboot seme Informat.onsfahrt
voraussichtlich auf alle übrigen deutschen Fischereihäfen aus-
dehnen. Das Fahrzeug hat eine Länge von 90Meter und eine
Breite von 10 Meter. Es führt rund 85 Mann Besatzung
an Bord.

Havel
Brandenburg. Odcwegel
Brandenburg,Nntttvegel
Rathenow, Obcrpegel..
Rathenow. Unterpegel..
Havelberg

Cber
Rattbor
»leide, Unterpegcl

Hornungs Bierstube
Coionaden Ecke Große Theaterstraße

Heinrich Lunau
Dovenfleth «SÄ« n. Martln-Lutter-Str.4
Verkehrslokal der

Gehilfen und Ewernlhrer.

«lbanta »elntt. 23. 6. an Alerandrien. Angora au<.
nach Tripolis, «rurao beintt. 2.1. 6 FiniSterre paisiert. .. .
23. 6. an Patras. Donau bettnk. 23. 6. Bermuda» polstert. Europa au»a.
24. 6. an Southampton. Flut 23. 6. ab Reval. Forelle 23. 6 ab Ant-
werpen. Franken heims. 23. fi. an Marseille. Frankfurt hetmt. 23.6.
an Dun. Frtderun lieimt 23. 6. an Bremen. Fulda beintt. 24. 6. an

nau. Hannover auSa. 23. 6. ab Bremen. Los Angele» beimk. 24.6.imvnra. Lumme 23. 6. ab Rolterdam. Neckar beimk. 23. 6. an
Adelaide. Orlando 24. 6. Brunsbüttel passiert. Phönir 23. 6. an Bremen.
Remscheid au-Sa. l!). 6. Orkney Inseln passiert. Rio Panueo auSg. 23. 6.
Bisbop Rock passtet«. Sierra Beniana heintt. 23. 6. an Havanna. Schwaben
auSa. 23.6. Azoren Passiert. Schwan 24.6. an Bremen. Star 24.6.
Brunsbüttel passiert. Stran« 23.6. ab goika. Stuttgart beimk. 23.6.
ab New Aork. Banrouver ausg. 23. 6. ab Lor Angeles. Wiegand betmt.
23.6. ab Bahia.

PMtelyerkehrelokaJ
Adaan Pfister,

Barmbecker str. IS.
Verkehrslokal d.Partei,
der Gewerkschaften
and dee Reichsbanners.

fielt Schiff von
17.15 D Elan Malcolm Ostindien

(i. Hbg. Quarantäne)
17.16 DreimS Antilope See
17.25 T Starling London
17.50 D Jan Mosten Euxbaven
20.10 FD Senator Schwär,

d. Nordsee

Hamburg, 26. Juni, 11 Ubr.
lluxbaven melde,: Bun See auskommend nach Hamburg:

7.30 Ubr T Eisenach, von Brasilien.
Wind: I-lldwest, 2. Wetter: flam bedeckt, diesig. Dich« zirka 2 See-

meilen. Barometer: 768,5. Thermometer: +14 Ärab.
Cuxhaven meldet: Dort eingekommen:

7.10 Udr Barkasse Hubertu». 9.35 U»r SD Fairpla» m. L Siow 4.
«runsbüttclloop. Wind. Lüdwesi, 2. Wetter: gan, bedeckt, leicht

diestg, Sicht 4 Seemeilen Barometer: 75B. Ibermometet: + 15,5 Grad.

üederseelltbe StbiMewesungen

Lamburg-Amerlka Einst *
(einschliesslich Teutsch-Austral- und «oemoS-Linlen)

QsttUstr Nordamerika: Albert Ballin beimk. 25.6. an Hamburg.
Ammon beimk. 24.6. Blisstnaen passiert. Deutschland auSg. 24.6. an
New Bork. Elmsnorn auSg. 21.6. ab Norfolk nach New Orleans. Hagen
beimk. 24.6. Penlland siirtz passiert Atel auSg. 23.6. an Boston, tzirw

Sork auSg. 25.6. Bishop Rock passiert. — Westküste Nordamerika: Lo»ngelrs beimk. 21. 6. an Hamburg Oakland beimk. 24. 6. an Seattle.
Portland auSg. 24.6. an Bremen. Seattle auSa. 24.6. ab Triftoval.
Baneonver au«g. 23. 6. an Loo Angeles. — Westindien, Mittelamerika:
PesoftriS ausg. 24.6. an Havanna. — Lstkiisie Südamerika: «massta
auSg. 24.6, an Maceio. General Artlaas ncimf. 24.6. ab Montevideo.
L'lgutla an«g. 24. 6. lencrlffa passiert. Vivadia anSg. 21. 6. ab Hamburg.
Paraguao auifl. 24.6. Teneriffa passier! — Westküste Südamerika:
Niederwald beimk. 24.6. an London, cstris auSg. 24.6. an Antwerpen.
— Qsiasten: Ruhr heimk. 21. ii. ab Marseille. Lanerland au»g. 23. 6. ab
Tuet. — Australien, Ntederllindtjch-Jndleii. 2üdasrtka: Gera auSg. 24.6.
ab Belawan. Leuna an#«. 24.6. an Brisbane. Lstneburft auSg. 21. 6.
Eave Verde passiert. Naumburg beimk. 24. 6. ab Marseille. Rendsburg
beimk. 24.6. ab Rotterdam. — Deutsche Asrika-Linien: Nsafta heiinft
23. 6. ab Durban.

Hamvtirg-Rveiit Linie
Franksurt ailSa. 24. 6. ab Rotterdam. Karlsruhe auSa. 24. 6. ab Kre-

feld. Killn beintt. 24. 6 an Hamburg. Mannheim beimk. 24. 6. an Düssel-
dorf. Ltrahdnrg beimk. 25.6. ab Rotterdam.

Hamburg-London Linie
Adriana beimk. 17. 6. an Hamburg, tzermia beimk. 24. 6. an Ham-

burg. Jesstca anSg. 24.6. an London. Portia anSg. 21. 6. an London.
Deutsche Levante-Linie

Andros heimk. 24. 6. an London. Angora ausg. 24. 6. ab Alexandrette
nach Merlin. Manila heimk. 24. 6. ab Poii nach Tuapse. Galileo heimk.
24.6. an Rotterdam. Gernis anSg. 24.6. ab Varna nach Sonllantza.
KSnigSverg auSa. 24. 6. an Odessa. Maeedonia heimk. 24. 6. ab Istanbul
nach Malia. Nirea auSg. 24.6. ab Antwerpen nach Jtinir. Nürnberg
anSg. 24. 6. ab Rotterdam nach Odessa. Spreewald beimk. 24. 6. ab Ham-
burg nach Memel. Tino» fluSg. 24.6. ab Polo. Ulm heimk. 24.6.
Istanbul passiert.

Hamburg-Sstdamerikanische DamPfschstsahrlS-Gesellschaff
Monte Olivia beimk. 24.6. ab Biao nach Rotterdam, vorauSstchtli»

29. 6. an Hamburg. Sa Coruda anSg. 26. 6. an Rio de Janeiro. Rio de
Janeiro beimk. 23. 6. Teneriffa passiert.

Norddeutscher Lloyd, Bremen
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Sunbbreümlig der Arbeitszeit in den Tropen

Zu dem im „Lambur.qcr Echo" vom 23. Juni unter obiger
Stichmarke veröffentlichten Arttkel, wird uns auS Seeleutekrei|cn
noch ergänzend mitgeteilt, daß nicht nur vom Norddeutschen
Lloyd, sondern von fast allen Reedereien versucht wird, will-
kürlicb die Arbeitszeit in den Tropen, beim Ein- und Auslaufen
der Schiffe, zu verläncsern. Die großen Reedereien gelten in
dieser Beziehung als die Schrittmacher.

Schiffsverkehr in Altona nnd Sarbnrg

Angekommen sind: Motorsegler „Laus Leinrich" nach
Wilhelmsburg: Motorsegler „Lngeline" nach Larburg, Becken
Nr. 5; Motorsegler ,„Lans Alfred" nach Larburg; Motorsegler
„Drosch" nach Larburg, Becken Nr. 7.

Summer Fischkutter gesunken

Beim Fischen in der Nähe von Süderoog sprang der Kittler
des Fischers Rathje aus Lusum plötzlich leck. In der Nähe be-
findlichen andern Fischern gelang es, einen der aus zwei Mann
bestehenden Besatzung sofort aüfzunehmen. Die Rettung des
Eigentümers gestaltete sich jedoch beträchtlich schwieriger; er
konnte erst nach langen Bemühungen mit Lilfe eines Rettungs-
ringes geborgen werden. Infolge der Strömung ist daS Scliiff
so weit' abgetrieben, daß eine Bergung kaum noch möglich sein
dürfte.

Berönderte Lirgeviatzr von Schiffen

Verholt haben: Sylt nach dem Baakenhafen; Viktor nach
Schuppen 1; Mcrseh nach dem Altonaer Kohlenkai; Condor nach
der Firma Laniel tn Altona: Lisbeth nach Schuppen 75, längs-
seits Milwaukee; Monte Rosa nach dem Schiffbauerhafen;
Monte Paseoal nach dem Ionas: Kong Day nach Schuppen 20;
Palermo nach Schuppen 80; Lalmstad nach Schuppen 40, von
dort nach Schuppen 3; Schwinge nach Schuppen 22; Jade nach
dem Loltbusenkai; Mailand nach dem Segelschiffshasen; Thesia-
lia ins Dock 6 der Reiherstieg Deutschen Werft; Dulos nach
Blohm & Voß; Girgenti nach Schuppen 37; Procida nach dem
Kran bei Schuppen' 37; Christian Ruß nach dem Packhafen;
Edo nach Schuppen 31; Phila nach dem Kuhwärderhasen, längs-
seits Lcraklit; Vigrid nach dem Packhafen; Carzcna nach dem
Waltershofer Lasen; Iucoba nach dem WalterShoser Lasen.

Wem gehört das Boot?

In der Einfahrt des Altenbrucher Lafens wurde ein 5,25 m
langes, 80 cm breites und 60 cm tiefes Segelboot aus Esienblech
geborgen. Das Boot ist rot gestrichen und mit weißen Streifen
versehen, hat zwei seitliche Schwimmer, Segel und elektrisches
Licht sowie Zubehör. — Es wird vermutet, daß dieses Boot
gestohlen wurde. Der rechtmäßige Eigentümer sowie Personen,
die sachdienliche Angaben machen können, werden gebeten, sich
an die Kriminalinspcktion 12, Stadthaus, zu wenden.

Verlegung des Eimerbaggers „Lanskalbsand". Am 24. Juni
wurde der Limerbagger „Lanskalbsand" von seiner bisherigen
Baggerstelle bei der Tonne F nach einem neuen Arbeitsplatz etwa
500 in unterhalb des Leuchtfeuers Iuelssand zur Vornahme von
Baggerungen nördlich der Richtlinie Bützfleth verlegt. Der
Bagger wird die Signale nach § 25 Ziffer c der Seewasserstraßen-
ordnung führen.

Passagierschifssverkehr. Der Lapag-Dampfer „Albert
Ballin" traf am Sonnabendmorgen, von New Rork kommend,
in Lamburg ein und machte am Schuppen 75 fest. — Ferner hat
am Sonnabcndmorgen der amerikanische Pasiagierdampfer
„C i t y o f L a m b u r g" die Ausreise nach Baltimore angetreten.
— Der Passagierdampfer „C a p A r c o n a" verläßt am Sonn-
abendnachmittag den Lasen zu einer Wochenendfahrt in die
Nordsee. Das Schiff kehrt am Montag zurück.

Zur Reparatur verholten: Dampfer „Thessalia" ins
Dock 6 der Reiherstieg-Deutschen Werft; Dampfer „Delos"
ins Dock 2 der Werft von Blohm & Voß. Motorschoner „Lein-
r i ch V o l l m e r s" nach der Norderwerft. — Der Lapagdampfer
„LosAngele s", der kürzlich in der Nordsee mit dem Dampfer
„Ussukuina" in Kollision war, traf am Freitag, von Antwerpen
kommend, in Lamburg ein und wurde zur Reparatur ins Dock 3
der Reiherstieg-Deutschen Werft gelegt.

Von Bord spurlos verschwunden. Auf der letzten Reise des
in Wesermünde beheimateten Fischdampfers „Spitzbergen"
ist der Koch auf bisher noch unaufgeklärte Weise spurlos von
Bord verschwunden. Es wird angenommen, daß dieser versehent-
lich über Bord gestürzt und ertrunken ist. Der Fischdampfer hat
gleich, nachdem oas Verschwinden des Kochs bemerkt wurde, ent-
gegengesetzten Kurs gesteuert. Jedoch vergebens. Der Koch
hinterläßt eine Frau und vier Kinder.

Schutenbrand im Hasen. In einer mit Schwefel beladenen
und im Eegelschiffhafen liegenden Schute brach am Freitag ein
Brand ausL Der Brand konnte nach kurzer Zeit von Zug 2 der
Feuerwehr und unter Linzuziehung eines Feuerlöschbootes er-
stickt werden. Der durch das Feuer angerichtete Sachschaden ist
nur gering.

Ein Schwimmkasten gestohlen. Von einer im hiesigen Lasen
liegenden Barkasie wurde ein Schwimmkasten, gezeichnet „10 Per-
sonen", gestohlen. Der Kasten ist 1 m lang, 20 cm breit und braun
gestrichen.

Briefkasten

Freilnft. Sic erhalten Auskunft im Sekretariat des
Arbeltersporl-Kariell«, Lamburg, Besenbinderyof 25.

Gustav Gr., Thalstraße. In der Reichstagssitzung zur Fest-
setzung des Termin» für die Reichstagsprasidcurenwabl im Fe-
bruar 1932 bat der sozialdemokratische Abgeordnete Dr. Scvu-
machcr, ein Echwerkriegsbeswädigler, in Abwehr verleumderischer
nationalsozialistischer Angriffe folgendes festgestellt: „Von den
männlichen Mitgliedern der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion haben im Kriege 7 o 'V , also fast drei Viertel,
aktiv gedient. Bei den Nationalsozialisten, die sich
immer als die Partei der Frontsoldaten verstellen, haben 77 den
Krieg mttgemadjt; davon aber beinahe die Lälste als Offiziere,
ein anderer Teil ist erst 1918 eingezogen worden und gar nicht
mehr ins Feld gekommen." Diese Abrechnung mit den Ver-
leumdern vollzog sich unter ungeheurem Lärm der national-
sozialistischen Reichstagsfraktion.

Geschwister. 1. Sozialismus und Kommunismus als Lehre
ist gleichbedeutend. Sozialismus ist die Wirtschaftsform, bei der
die Arbeitsmittel für die gemeinsame Arbeit Eigentum der Ge-
samtheit sind und die Gesamtheit nach ihrem Willen und zu
ihrem Nutzen die gemeinsame Arbeit regelt und ihren Ertrag
verteilt. Ein wesentlicher Unterschied in der Auffassu ng der
Sozialdemolratie und der der KPD. besteht aber darin, w i c
wir den Sozialismus durchführen können. Beide Parteien setzen
voraus, daß die wirtschaftlichen Verhältnisse erst reis für den
Sozialismus fein müssen. Die Sozialdemokraten sind überzeugt,
daß dann die Arbeiter die Wirtschaft in dein Maße fozia-
l s ft i s ch regeln werden, in dem sie vom sozialistischen
Geiste erfüllt und damit zur sozialistischen Leitung der Wirt-
schaft fähig sind. Die Kommunisten dagegen glauben, daß schon
eine verschwindend geringe Minderheit der Arbeiter (siehe uoii'-
jetrußland) durch Gewalt die kapitalistische Wirtschaft ausrotten
und die sozialistische Wirtschaft aufbauen können. 2. In der
Bibliothek der Zentralkommission für das Bildungswesen. Lam-
burg, Gewerffchaftshaus, werden Sie das gewünschte Werk finden.

Nr. 100. Die Zinssätze ergeben sich ans den mit dem Lvpo-
thekengläubiger getroffenen Abmachungen.

Abonnent seit 1903. Unsere Antwort aus Ihre Anfrage
konnte nicht anders lauten. Wieviel Ihnen bei Nebenverdienst
von der Krisenunterstützung in Abzug gebracht wird, hängt von
dem Ergebnis der Bedürstigkeitsprüsung ab.

Freiheit! 1. Im Freistaat Lessen bat bei der Landtagswahl
am 19. Juni 193? eine Listenverbindung der SPD. mit der
Radikaldemokratischen Partei bestanden. 2. DaS Wort Bicvele
wird französisch bisickl, englisch beisickl ausgesprochen 3. Die
Aschenbahn auf Sportplätzen wird aus Schlacke und Asche her-
gestellt, die planiert und fest gewaltt wird.

Joh. Burmester
HoheluftohauMwe 135.

Berirkalokal der PPD.

Carl Ooefljes eck
Verkauf v. erstkL Wein,
ii. Spirit Dest u. Wein-
handl.. sophlenaUee la

RiM Kiessling
Kahmohie 17

D i Rtrlk tfil n kal der SPD

flugusi Rainmann

Eilbecker Weg 33
Distrlktalokal der SPD

BuslavFlashaar j. fr. siege
Alsterdorfer Str. 662 - ■ ~



^HAMBURG,
BREMEN

Ferien auf Sv»

In meinen Dünen wohnt das große Schweigen.
Selbst wenn das weite Meer im Sturme schreit,
stört nur ein Brausen diese Ewigkeit,
eintönig schlingt die Stille ihren Reigen.

Ferientage auf Sylt. Viele Leser werden den Kopf schütteln
und von hohen Kosten reden, die der Werktätige nicht ausbringen
kann. Wer nickt gerade im „Laus Miramar" wohnen will,
findet auch auf Sylt eine Reihe von sozialen Einrichtungen, die
einen längeren Aufenthalt ohne große Geldmittel ermöglichen.
'Am Eüdcnde der Stadt Westerland, am Ende der Wandelbahn,
die am Strand entlang führt, beginnen die Dünen. Schon in
so kurzer Entfernung von dem reichbelebten Badestrand des
Modebades ist es möglich, ruhig und mit gleichem Vorteil die
Segnungen der vier Leilfaktoren zu genießen, die Sylt den
Weltruf gebracht haben: Sand, Sonne, Seewind und Salz-
wasier. Die staub- und keimfreie Luft eignet sich besonders für

Nervöse. Wer nicht, als Rekonvaleszent vielleicht, im Freien
baden darf, dem werden Spaziergänge in den Dünen oder
Sonnenbäder (Vorsicht!) die nötige Spannkraft mitgeben, die
er für den Kampf mit dem Leben braucht. Das Laus der
Arbciterwohlsahrt, die Jugendherberge, Klappholttal und Puan
Klent bieten dem Werktätigen die Land, die Ferien auf Sylt
zu verleben und in den salzigen Brandungswellen die Nerven
zu stärken. — Im alten Westerland, in nächster Nähe des
Strandes, liegt das Laus der Arbeiterwohlfahrt, dem Puan
Klent, auf der Strecke Lörnum. Westerland bietet Gelegenheit
zu Wattenwanderungen, Gymnastik und Liegekuren. Von Klapp-
holttal, in den nördlichen Dünen gelegen, ist man schnell am
Strand. Auch wer in Alt-Westerland wohnt, wird einige Aus-
flüge mit der Inselbahn macken, um die etwa 40 Kilometer
lange, abweckslungsreiche Insel kcnnenzulernen.

Von Lörnum, der Südspitze, kommend, durch riesige Sand-
täler hindurch, weite Ausblicke auf das Wattenmeer beim Ver-
lassen der Sandgebirge bietend, kommen wir nach Rantum.
Lier hausten die alten Likendeeler. Manches Schiff wurde von
ihnen heimtückisch, durch falsche Befeuerung, auf den Sttand

gelockt. Das Singen und Leulcn bei Sturm in den Dünen vor
Rantum deutet manche Sage als ,Pikendeelergesang". Eine
Sturmflut hat das Dorf 184/ vernichtet. List, die Endstation
der Bahn am Nordende der Insel, ist heute Flughafen. Die
Austernfischerei gibt nur wenigen Fischern Arbeit und Brot.

Leide und Sand, Grasfläcken und die wenigen Felder
wechseln ab auf dem Weg nach Kämpen. Der weiße Leucht-
turm steht auf dem schönsten Platz der Insel. Gewaltige Dünen,
als höchste Erhebung der Äwebügel, das „Rote Kliff", die
Lünengräber und der Blick auf das Meer; hier ist die Wucht
der Landschaft Sylts am deutlichsten. Aeber Wenning st edt,
wieder durch Dünen, kommen wir wieder nach Westerland. Im
alten Teil stehen noch eine Reihe Friesenhäuser, die ein statt-
liches Alter erreicht haben und ihr graugrünes Dach tief ducken,
um vor dem steifen Nordost Schutz finden zu können. Wer mehr
von den Bewohnern Alt-Westerlands wißen möchte, besuche
das Friesendorf Keitum. Anter alten Bäumen liegen die alten
Friesenhäuser mit den weißgekaltten Lauswänden. Im Friesen-

museum wird vieles bewahrt, was die Geschichte der^ Insel
geologisch oder volkskundlich erhellt. Pydder Lüng, der Führer

der Likendeeler, wie Uwe Jens Lornsen, der Freiheitskämpfer,
von beiden berichteten die Chroniken dem Wisiensdurstigen.
Kleidung, Schmuck und Lebensart der Friesen gehen verloren.
Es lohnt sich, die Ueberreste wahrer Volkskunst kennenzulernen.

Einige kurze Angaben nur: die Insel bietet weit mehr für
Naturfreunde, aber dieser kurze Linweis mag genügen, sich auch
als Werktätiger mit dem Gedanken vertraut zu machen: auf
Sylt kann auch ich meine Ferien verleben. — Die Bäder-
auskunftsstelle des Lamburger Echo, Fehlandstraße, gibt über
Fahrgelegenheit, Wohnung usw. bereitwilligst Auskunft.

W nach Westerland

Die Arbeiterwohlfahrt und der Gemeinnützig«
Verkehrs - und Reiseverein Groß-Lamburg e. V. ver-
anstalten am 29. August bis 3. September einschließlich eine
Reise mit dem Turbinenschnelldampfer Kaiser" nach Wester-
land. Der Preis für diese Reise ist nur 48 J(. In diesem
Preis sind eingeschloffen die Reise hin und zurück, mit voller
Pension in Westerland.

e<6ü(crtIafTe.

-an«'
119.

137. V.I
141. P.1

121. WandSbck 1. 122. Wandsbek II. 123. Wandsbek III. 124. Wands-
bck IV. 125. Rot-Weitz I. 126. Rol-Weck II. 127. Nol-Wcih III. 128. Kot-
W-itz iv. 129. SBcrnc. 130. Langenhorn I. 131. Langenhorn II. 132. Lor-
beer I. 133. Lorbeer II. 134. Lorbeer III. 135. V. s. L. 05 I 136.v.s. 8.0511.

.1.8. 05 III. 138. P.s.L. 05 IV. 139. BckL.05 V I40. SB.f,L. 06 VII.

.f.8.06 VII. 142. 13.1.8. 05 VIII. 143. SJ.f.8. (b IX. 140. $,f.8. to X.
145. «. f. L. 05 XI. 146. Vorwärts I. 147. BoiwättS II. 148. Bor-
wäris III. 149. 2t. Gcora. 150. Bramscld. 151. B. S V. 13. 152. ^vven-
dors I. 153. Eppendorf II. 154. Eppendorf III. 156. Hinswenfelde I.
156. HinsCbenfelde II. 157. Hinsrbensclde III. Io8. S. J-
159. H ®. ß. II. 160. Peddel I. 161. Veddel II. 162. Garstedt. 163- Erlbeck-
Lamm I. 164. Eilbeck-Hamm II. 165. Eilbcck-Hamm III 166. Erlbeck.
Lamm IV. 167. Holstein. 168. Oliva. 169. Union I. 170. Union H.
171. Nolhcnbnrgsort. 172. A. L. E. I. 173. A. 2. E. II. 174. Fuyte-
Altona. 175. Ottensen. 176. Beigcdors. 177. Hamburg 93. I.78 -
-cbnelsen. 179. Hansa I. 180. Hansa II. 181. Fubte Ermsbritttl I.
182 Kickne-Eimsbüttel II. 183. flichte-EimSbirttel III. 184. rzickte-Erms-
vüttel IV. 252. fforttrna. 253. Rotbenburasort.

106. Wandsbek. 107. Hamburg 93 (FußballV 108 Hamburg 93 (Von-
Efsen-Stratze). 109. Hamburg II iVon-Essen-Ttrabc). 110. Hamburg 93
rSangensort). 111. Lorbeer. 112. B. s. L. 05 113. B. 2. B. 13. 114.S.v.
-anssvck. 115. Oliva. 116. Union. 117. stichle Altona. 118. Ottensen.

119. Bergedoif. 120. Fichte-Eimsbüttel.
Knabcnklasse.

Tporllcrinnenklaffc.
185. WaudSbek 1.186. Wandsbek II. 187. Hamburg 931 (&i(ttaWclH).

188. Hamburg 93 II (Lerchtatbletik). 189. Hamburg 93 (-»IcibcnrlaB -
190 Hamburg 93 (Winteibudei. 191. Hamburg 93 (Langrnsorts.
io» '-![g Hamburg. 193. Bern« I. 194. Berne II. 195. Langenborn I.

90" Lanacuborn II. Uk7. Frisch Aus. 198. P. s. L. 05. IM. Eppcudorf I.
m Sli: SOI ÄA 2Ü2.J.S.®. 2M.«eddel. 204.
(Sjarftcbt 205. Eilbeck-Hamm. 206. Rothenburgsort. 207. ’•
208 A 3.0. II. 209. Fichte-Altona I. 210. Fschie-AIiona II. Al. Bcrge-
por'f 'i ~ 212. Bergedors II. 213. Fichte-Eimsbüttel l. 214. Ficht«-
Eimsbüttek II. „Mädchcnklasfe.

215. Wandsbek I. 216. Wandsbek II. 217 Wandsbek III 218. WandS.
bek IV. 219. Wandsbek V. 220. Hamburg 93 (Laugeusorti. Wl. «am-
bura 93 iVou-Eslen-Ttratzel. 222. Sgcrne. 223. Langenborn. 224. Vor-
Ws 225 S. Geor^ 22.7 Eppendorf I. 227. Eppendorf II 2M Hin,wen-
selbe. 229. SBebbtl l. 230. Vedbel 11. 231. Eilbeck-Hamm I 232. Gilbert-
Hamm II 233. Eilbeck-Hamm III. 234. Oliva I. 235. Oliva II. 236. Rotben-
vurgsort 237 A 5. E. 238. Fichte-AI,ona. 240. Ottensen. 241. Bcrgt-
dors 242 Fichte-Eimsbüttel 1. 243. Fichte-SimSbüttcl II. 244. Fichte«
Eimsbüttel III. 245. Hinschenselde II. 254. Rothenburgsott.

Alterskl-sfc.

246 Fichte-Altona. 247. A. S. E. 248. Hamburg 93 (Langenfort).
249. rSanvsbek. 250. Eilbeck-Hamm. 251. Bergedors.

AöLHiMndsvMeft am io. Zull im StoMcarf

Alljährlich wird im Lamburger Bezirk ein Iugendsportfest
ausgettagen. In diesem Jahr wurde die Organisation wiederum
dem A. E. C. übergeben, der die Veranstaltung auf den 10. Juli,
14 Uhr, auf der Kampfbahn im Lamburger Stadtpark festgesetzt
hat. Der 10. Juli ist deswegen als Austtagungstag gewählt, da-
mit die Jugendlichen einen Ersah für die am 17. Juli stattfindenden
Bczirksmeisterschaften haben, auf denen sie nicht starten dürfen.
Wettkämpfe find ausgeschrieben: Für Frauen: 100 Meter,
Speer, Diskus, Lochsprung, 4 X 100, 10 X 100-Meter-Stafette;
für Jugend (1914/15 geboren): 100 Meter, 800 Meter, Kugelstoßen,
Speer, Weitsprung, 4 X 100, 10 X 100, kleine Schwedenstafctte
(200,150,100,50 Meter); für Schüler (1916/17 geboren): 100Meter,
Kugelstoßen und Weitsprung; für Kinder ist ein 60-Meter-Lauf
und eine 4 X 100-Meter-Stafette vorgesehen. Bei guter Be-
teiligung werden wir noch einige Uebungen mehr austragen, je-
doch entscheiden wir hierüber erst auf dem Sportfest selbst. Die
Kinder brauchen vorher nickt gemeldet zu werden; es ist afcerjr-
wünscht, daß die ungefähre Teilnehmerzahl angegeben wird. Für
Jugend, Schüler und Frauen wird ein istartgeld in Löhe von
10 -3 erhoben, das zusammen mit den Meldungen bis zum 2. Juli
an Karl Prahler, Lamburg 33, Fuhlsbütteler Straße 240,
zu schicken ist.

ccci/PDßlMhl IMP MIT rxA MDFEDKI HAPAG SEEBÄDERDIENST HAMBURG
SEEVERBINDUNG MIT DAMPFERN: norddeutscher lloyd ■ Bremen

Arbeitersport unb Arbeiter BilbM

6. Alsstklmii du Samtoretr Arbtilnivorllu

am Sonntag, 26. Juni

Am Start W Atamisllmstm mit

3652 Teilnehmern

Der 26. Juni wird ein Großtag des Lamburger
Arbeitersports. In den sechs Jahren seines Bestehens hat
sich der Alsterlauf zu der machtvollsten Kundgebung des Arbeiter-
sports entwickelt. Mit 390 Läufern und 13 Mannschaften wurde
1927 der Anfang gemacht. Die Zahlen, die der 6. Alsterlauf auf-
weist, bedeuten Rekord! Nack zwei Seiten, einmal stehen die
Lamburger Arbeitersportler mit der Teilnehmerzahl von 3600 im
Gebiete des Deutschen Arbeiter-Turn- und Sportbundes an erster
Stelle in der Reihe der Grvßstaffetten vor Nürnberg, die bisher
2600 Läufer auf die Beine brachten, zum andern haben die Ar-
beitersportlcr erstmalig ihre Rivalen aus den bürgerlichen Sport-
verbänden erreicht. Ein Beweis für die rege Tätigkeit der Groß-
Lamburger Arbeitersportler, die mit dieser riesigen Teilnehmer-
zahl auch auf finanziellem Gebiete Großes leisten. Verschlucken
doch Transportkosten für die Läufer und die Ausschmückung der
Wagen erhcblicke Summen. Allen Vereinen ist es äußerst schwer
geworden, die Gelder aufzubringen, dock die Parole Alsterlauf
ist stärker als alle wirtschaftlichen Notstände. Der Arbeitersport
marschiert, ungeachtet aller Lindernisie, di« heute unzählich sich
auftürmen!

In den Morgenstunden des Sonntags beherrschen di« vielen

geschmückten Lastwagen, vollbepackt mit Sportlerinnen und
Sportlern, das Straßenbild Lamburgs. Auf den Sttaßen um
die Alster werden die Lastzüge schiangenglcich sich vorwärts
schieben müssen, ehe sie sich ihrer Last entledigen können. Bis
10 Ahr soll jeder Läufer an seine Wechselstelle gebracht sein. Um
10.15 Uhr beginnt das erste Rennen.

Die Schüler machen den Anfang. Die 15 Mannschaften
dieser Klaffe entstammen fast restlos den Fußballvereinen. Namen
wie Lorbeer, V. f. L. 05, Union, Bergedors und Fichte-Eims-

büttel haben Aussichten, in die Siegerliste eingetragen zu werden.
Der erste des Vorjahres, Union, hat in den andern Mannschaften
gleichwertige Gegner gefunden, die erst geschlagen sein sollen.
Einer der oben genannten Vereine ist als Sieger zu erwarten.

Anschließend an die Schüler, 10.17 Uhr, starten 64 Knaben-
Mannschaften. Ein überaus starkes Feld, in dem der V. f. L. allein
mit 11 Mannschaften vertreten ist. Eigentlich sollte einer dieser
Mannschaften der Sieg gelingen, doch die Jungens von Wands-
bek, Lorbeer, A. S. C., Eilbeck-Äamm und Union sind auch nicht
zu verachten.

Um 10.30 Uhr starten 30 Iugendmannschasten. Es ist nicht
zu erwarten, daß in diesem Jahre ein Ueberraschungsfieaer, wie
im Vorjahre Veddel, das Rennen gewinnt. Lambürg 93 sollte

hier stark genug sein, alle andern Mannschafttn zu halten. Zu
rechnen haben sie jedock mit einer der SAI.-Mannschaften, die
schon stets gut abgeschnitten haben. Recht starke Mannschaften
stellen noch der A. S. C., der L. S. C., Wandsbek und V. f. L. 05.

Erstmalig starten in diesem Jahre die Altersturner und
-sportler. Sechs Mannschaften wagen den ersten Gang, der um
10.37 Uhr beginnt. Das Materials das den Vereinen zur Ver-
fügung steht, ist zu unbekannt, als daß man einen Sieger Vor-
aussagen könnte. Vielleicht überragt der A. S. C. die Mann-
schaften von Lamburg 93, Eilbeck-Lamm, Wandsbek, Fichte-
Altona und Bergedors etwas.

30 Sportlerinnenmannschaften starten um 10.45 Uhr. Die
Fichte-Mädel aus Eimsbüttel werden dieses Jahr ihren Sieg
nicht wiederholen können, sie sind gegen das Vorjahr recht ge-
schwächt. Große Aussichten auf den ersten Platz macht man sich
in Wandsbek. Vielleicht, aber der A. S. L., der L. S. E. und die
SAI. Lamburg wollen erst geschlagen fein. Mit reckt guten Aus-
sichten gehen «noch die Langenhorner, die Eilbeck-Lammer und
Lamburg 93 in den Kampf.

AIs letzte kleine Staffel starten die Mädchenmannschasten
um 10.47 Uhr. Die Turnvereine Wandsbek, Veddel, Eilbeck-
Lamm, Fichte-Altona, Fichte-Eimsbüttel und Rothenburgsort
sind an der Spitze zu erwarten.

Das Rennen des Tages steigt um 11 Uhr. 77 Mannschaften
kämpfen auf der langen Strecke um die Außenalster, wenn
auch nicht alle um den ersten Play im ©efamtrennen, so doch um
den ersten ihrer Klaffe. In der A-Klaffe steht der Sieger fest im
A. S. C. Daran ist nicht zu zweifeln, höchstens bann, wenn
Larnburg 93 einmal voll aus sich heraus ging. Ein Wörtchen um
den ersten Platz wollen die Eppendorser mitreben, bie eine starke
Mannschaft ausgestellt haben. Nach Lage ber Dinge werben
sie fick jeboch mit bem britten Platz hinter A. S. C. tinb Ham-
burg 93 bescheiben müssen. Für ben vierten Platz kommt nur
Wanbsbek in Frage, währenb um ben fünften unb sechsten Platz
Fichte-Eimsbüttel unb ber L. S. C. kämpfen. Doch müssen biefe
sich sputen, baß sie nicht noch von unterklassigen Mannschaften
abgefangen werben.

®ie' Fußball- unb Lanbballvereine, bie bie 8-Klaffe bilben,
werben alle Anstrengungen machen, nur mit geringem Unterschieb
hinter ben A-ÄIaffigcn im Ziel anzukommen. Viel vorgenommen
haben sich bie Blankcneser Kometen, bock bie Mannschaften von
Langenhorn, Fichte-Eimsbüttel, V. f. L. 05, Bergeborf unb Eilbeck-
Lamm sind auch nickt von Pappe. Aus einer biefer Mann-
schäften wirb fick ber Sieger herausschälen.

In ber C-ÄIajJc haben sich bie Turner unb Schwimmer zu-
fammengefunben. Letzteren sollte ein Sieg möglick fein, wenn sie
mit stärkerer Mannschaft ins Rennen gehen. Ottensen, Berne,
Linschenselbe unb Osdorf sind andernfalls Siegesanwärter.

In der Klaffe D streiten sich nur der S. C. Goliath und der
Lamburger Verein für Iiu Iitsu. Letztere sollten mit ihrem
„schweren" Gegner fertig werden.

Befreundete Organisationen sind die SAI. und das Reichs-
bannet. Sie sind vereinigt in ber L-Klaffe. Wer gewinnt? Eine
ber Sporttiegen ober bie SAI.? Alle Mannschaften biefer Klaffe
werben sich nicht viel nachstehen unb erbittert um bie ersten
Plätze kämpfen.

Alle unteren Mannschaften haben sich in ber II. Klaffe zu-
fammengefunben. Recht starke zweite Mannschaften haben bet
A. S. C., Lamburg 93, bie SAI. unb bet V.f.L. Der Kampf
um ben ersten Platz wirb sich zwischen A. S. C. unb Larnburg 93
abspielen.

Eine Fülle interessanter unb spannender Kämpfe wirb ber
6. Alstetlauf bringen. Kein Freund des Sportlichen versäume,
sich die Rennen anzusehen. Lans Tröbst.

StMmcrltfte für den 6. Merlaus

A-SIalTe (Leichtathletik treibende Vereine).
I. A. 5. 6. 2. Hamburg 98. 3. WandSvek 81. 4. Evvendorf 08.

5. H. S. E. 6. Fichte-AItvna.
v Klaffe (Fußball- und Handballsdielvereine).

7. Alster. 8. WandSbek 81 (Fußball). 9. Rot-Weiß. 10. Berne (Fuß-
ball). 11. Langenhorn. 12. Frisch Aus. 13. Lorbeer. 14. B. s. L. 05.
15. Stormania. 16. B. S. B. 13. 17. Eppendorf > Fußball). 18. Eppen-
dorf (Handball). 19. Treue. 20. Blankenese, Hörnet (Fußball). 21. Blan-
kenese (Handball). 22. H. S. ß. (Hand- und Fußball). 23. Veddel.
24. B. S. V. 19. 25. (Karstedt. 26. Holstein-F. 2. V. Schistvek komv.
27. Eilbeck-Hamm. 28. Oliva (Fußball). 29. ForMna. 30. Union.
31. A. S. C. >Hand- nnd Fußball). 32. Rotbenburgsort. 33. Fichte-
Altona (Fußball). 31. Bergedors. 35. Lokpedt-Lchnelsen. 36. Groß-
Flottbek. 37. Hansa. 38. Fichte-Eimsbüttel. 256. Hamburg 93 (Fußball).

O-Klaffe (Turner und Schwimmer).
39. Ottensen. 40. OSdorf. 41. Hinschenselde. 42. Eppendorf

(Turnen). 13. Bramfeld. 44. Oliva (Turnen,. 45. St. Georg. 46. Berne
(Turnen,. 47. Hamburg 93 (Langenfort). 48. Hamburg 93 (Uhlenhorst).
49. Hamburg 93 (Winterhude,. 50. Vorwärts.

v-KIaffe (Schwerathleten- und Fiu-Jitsu-Vereine).
51. Hamburger Verein für Jiu-Jitsu. 52. Goliath.

L Klaffe (befreundete Organisationen).
53. DAI. Hamburg I. 54. Reichsbanner, Dportriege 1. 56. Reichs-

banner, Dportriegc 4, I. 56. Reichsbanner, Dportriege 5. 57. Reichs-
banner, Dportriege 11. 56. Reichsbanner, Sportriege 10. 59. Reichs-
banner, Sporlriege 23.

n. Klaffe (untere Mannschasten).
60. Wandsbek II. 61. Hamburg 93 II (Leichtathletik). 62. Ham-

burg 93 III (Leichtathletik). 63. SAI. Hamburg II. 64. Berne II.
65. Langenhorn II. 66. «. f. L. 05 II. 67. V. s. L. 05 III. 68. Veddel II.
69. Fortuna II. 70. A. S. E. III. 71. 91. D. E. IV. 72. Fichte-Altona II.
73. Reichsbanner, Sporttieae 4, II. 74. Reichsbanner, Sportriege 4, III.
75. Bergedors II. 76. Oliva II (Fußball).

Jugendklaffe.
77. Wandsbek. 78. Hamburg 93 I (Leichtathletik). 79. Hamburg 93 II

(Leichtathletik). 80. Hamburg 93 (Turnen, Langenfort). 81. Hamburg 93
(Fußball). 82. SAI. Hamburg I. 83. DAI. Hamburg II. 84. SAI.
Hamburg III. 85. SAI. Hamburg IV. 86. SAI. Hamburg V. 87. Lorbeer.
88. D. s. L. 05 I. 89. V. f. L. 05 II. 90. Hinfchenfeide. 91. Treue. 92. H. S. E.
93. Veddel. 94. Eilbeck-Hamm I. 95. Eilbeck-Hamm II. 96. A. 3. E.
97. Ottensen. 98. Reichsbanner, Sportriege 1. 99. Reichsbanner, Sport-
riege 19. 100. Bergedors l. 101. Bergedorf II. 102. SAI. Wandsbek.
103. Hansa. 104. Fichte-Eimsbüttel. 105. B. S. V. 19. 255. Rothenburgsort.

Horneburg

Freund), sonnige Zimmer m. bester Verpfleg,
für nur tägl. 4 *, ohne Nebenkost, finden
Erholung- Rliinc fiflSthüf Hornebnrff'

euch, in n,u U s VÜMIIUI Telephon 100.

Bei best Verpfleg, nehme einige Erholung-
suchende für 3,— Jl täglich auf. FreundL
sonn. Zimm. Wald, Wasser n. Heide unmittel-
bar am Hause. Herrn. Körner, Horneburg.

In mein, außerh. Horneburgs i. schönst Geg.
liegend, neu. Landh. finden Erholungsuch. b.
Parteigen. b. best Kost frdL Aufnahme. Tgl.
3 Ä ohne Nebenkost Otto Troost, Hornebg.

Ratzeburg

Altes Fährhaus. Domtähre£fX>™
Garten u-Ver., direkt am See. Bootsvm. Frdl.
Zimmer. 4,-b. 4,50 K. BesteVerpfleg. Kanustat.

„Nobiskrug“ (fipofl-Sarau)
Idyllisch am Großen Ratzeburger See gelegen.
Ruder- und Segelgelegenheit Terrassenartig
angelegt Garten. Penslonspr. tägl. 3,50 bis 4 A

An den Schaal»ee

Lauenb. Sdiaalsee-Sdilffahrt

Täglich Motorbootfahrten durch das

schönste Seengebiet des Lauen-

barger Landes. Auskunft: Ratze-

burger Motorschiffahrt, Ratzeburg

Zarrentin

Gasthof,.Unter den Llnden“Kxi
TeL74.Zarrentin/Meckl.Gr.Parketa,frd.Frdzgt
KücheasoLPr.2M.v.dAnlegstd.Ratzb.Motob.

«Stadt Hamburg*
Gr. Parkettsaal, Glasveranda, gr. schatt Gart
u. Doppelbundeskegelbahn. G. Speisen u. Getr.
zu solid. Preisen. Vereinen u. Ausfl. best empt

Erholung an Wald und See
„Haun Magdalene“ an See. Bad Kleinen,
la mecklenbg. Küche, t&gl. 4 A ohne Nebenkosten

Kurort Stiikenböttel
ein idyllisches Dorf an der Nordseeküste
Cuxhavens, 15 Minuten vom Strand Duhnens,
Gehölz mit guten Lokalen. Sport- und Tennis-
plätze im Ort Heine Knrtaxe. Aoskonn durch
den vertcehrmreln StiokwMttM.

Privathau« Ernst Hoop«. Zlm.rn.Ktlchenben.bilL

Prfvat-Pension Olbers. Zimm, mit u. ohne
Pension zu billigst Preisen. Anfragen erbet

Pphllt-PenslonSi Umland. SonnigeZimnK, gute
Küche, gr. Gart Zeitgemäß billig. Antrag, erb.

Brunsbüttel-ßrunsbüttelkoofl
Herrliche Lage an der Mündung des Kaiser-
Wilhelm-Kanals und der Eibmündung. Die
größten Schleusen der Welt Gewaltiger Schiffs-
verkehr. Seebad. Billige Verpflegung. Idealer
Aufenthalt für Ferien kolonisten. Ausführlicher
Prospekt sowie B&mtllche Auskünfte durch das
Mitteleuropäische Reisebüro (Sartori & Beiger)
Brunsbüttel koog.

Ostseebad Heiligenhafen

in Holstein . Pension ab «M. 3,50 . Führer

durch die Badeverwaltung . Ermäßigte

Sommerurlaubskasten v. Hamburg nach

Heiligenhafen u, ivfuck z. Preis voniA 13

Altes Land

Das ländliche Idyll alten Fährhaus1 *
W. Böttcher, Cranz (Elbe), TeL Neuenfelde 405

Gasthaus „Zur alten Linde**,
Besitzer: H. Stetes. Telephon 251

Direkt am Landungssteg gelegen, inmitten
groß, schattig. Gartens, mit Aussicht auf Elbe
und Blankenese. Großer Saal mit Veranda
für zirka 700 Personen. Zwei Doppel-Bundes-
Kegelbahnen. Autopark. Freundliche Frem-
denzimmer mit best Verpflegung 4,— A pro Tag.
Ausflü giern und Vereinen bestens empfohlen

Finkenwärder

M. Winter Wwe.
Norderdeich 69. Telephon: C 9, 1166. Jeden
Sonntag Tanzmu sik. Verk ehrslokal der Par-

tei und der Gewerkschaften.
Telephon: C 9, 1092. Großes

Julyliuft Sommerlokal m. schatt. Gart.
Klubs. Vereinen nnd Ausflüglem bestens
empfohlen. H. A. Mewe«. Inhaber:
Herm. Achner. Neue Schieferkegelbahn.

ELB HALLE
Großes Sommerlokal. Klubs und Vereinen
zu Ausflügen bestens empfohlen. Telephon:

0 9, 1085. Inhaber: W. Harm*.

M t den Lauenburger Dampfern

an djp herrliche f,a?ronQ ^—.— tG v, iS MMVc Stadtdeich werktags 8,14
Ä M liEiTK B OSS nnd 17.30 Uhr. Sonntags
W V WB VBV 7. 8, 10, 14 und 20.30 Uhr

In meinem Gast- und Pensionsbaus finden Er-
holungsuchende bei bester Verpflegung freundl.
Aufnahme. Sonnige Zimmer in. fließd. Wasser,
Zentralheizung. W.-C. Pensionspreis t&gL 3,75 A
Ferdinand Meyer. Telephon: Bleckede 122

A Ifoafton (Wohld), Heide, waldige Bergabhänge. Badeetrand, alles
am neuen, behaglich. Fährhaus gelegen.. Sonn. Zimmer

beste Verpflegung. Billigste Pension u. Uebemachtung. Besitz. W. Sager

Ruhiger Landaufenthalt direkt an der Elbe.
Nähe Hitzacker, beste Verpfleg. Eigene Land-
wirtschaft. Pensionspreis 3,25 Mark pro Tag.

KröDKe, Privelack, Neuhaus (Elbe)

Neubaus
Sommergäste u. Erholungsuchende find. frdL
Aufnahme bei reichlichster Verpflegung. Herr-
lich an Wald u. Wasser gelegen. Ruder-, Bade-,
Angel- und Jagdsport Pensionspreis 3,50 Mark.
W. Haardieck, Gast- u-Pensionshaas,Stixe

Alt-Wendischthun

Pension Koop sNoennn£haM£
fließend Wasser, reiche Verpflegung 3 bis 4 A
Ausk. XL Prosp. E Schultz, Hbg. 11. Neueburg 29

Tesperhude

Gasthaus „LindenhoS“
Bes. Wilh. Fiirböter. Tel.: Geesthacht 323.
Restaurant, schattiger Garten. Pensionat. Ver-
kehrslokal des Reichsbanners und der SPD.

Geesthacht

Adolf Heitmann, Am Markt 9
Zimmer mit u. oh. Pens. Restaurant tl Klublok.
Allen Ausfltiglern u. Vereinen bestens empfohl.

Privelack

Privelack ö. Hitzacker find.fr dl Aufn.auf
ein. schön, ruh. Bauernhof. SchönÄusbL auf Elb-
bergeu.Höh.Gute. ichLVerpfl., eig.Landwirtsch.
Pensionspreis 3,25 X Wulf. TeL Kaarssen 18.

Ochsenwärder

Bleckens Klub- u. Gasthaus
Ochsenwärder, Telephon: Ochsenwärder 6

Jeden Sonntag ab 15 Uhr Tanz
Allen Ausflüglem u. Vereinen best, empfohlen

Cuxhaven

Haus
L RangesHeimstätte D. v. e. Hotel Atlantic

(Gesamtverband.) Preiswerteste Küche am Platze

Holstein

Altes Land

ST PETER-ORDING

HELGOLAND

JE D

BÜSUM

CUXHAVEN

DUHNEN sBhsws

KNIEEN

WENNINGSTEDT

WESTERLAND | [SYLT)»

WYK AUF FUXRH.

NORDDORF M
WITTDUn ,AMS

Unsere beliebten Dampfer (weiße Schiffe, silbener Schornstein mit 2 gekreuzten Schlüsseln)
fahren ab St. Pauli-Landungsbrücken, Brücke 4, nach

Blankenese, Wittenbergen* und Cranz
stündlich um „halb“. Sonntags ab 8.30, Werktags ab 9,30

nach Estenrügge
Sonntags: 830, 14.30, 2L00. Werktags: 19.30. Sonnabends KJ0 statt 19.30
Fähre (Blankenese - Cranz) stündlich um „halb“. Bei Bedarf halb-
stündlich in beiden Richtungen. (Aenderungen Vorbehalten)
•19.30 W nicht Wittenbergen

Hamburg - Blankenese - Este-Linie m. b. H.

Landaufenthalt in schön, ruhiger Gegend. Badege-
legen h. L d. Nähe. Schöner Gai ten mit Liege wiese.
Herrliche Spaziergänge. Gute u. reichliche Ver-
pfleg. Saub. Zimmer. Preis pro Tag 3 M bis 3,50 x
ohne Nebenkost. Wulfsmoor b. Wrist, CI. Reimers

Am Walde gelegen!
Sommergäste find, an-
genehmen Aufenth. bei
voller Beköstig. Woche

Pension und Gasthol
„Zur Erholung44

am Hemmelsd. See gel.
25 Min. v. Timmendorf.
Str.GuteVerpfleg.Pr.3ZL
Ehrenmitglied der SPD.

GaSthOf ZU SOSOl. Angen. Pens, amWal du. See
Gr.SaaU Dopp.-Bundeskegelb. Penslonspr. 4 A
H. Meyer, Süsel, Post Gleschendorf, Tel et 119

im idyllisch gelegenen
Grünen Kranz

Münsterdorf, b. Itzehoe,
umgeb, v. Wald, Heide u,
Wass. (Angel-u. Badege-
legenh.) vorzgL Pension.
3,50 * tägl, ohne Neben-
kostFamil. Preisermäß.
HerrL a. t Wochenende
ECIau$en,TItzehoe2125.

Ruhigen Sommeraufenthalt
finden Erholungsbedürftige in leerstehendem, zu
meinem Landbesitz gehörenden Hause m. Garten,
Lage in schöner waldreicher Gegend Mittel-
holsteins. Pensionspreis bei tadelloser Verpfle-
gung 3 Mark. Vorherige Anmeldung erbeten.

Rathjen, Borstel bei Brokstedt
Hinterste Wache Plöner See

Badestrand, Ruderboote, Sportplatz, Tannen-
wald. Pensionspr. 3»50 JC, keine Nebenkost. 4 Mahl-
zeiten. Allerb. ErholungsmögL M. Eggers, Tel. 185

Erholungsbedürftige
liehe Verpfleg, in ruh. Gegend Holst b. Landwirt.
Pensionspreis 3 Ä ohne Nebenk. Freie Abholung
von Bahnhof Dauenhof. Peter Tonn. Knöll
bei Wrist in Holstein. Telephon: Dauenhof 171

Weserbergland
Kalldorf

Gast- u. Pensionshaus Dannhäuser
bietet Erholung suchenden best, Aufenthalt
Große sonnige Zimm., reich halt Verpflegung.
Pensionspreis tägl. 3,50 b. 4 A, ohne Nebenspes.

In PuckaH

Post Tangstedt, Bez. Hbo.
Pension Waldesruh
Bee. J. Reinhardt Wwe.
find.Erholungsuchende
frdl. Aufnahme bei best
Verpfleg.HerrL Um geg.,
Wald u. Heide am Haus.
Pensionspr. tägl. 3.80 X
ohne Nebenkost Zu er-
reichen mit Postauto ab

Gr. Offenseth, Barmstedt
(Land)

Ferienaufenthalt
auf dem Lande, im schön, von Wald u. Wasser
umgeb., 10 Min. v. d. Bahn geleg. Stellan. Schöne
Zimm., gute VerpfL, Liegestühle, Radio. Pensions-
preis 3,50pro Tag. Otto Wrage, Stellau b.Wrist (Holst)

Fallingbostel
Lüneburger Heide. Er-
hohmgsb. find, freundl.
Aufnahme u. reichliche
Verpflegung, am Wald
geleg. Saubere sonnige
Zimmer, ohne Nebenk.

Felsenkeller Varenholz. Histor. Waldschänke,
bee. idylL m. herrl. Ausbl. a. d.Weser geb, biet
Erholungs. beste GeeundungsmgL Sonn. Zim.
u. bekannt gute Verpfl. Pensionspr. o. Nebk.
tgl. 3,50 b. 4 X. Aug. Cordsmeier,Varenholz a.<LW.

Landaufenthalt
lieber Verpflegung u. frdL Bedienung zum Preise
von 3 Mark täglich bietet an Hans Hagemann.
Knöll bei Wrist Holst Tel.: Kellinghusen Nr. 390

Erholung
finden Sie im trauten Heim. Wald, Wasser,
Heide. Tagespreis 3 X, Dauerpension billiger.

Kock, Dägeling« bei Itzehoe. Tel. 2521 Itzehoe.
Reichliche Verpflegung, viel Milch. Auskunft
C.Nissen, Altona,W’ilhelmstr. 78, In Tel. 42 68 31

Harzreisende wählen als Baeis ihrer

Ausflüge das

Gewerksdiaftshaus Goslar

gute, billige Verpflegung, preisw. Zim.,
Pens?inspreis nach bes. Vereinbarung,
Maeeenquertiere für zirka 80 -Personen

Gasthof am See Bornhöved In Holstein
bietet Erholungsuchenden eine wirklich schöne
Sommerfrische in wald- und seenreicher Gegend.
Direkt a. See. Penslonspr. 3,50 X, ohne Nebenkost

Trautenstein Oberharr
Gast- und Pensionshans Bergeshöh

am Walde, gr. Garten, Terrassen, Angelsport I
Pension 3,75 X, gute Verpflegung ein schließt B.

EIN NACHMITTAG IN BAD BRAMSTEDT

Fahrt hin und zurück. Besichtigung des Neuen Kur-
hauses Sol- u. Moorbad Bad Bramstedt Kaffeetafel im

„KURHAUS AN DEN AUEN"
Inigeiamt Mk. 2,60

Tägl, außer Sonntags, 14.40 Uhr ab Hamburg. Hauptbahnb. Rückfahrt
gegen 19 Uhr. Bramstedt. Omnibuslinie. Vorverk. bei all. bekannt Reisebüros

Lüneburger Heide

In herrlich am an der Elbe finden
gelegenem 1** vltiivai Erholungsuchende
bei bester Verpflegung freundliche Aufnahme.

Badegelegenheit, schöner Wald. U W Aa1C
Tägl. 3,75 X ohne Nebenkosten.

Im idyllisch gelegenen Scharnebeck bei Lüne-
burg finden Erholungsuchende in meinem Pen-
sionat bei bester Verpflegung (Hamburg. Küche)
freundl. Aufnahme. Täglich 3.75 X., ohne Neben-
kosten. Badegelegenheit. Leidner, Telephon 10
Im schön. Steinbektal b. Buchholz finden Erho-
hmgss.lmneu erbaut.Pensionshause „Hopfenberg“
b. beet .Verpfl. (W.Cwfließ.Wa»,eLLfchtBad), frdl.
AufnJägl.a.SM, oJ’ene.pr.Bett IX m,Kuchenben.

Besudit sdiöne Bergedorf

Ostseebad Insel Poel

Wander

karten

Reise

iührer

Auer-Budi

vertrieben

Pension Elisabeth Cortis
Auf Insel Poel bei Wismar finden Erholung-
suchende bei mir allerbeste Verpflegung und
gute Zimmer, eigene Landwirtschaft, und
Schlachterei. Tägl. 3,50 JL, ohne Nebenkosten

im fiutshol von Fri. stahl
in Timmendorf auf Insel Poel finden Sommer-
gäste beste Erholung und freundliche Auf-
nahme für täglich 4 X, Hauptsaison 4,50 X

Im Kurhaus Rohde in Redentin bei Insel
Poel, 5 Minuten von der Ostsee, finden Sommer-
gäste beste Erholung und freundliche Aufnahme
für 3,50-»A, Hauptsaison 4 X. la Verpflegung

Gewerksdiaftshaus Bergedorf Tok”‘on t”BChke
Allen Hamburger Vereinen. Ausflüglem und Sportlern empfehle
meine Räume. Gute Bewirtung zu soliden Preisen.

Waack in Weitendorf
auf Insel Poel finden Sommergäste beste Er-
holung undfreundl.Aufnahme für tägL 3,50 x

Haus seeblick
neu erbaut, am Strand, bietet Sommergästen
bei best.Verpflegung für 3,50, Hauptsaison 4*,
freundLAufnahme.Hartig,Timmendorf, Ins. Poel

Gasthof zum Gojenberg Tei. °" 0
Schattiger Eichenwald — Garten, Klubzimmer, schönste Aussicht
über Vierlanden. Bei der Hamburger Sternwarte.

Pension mahnte
Kirchdorf, Fernsprecher 34.Volle Pension 3.60JL
Eigene Land- und Milchwirtschaft

In großerAuswahl

in den

Die HordfriBsischE"

HordsBebader

laden Sie ein !
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